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nicht  eine  Periode  von  zehn,  sondern 
eine  solche  von  sieben  Tagen,  und 
zwar  machen  sieben  solcher  Perioden 
(sieben  mal  sieben  Tage)  die  strengere 
Trauerzeit  aus.  Vgl.  She(  |^  )-pi-to. 
Giles,  Dict.,  No.  2122  und  4864. 

^  ^  Ching  pu.  'Schule  der  Sütras'. 
Name  einer  der  vier  alten  Schulrich- 
tungen des  Buddhismus,  nämlich  der, 
die  nur  das  Sütrapitaka  als  verbindlich 
ansah  und  alle  sästras  verwarf  (wei  yu 
i  ching  tsang  '\^  y^  -^  ^  ß^^  'nur 
das  eine  Sütrapitaka  habend').  Die  An- 
hänger hiessen  daher  Sauträntikas  oder 
Sauträntavädas;  ein  anderer  Name  war 
Sarnkräntivädas.  Das  Abhidharmapi- 
taka  wurde  von  ihnen  abgelehnt.  (Über 
den  Vinaya  konnte  kein  Streit  sein). 
Sie  stehen  damit  im  Gegensatz  zu  den 
Vaibhäsikas.  Zuweilen  werden  die  Sau- 
träntikas auch  der  Gesamtheit  der  18 
Schulen  gegenübergestellt.  Die  Sau- 
träntikas bildeten  sehr  eingehende  er- 
kenntnistheoretische Lehren  aus.  Ein 
fruchtbarer  Lehrer  der  Schule  war  Ku- 
märalabdha  (Kumäraläta).  —  Tran- 
skr.:  hsiu-tan-nan-to-p'o-t'o  ||^  ^  ^ 
^  ^  ffi^  'Sauträntaväda',  hsiu-to- 
lan   pu    fl^  ^  ^   ^ ,   'Sauträntika- 

Schule',  hsiu-tu-lu  chü  i^  jj^  ^  ^  ■> 
'Sätze  der  Sütras  (=  Sauträntika)', 
seng-kan-lan-ti-p'o-to  pu  f^  ~p  ^ 
jg  :^  ^  ^i  und  seng-chia-lan-to  pu 

f&  äs,  M  ^  ^^  5  'Sarnkränti(oder 
ta)väda-Schule';  erklärende  Wieder- 
gabe: wei  yu  i  ching  tsang '[^^  /j^  — •  ^^ 

1^  ,  'nur  das  eine  Sütrapitaka  habend', 
shuo  chuan  pu  |§;  ^  "qp ,  'Schule  der 
Erörterung  der  Überlieferung'. 

Eitel,  u.  Säuträntikäh  und  Sankräntivä- 
däh;  Hs.  ts.  (J.),  I  89,  104,  106,  272,  II 
154,  III  214,  490,  (B.),  I  139,  (W.),  II 
286,  I  245;  Mvy.  66,  6;  223,  75;  Kern  bei 

Hackmann,  Wörterbuch 


de  Visser,  Äkäsagarbha,  S.  6,  Anm.  2; 
Wassiljew,  Buddhismus,  S.  38,  43,  69  u. 
0.    (s.  im  Reg.). 

^  m  Ching  tien.  'Sütrakanon'.  Wie- 
dergabe von  Skr.  ärsa;  s.  Ching  ch'uan. 
Mvy.  66,  3. 

j  1^  Ching  tsang.  'Sütra-Behälter'. 
Übersetzung  von  Skr.  Sütrapitaka, 
'Korb  der  Lehrreden'.  Name  des  zwei- 
ten der  drei  Teile  des  buddhistischen 
Pälikanons  (Tripitaka,  san  tsang  ^ 
^^),  nämlich  desjenigen,  der  die  Lehr- 
reden des  Buddha  enthält.  Er  steht  im 
chinesischen  Kanon  an  erster  Stelle  und 
zerfällt  in  drei  Teile:  Sütras  des  Ma- 
häyäna  (ta  sheng  ching  ^  |^  |^). 
Sütras  des  Hinayäna  (hsiao  sheng  ching 
/\\  f^  ^M)>  Sütras  späterer  Zeit  aus 
beiden  Richtungen  (ta  chi  pu    ^  ^ 

^).  — Transkr.:  su-ta-lan  tsang  ^ 
fäll  (oder  ^)|g;  andere  Wie- 
dergabe:   fa    pen   ^^^  'Grundlage 

des    dharma';    fo   ching  ^  ^^,  'bud- 
dhistisches sütra'.  s.  auch  Ching. 

Eitel,  u.  Sütrapitaka;  Hs.  ts.  (J.),  I  95, 
157,  II  177,  III  36,  528,  (B.),  I  155,  II 
164;  de  Harlez,  Voc.,  S.  60;  Giles,  Dict, 
No.  11601;  2122;  B.N.,  S.  IX,  XIII  ff.; 
Kern-Jacobi,  I  361  ff.;  Franke,  Dighani- 
käya,  S.  IX,  XLIIff.;  Neumann,  Reden 
Buddhos   (M.S.),  I,  S.   IX-XIII. 


H  Ch'ing.  'Gefühl,  sinnliche  Emp- 
findung, Affekt,  Leidenschaft'.  Es  ent- 
spricht oft  Skr.  räga  (t'an  ^)-  So- 
lange ein  Wesen  Affekte  kennt  (yu 
ch'ing  ^  'j'jl]-  ),  befindet  es  sich  in  dem 
Strom  der  Wiedergeburten. 

Giles,  Dict.,  No.  2187;  Dhammasangani 
(Mrs.  Rhys  Davids),  S.  66,  276. 


Ch'ing. 


o"  m- 


Ch'ing    Chi    hsiang.    Name 


eines  Mönches,  der  mit  anderen  zusam- 
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men  während  der  Jahre  1285-87  das 
Werk  Chih  yüan  lu  ^jt^  ^^^' 
fasste,  den  bekannten  Katalog  der 
buddhistischen  Schriften  (B.N.,  No. 
1612). 

B.N.,  Sp.  467;  Bagchi,  Canon,  S.  LI  f. 

Jg  ^  Ch'ing  yu.  Übersetzung  ('wohl- 
gemuter Freund')  von  Skr.  Nandimitra. 
s.  Nan(  Ip  )-t'i-mi-to-]o. 

Watters,  Lohan,  S.  28;  Levi-Chavannes, 
Arhat,  S.  149,  154;  de  Visser,  Arhats, 
S.  140. 


Ch'ing. 


Ch'ing-ch'ieh. 


I  üjn 

Heng  ( |g  )   shui 
Eitel,  u.  Gangä. 


Skr.   Gaiigä.   s. 


m    Ch'ing. 

J  ^  Ch'ing  chai.  'Reine  Ernährung'. 
Bezeichnung  für  die  vegetarische  Nah- 
rung   der    buddhistischen    Mönche,    s. 

Chai  (^)  fan.  Vgl.  Chai. 
Giles,  Dict.,  No.  234. 

I  yjji  Ch'ing  ch'ih.  'Reiner  See'.  Chi- 
nesischer Name  (bei  Hsüan  tsang)  des 
Sees  Issyk  kul  oder  Temurtu,  110  engl. 
Meilen  nordöstlich  von  Aksu.  Hsüan 
tsang  gibt  eine  nähere  Beschreibung  des 
Sees.  —  Andere  chines.  Namen:  jo  hai 
1^  '^    (s.d.),  'heisses  Meer',  yen  tse 

^     'Salz-Teich'. 


xnx. 


Eitel,  u.  Temurtu;  Hs.  ts.  (J.),  I  54, 
273,  286,  II  11,  IH  194,  267,  537,  543,  (B.), 
I  25  f.,  (W.),  I   67  ff. 


I    f^    Ch'ing  ching.    1.    'Der    Reine', 

entsprechend    Skr.    suci.    Ein  Beiname 

des  Buddha.  —  2.  'Absolut  rein'.  Das 

Charakteristikum    des    Buddha    Vairo- 

cana  als  des  ersten  des  trikäya   (san 

shen   ^  :^)-  s.  Fa  (  ^)  shen. 

1.  de  Harlez,  Voc,  S.  9;  Mvy.  1,  68.  — 
2.  Eitel,  u.  trikäya. 


*^  (oder^)jfpj  Ch'ing  ho.  1.  Name 
eines  Eunuchen,  der  vom  Kaiser  Ch'eng 
Tsu  (Yung  Lo)  als  Haupt  einer 
Gesandtschaft  zum  Könige  von  Ceylon 
nach  Kandy  geschickt  wurde,  um  dem 
heiligen  Zahn  Opfer  darzubringen,  und 
mit  dem  König  in  Streit  geriet.  Darüber 
berichtet  ein  späterer  Einschub  in 
Hsüan  tsang's  Reisebericht.  —  2. 
'Reiner   Fluss'.    Erklärender   Name  für 

den  Fluss  Vaksu  (Oxus),  s.  Fu(  ^  )- 

ch'u. 

1.  Hs.  ts.  (B.),  II  248  f.,  282,  Note.  — 
2.  Eitel,  u.  Vanksu. 

j    j^  Jj^    Ch'ing  hsin  nü.  'Eine  Frau 
reinen     Glaubens'.     Bezeichnung     der 
upäsikä,    'der  Laienanhängerin'.  s.  Wu 
(,^[0-po-ssü-chia. 
Puini,  Encicl.,  S.  13. 

j  ^^  -j^  Ch'ing  hsin  shih.  'Ein  Mann 
reinen  Glaubens'.  Bezeichnung  des  upä- 
saka,    'des    Laienanhängers',    s.     Wu 

($|i)-po-so-chia. 

Maspero,    in    BEFEO,    Vol.    X,    S 
Anm.  8;  Puini,  Encicl.,  S.  13. 

I  ^  Ch'ing  kuei.  'Die  Regeln 
Reinheit'.  Bezeichnung  der  Vorschrif- 
ten, besonders  der  über  die  vegetarische 
Nahrung,  nach  denen  die  buddhisti- 
schen Mönche  zu  leben  hatten  ('Kloster- 
ordnungen'). Die  bekannteste  Samm- 
lung dieser  Regeln  ist  das  Pai  chang 

ch'ing  kuei    g  ^  '/r  3^;s.d. 

Giles,   Dict.,   No.   2188. 


228, 


der 


I  ;» ji  ® 


Ch'ing 


Hang 


Ch'eng 


kuan.  Ehrenname  des  Mönches  Ch'eng 

(y^)  kuan;  s.d. 

Hackmann,  Schulen,  S.   14. 

I  <S  ÜÜ  Ch'ing  liang  shan.  'Der  Berg 
der  Kühle'.  Name  eines  mythischen  Ber- 
ges im  Nordosten  unseres  Universums, 
auf    dem    der    Bodhisattva    MafijusrT 

(man-shu-shih-li  ^  ^  ^  ^1]  )  sei- 
nen   Wohnsitz    haben    soll.    Daher   ist 
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shih. 
liang 


der  Name  auch  übergegangen  auf  den 
Wu  t'ai  shan  £.  ^  |JLl  in  Nordchina, 
der  besonders  dem  Kulte  des  Manjusri 
geweiht  ist;  vgl.  Wu  t'ai  shan.  — 
Ch'ing  liang  shan  ist  ferner  Name  eines 
taoistischen  Klosters  in  Nanking 

Eitel,  u.  Maiidjusri;  Bukkyö  daijiten, 
S.  794,  1,  25;  Hackmann,  Die  Mönchs- 
regeln, in  Festschrift  Hirth,  S.  147,  Anm. 

ffi  ^Ä  'k  ^rß  Ch'ing    liang    ta 
'Grosser    Meister     des     Ch'ing 
(vgl.   vorher)'.   Ehrenname   des  Mön- 
ches Ch'eng  (  f^  )  kuan,  s.  d. 

B.N.,  Sp.  463;  Hackmann,  Schulen,  S.  14. 

I  ||;  Ch'ing  lu.  'Reine  Wohnung'. 
Wiedergabe  von  Skr.  vihära.  Bezeich- 
nung eines  buddhistischen  Klosters,  s. 
Pi(  1^  )-ho-lo. 

Giles,    Dict.,   No.   7402. 

I  jrj^  Ch'ing  mao.  Name  eines  chinesi- 
schen Mönches,  der  um  1320  n.  Chr. 
lebte  und  ein  Werk  (B.N.,  No.  1526) 
fortgesetzt  hat. 

B.N,  Sp.  467;  Bagchi,  Canon,  S.  695. 

I  ^  Ch'ing  pien.  Übersetzung  ('klare 
Erörterung')  von  Skr.  Bhävaviveka  (so 
nach  Julien;  B.N.  Bhävaviveka,  Mvy. 
Bhavya).  Name  eines  der  Patriarchen 
der  Schule   der  drei   Sästras    (san  lun 

tsung  ^  f^  *^)y  eines  aus  Süd- 
indien stammenden  Schülers  des  Nägär- 
juna  und  Zeitgenossen  des  Dharmapäla. 
Er  verfasste  das  Werk  B.N.,  No.  1237 
und  den  Kommentar  des  Werkes  B.N., 
No.  1 185  (s.  Watters).  —  Andere  Über- 
setzung: ming  pien  B^  ^^  ,  'helle  Er- 
örterung';   Transkr. :    p'an-p'i-fei-ch'ieh 

Eitel,  u.  Bhava  viveka;  Hs.  ts.  (J.),  I 
189,  III  111.  500,  525,  (B.),  II  223  ff., 
(W.),  II  221  ff  ;  Mvy.  177,  22;  Hackmann, 
Schulen,  S.  10;  BN.,  Sp.  373;  Bagchi, 
Canon,  S.  488. 

^     Ch'ing   yeh.   'Reine   Beschäfti- 

•     s.    Ching    (M)    yeh.    Nach 


gung 


5* 


Giies  auch  eine  Bezeichnung  des  Bud- 
dhismus. 

Giles,   Dict.,   No.  2188. 

Ch'ing. 

g  jj-  Ch'ing  yü  ching  fa. 
'Ritus  des  Sütra  der  Bitte  um  Regen'. 
Bezeichnung  eines  auf  die  Meghasütras 
(B.N.,  No.  186-88,  970)  begründeten 
Rituals  zur  Erlangung  von  Regen. 

de  Visser,  in  Festschrift  Hirth,  S.  386; 
ders.,  Dragon,  S.  25,  161  ff. 

g    Ch'ing. 

I  ^  Ä  i  Ch'ing  an  chio  chih.  'Der 
Erkenntniszweig  Leichtigkeit  und 
Ruhe'.  Übersetzung  von  Skr.  prasrab- 
dhi(oder  prasänti)bodhyanga.  Bezeich- 
nung des  fünften  der  sieben  'bodhyan- 
gas',  der  Konstituenten  vollkommener 
Heilserkenntnis  (sambodhi).  Alle  Be- 
unruhigung ist  überwunden,  ein  wohl- 
tuendes Gefühl  der  Entbundenheit 
('remission')  ist  vorhanden.  —  Andere 
Bezeichnung:    ch'u    ^    'Beseitigung', 

und  ch'u  chio    [^   ^   (chio   =   Skr. 

[sarn]bodhi),  tuanch'u  fan  nao  pjf  ^^ 

fM,  '\%  >  'Abschneiden  und  Beseitigung 

der  klesas',  ch'i    ^,  'satisfaction'.  — 

Vgl.  Ch'i   ( -t  )   chio  chih. 

Eitel,  u.  prasrabdhi;  de  Harlez,  Voc, 
S.  35;  Mvy.  43,  5;  104,  19;  Anesaki,  Ethics, 
S.  30. 

^    Ch'ing. 

I  ^  Wi  Ch'ing  ching  fan.  'Reisspeise 
in  grünem  Extrakt'.  Eine  Reissuppe,  mit 
Blättern  von  Nandina  domestica  (nan 

chu  \^  ')^  )  zubereitet,  dient  als  Op- 
fergabe für  den  Buddha.  —  Anderer 
Name:    wu    fan     ,^   f^  ,    'schwarze 

Grütze  (aus  Hirse)'. 

Lockhart,  Manual  S.  325,  2;  Giles,  Dict., 
No.   3422;   Stuart,  Mat.  med.,  S.  277. 

I    ;/pJ    Ch'ing  ho.  s.  Ch'ing  ('^)  ho. 
I    ^  :^    Ch'ing  lien  hua.  'Blaue  Lo- 
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tusblume',  Nymphaea  cyanea.  Wieder- 
gabe von  Skr.  nllotpala  oder  utpala. 
Eine  der  drei  Arten  der  Lotusblume, 
s.  Lien  (^).  —  Ausserdem  Name 
zweier  Höllen,  der  sechsten  unter  den 
acht  kalten  Höllen  (han  yü  ^  }|J; , 
s.d.),  in  der  die  Kälte  die  Haut  so  ent- 
stellt, dass  sie  wie  mit  Lotusblüten  be- 
deckt erscheint,  und  einer  der  zehn 
heissen  lokäntarika-Höllen  der  süd- 
lichen Buddhisten,  deren  Flammen  einer 
Menge  von  Lotusblüten  ähneln  (nach 
Eitel).  —  Andere  Wiedergabe:  tai  hua 
^  :fg,  dunkle  (blaue)  Blume';  Trans- 
kr.:    yu-po-lo  f^  ^    (oder    ffi)  ||, 

yü-po-lo    ®^||,  wu-po(-lo)   p0 

§^     {^),    ni-lo-wu(oder   ou)-po-lo 

Ä  H  M     (oder    yi  )   1^  H  (Skr. 

nila-utpala).  —  Vgl.  Ch'ih  (^)  lien 

hua,  Pai   (    Q    )   lien  hua,  Lien  ( ^ ) 

hua  se. 

Eitel,  u.  utpala;  de  Harlez,  Voc,  S.  42; 
Mvy.  215,  6;  240,  3;  246,  101;  247,  105; 
Chiao  sheng  fa  shu,  VIII,  S.  15b;  Fa 
hsien  (Remusat),  S.  299;  Beal,  Catena, 
S.  63;  Kern-Jacobi,  I  381  f.;  Kirfel,  Kosmo- 
gr.,  S.  205  ff.;  Koeppen,  Buddha,  I  241  f. 

fl^  Ä  @  Ch'ing  lien  mu.  Übersetzung 
('Auge  des  blauen  Lotus')  von  Skr. 
Padmanetra  (eigentlich  Utpalanetra). 
Name  eines  Bodhisattva.  —  Andere 
Übers.:  lien  hua  yen    ^  ^  1^,  das 

genauer  Padmanetra  wiedergibt. 

de  Harlez,  Voc,  S.  19;  Mvy.  2,  14;  23, 
32. 

I  g  Ch'ing  mu.  Übersetzung  ('Blau- 
auge') von  Skr.  Nllanetra.  Beiname  des 
Deva  (Äryadeva).  s.  T'i(;^)-p'o.  — 
Andere  Übers.:  fen  pieh  ming    ^  jjjj 

B^ /unterscheidende  Klarheit'.  Diesem 
Ausdruck    muss    jedoch    ein    anderes 
Sanskrit-Äquivalent  entsprechen. 
Eitel,  u.  Deva;  B.N.,  Sp.  370. 

j    jßjf^    Ch'ing  tsang. 'Blaue  Sammlung'. 


Übersetzung  von  Skr.  Nilapita(ka).  s. 
Ni(  J5^)-lo-pi-ch'a. 

Eitel,  u.  Nilapita;   Hs.  ts.   (J.),  III  500. 

^  0^  Ch'ing    yen.    'Blauauge'.    Eine 
andere  Bezeichnung  des  Vimaläksa.  s. 
Pei(  ^  )-mo-lo-ch'a. 
Bagchi,   Canon,   S.  338. 

Lj    Ch'ing. 

I  ^ij  Ch'ing  k'o.  'Augenblick'.  Über- 
setzung von  Skr.  lava.  s.  La(|[^)-fu. 

Mvy.  253,  5. 

Chio. 

I  yj"^  Chio  yang  chih.  'Den  Wei- 
denzweig kauen'.  Ausdruck  für  die 
Mundreinigung  (Kauen  des  Zahn- 
hölzchens nach  dem  Zahnstochern).  In 
China  gebrauchte  man  die  Weide  (yang 
chih  ^  ^^  )  dafür,  in  Indien  den  kha- 
dira-Baum  (Acacia  katechu,  chieh-t'o- 
lo  ig  \>t  S)- Vgl.  auch  Ch'ih  (ß) 
mu. 

Hs.  ts.  (J.),  II  54 f.,  III  542,  (B.),  I  68, 
(W.),  I   130. 

-^  Chio.  'Erwachen,  Erkenntnis'. 
Übersetzung  von  Skr,  bodhi,  besonders 
in  Zusammensetzungen;  vgl.  die  fol- 
genden Artikel  und  Chio  hsiang,  Chio 
hsing,  Chio  yung.  s.  P'u(^)-t'i.  — 
chio  wird  auch  zur  Wiedergabe  des 
Wortes  buddha  gebraucht,  indem  es  als 
'der  Erwachte'  verstanden  wird.  s.  Fo 

Eitel,  u.  trikäya  und  Buddha;  Mvy.  1,1; 
Giles,   Dict.,   No.  2216. 

I  ^  C'"'io  ai.  Übersetzung  ('Liebe 
zur  Erkenntnis')  von  Skr.  Bodhiruci. 
Name  eines  sramana  aus  Südindien.  Er 
hatte   früher   den   Namen    Dharmaruci 

(ta-mo-liu-chih       3^     j'^     j^    ^ ; 

Übers.:  fa  hsi  ^^,  'dharma-Hof- 
fen')  geführt,  den  er  auf  Befehl  der 
Kaiserin  Wu  Che  t'ien  in  Bodhiruci  ver- 
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änderte.  Bodhiruci  übersetzte  während 
der  Jahre  693-713  53  Werke.  Er  ist  im 
Jahre  727  gestorben.  —  Transkr.:  p'u- 
t'i-liu-chih    ^  ti  ^  (oder  ^  )    ^. 

(oder     j^),    abgekürzt   liu-chih     "J^ 

^  .  Vgl.  auch  Chio  hsi. 

Eitel,  u.  Bodhirutchi  und  Dharmarutchi; 
B.N.,  Sp.  442;  Bagchi,  Canon,  S.  540  ff. 

■^  ^  i\if-  Chio  Chi  hsiang.Übersetzung 
('bodhi,  oder  Buddha,  -glückbringend') 
eines  Skr.-Namens,  Buddhasrijfiäna 
(?).  Name  eines  Bodhisattva,  der  der 
Verfasser  des  B.N.,  No.  1306  genann- 
ten Werkes  gewesen  sein  soll. 

Eitel,  u.  Buddhasridjnäna;  B.N.,  Sp. 
374;    Bagchi,   Canon,   S.  604. 

I  ^  Chio  chih.  'Zweig  der  Erkennt- 
nis'. Übersetzung  von  Skr.  bodhyanga. 

s.  Ch'i  (  -ti)  chio  chih. 

Eitel,  u.  bodhyanga;  de  Harlez,  Voc, 
S.  34;  Mvy.  43. 

I  ^l  Chio  chiu.  Übersetzung  ('Bud- 
dha-Erretten')  von  Skr.  Buddhaträta. 
Name  eines  Mönches  aus  Nordindien, 
der  während  der  T'ang-Dynastie  nach 
China  (Lo-yang)  kam  und  das  Werk 
B.N.,  No.  427  übersetzte.  —  Ausser- 
dem Name  eines  Arhat  der  Sanimatlya- 
Schule   (nach  Eitel).  —  Transkr.:  fo- 

fo-to-lo(-to)   #UJ^||(^). 

Eitel,  u.  Buddhaträta;  B.N.,  Sp.  438; 
Bagchi,  Canon,  S.  512;  Kao  seng  chuan, 
III,  2:13. 

I  ^  Chio  hsi.  Übersetzung  ('Bodhi- 
Hoffen')  von  Skr.  Bodhiruci.  Name 
eines  Mönches  aus  Nordindien,  der  im 
Jahre  508  n.  Chr.  nach  Lo-yang  kam 
und  dort  bis  zum  Jahre  535  n.  Chr. 
eine  reiche  Übersetzertätigkeit  ent- 
faltete. —  Andere  Übers.:  tao  hsi  ^ 
^,  'bodhi-Hoffen';  Transkr.:  p'u-t'i- 
hu-chih  ^  tS  l?  (oder  S)  i, 
abgekürzt  liu  chih  ;5S  ;^.  —  Nach 
Eitel  ist  chio  hsi  auch  Übersetzung  des 


Namens  des  andern  Bodhiruci,  der  ur- 
sprüngHch  Dharmaruci  hiess.  s.  Chio 
ai. 

Eitel,     u.     Bodhirutchi;     B.N..    Sp.   427; 

Bagchi,     Canon,     S.     252  ff.;     Kao     seng 

chuan,  H,  1:12b. 

^  ;|ig  Chio  hsiang.'Die  bodhi  als  Re- 
flex'. Bezeichnung  der  zweiten  der  drei 
Konstituenten  sowohl  des  trikäya  (san 
shen  ^  j^' )  als  des  triratna  (san  pao 

^^).  Im  trikäya,  der  dreifachen 
Gestaltung  der  bodhi  (chio),  bezeich- 
net chio  hsiang  den  sambhoga-käya 
('Genuss-Körper'),  die  Offenbarung 
des  dharmakäya  in  dem  Bodhisattva 
Locana,  die  reflektierte  bodhi.  Im  tri- 
ratna, der  erweiterten  spekulativen 
Form  des  trisarana  (san  kuei  —  lijj^ ) : 
Buddha,  Dharma,  Samgha,  bezeichnet 
chio  hsiang  den  dharma  als  die  mitge- 
teilte (reflektierte)  bodhi.  s.  Pao    (fß) 

shen. 

Eitel,  u.  trikäya  und  triratna;  Suzuki. 
Mahäyäna  Buddhism,  S.  256  ff.,  263  ff.. 
73  f.;  Barnett,  Path  of  light,  S.  31,  32  ff. 

I  ^  Chio  hsien.  Übersetzung  ('Bud- 
dha-weise') von  Skr.  Buddhabhadra. 
Name  eines  indischen  Mönches,  eines 
Nachkommen  eines  Onkels  (Amrtodana) 
des  Buddha.  Er  kam  398  n.  Chr.  nach 
China,  war  Zeitgenosse  und  Freund 
des  Kumärajiva  (chiu-mo-lo-shih  jjfl 
IM  W.  if  ^  ""d  ein  ausgezeichneter 
Übersetzer.  Als  solcher  beriet  er  Kumä- 
rajiva und  arbeitete  zusammen  mit  Fa 
hsien  (J^if).  Sein  Wohnort  war 
zuerst  der  Lu  shan,  dann  die  Stadt 
Chien  ch'ang.  Er  starb  im  Jahre  429. 
Er  hat  ein  Alphabet  mit  42  Zeichen  aus 
den  chinesischen  Charakteren  zum 
Zwecke  der  Transkription  von  Sanskrit- 
und  Päli-Wörtern  hergestellt.  —  Ferner 
Name  eines  Inders,  der  im  'Leben'  des 
Hsüan  tsang  erwähnt  wird.  —  Transkr.: 
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fo-t'o-po-t'o-lo   ^  p$  (oder  gj^)  M   ' 
m  H  '  ^O-t'O-pO-tO-lo   #  15$  ®  ^ 

cm 


Eitel,  u.  Buddhabhadra;  B.N.,  Sp.  399; 
Bagchi,  Canon,  S.  341  ff.;  Giles,  Dict.,  No. 
2216;  Kao  seng  chiian,  I,  2:16b.  —  Hs. 
ts.    (J.),   I    144.  III  490,  507. 


S '"'' 


Chio  hsing.  "Wesen  der  bodhi'. 
Bezeichnung  der  ersten  der  drei  Konsti- 
tuenten des  trikäya  (san  shen  H  #  ), 
der  dreifachen  Gestaltung  der  bodhi 
(chio),  und  des  triratna  (san  pao  ^ 
^).  Als  Konstituente  des  trikäya  be- 
deutet chio  hsing  den  dharmakäya,  den 
absoluten  Hintergrund  alles  Daseins. 
Als  Konstituente  des  triratna,  der  er- 
weiterten spekulativen  Form  des  trisa- 
rana  (san  kuei  H  ÖJ^ )  •  Buddha, 
Dharma,  Sarngha,  bedeutet  chio  hsing 
den  Buddha  Säkyamuni  als  die  perso- 
nifizierte bodhi,  also  die  erste  der  drei 

Grössen    des    trisarana    s.    Fa    (  ;^ ) 

shen. 

Eitel,  u.  trikäya  und  triratna;  Suzuki, 
Mahäyäna  Buddhism,  S.  256  ff..  263  ff., 
73  f.;   Barnett,  Path  of  light.  S.  31,  32  ff. 

I  Ä  ^^'°  ^"-  Übersetzung  ('Buddha- 
beschützt') von  Skr.  Buddhapälita 
oder  Buddhapäla.  1.  Name  eines  der 
Hauptschüler  des  Nägärjuna,  der  eine 
der  zwei  späteren  Verzweigungen  der 
Mädhyamikas  begründete.  —  2.  Auch 
Name  eines  Mönches  aus  Kabul,  der  im 
Jahre  676  n.  Chr.  ein  Werk  (B.N., 
No.  348)    übersetzte.  Transkr.:  fo-t'o- 

Po-li  #  \\t  ä^  ^'»1  •  -  3-  Endlich  ist 
chio  hu  auch  Übersetzung  von  Skr. 
Buddhagupta.  Name  eines  Königs  von 
Magadha.  Er  war  ein  Sohn  des  sakrä- 
ditya  und  regierte  nach  Hsüan  tsang 
„nicht     lange     nach     dem     Nirväna". 

Transkr.:     fo-t'o-ch'iu-to    ^   [^^ 

^  ;  andere  Übers.:  chio  mi     -^ 
(s.d.),  'Buddha-geheim'. 


m 

TM 


1.  Eitel,  u.  Buddhapäli;  Wassiljevv, 
Buddhismus,  S.  226  f.,  358;  Täranätha 
(Schiefner),  S.  127;  Burnouf,  Introd.,  S. 
560,  447;  Kern-Jacobi,  II  501,  518,  521.  — 
2.  B.N.,  Sp.  439;  Bagchi,  Canon,  S.  512  ff.; 
Mvy.  177,  21.  —  3.  Eitel,  u.  Buddhagupta; 
Hs.  ts.  (J.),  I  150,  III  42,  490,  506,  (B.), 
II  168,  vgl.  I  168,  Anm.,  (W.),  II  164; 
Kern-Jacobi,   II   539. 

%  $1:  Chio  k'ai.  Übersetzung  ('Panzer 
des  Buddha')  von  Skr.  Buddhavarman. 
Name  eines  Mönches  aus  dem  Westen, 
der  437-39  n.  Chr.  (vielleicht  auch  frü- 
her) zusammen  mit  Tao  t'ai  ^  ^ 
das  Werk  B.N.,  No.  1264  übersetzte.  — 
Transkr.:     fou-t'o-po-mo      '/^  pj  ^ 

0  ,  f o-t'o-po-mo  ^  P:£  ®  Ü  . 

Eitel,  u.  Buddhavarman;  B.N.,  Sp.  412; 
Bagchi,    Canon,   S.  223  f. 

1  ^  Chio  mi.  Übersetzung  ('Buddha- 
geheim') von  Skr.  Buddhagupta.  s. 
Chio  hu.  (Bei  Eitel  steht  wohl  irrtümlich 

^   statt    ^). 

Eitel,  u.  Buddhagupta;  Hs.  ts.   (J.),  III 
490. 


fl^  Chio  ming.  Übersetzung  ('Bud- 
dha-Ruhm') von  Buddhayasas.  Name 
eines  Mönches,  der  aus  Kabul  stammte 
und  in  China  während  der  Jahre  403- 
413  n.  Chr.  vier  Werke  übersetzte.  Nach 
Bagchi  stammte  er  aus  Kashmir,  lebte 
später  in  Kashgar  und  Kucha,  von  wo 
er  nach  China  ging.  Er  arbeitete  mit 
Kumärajiva  (chiu-mo-lo-shih  jjj|  ).^ 
U  ^j^ )  zusammen.  Am  Ende  seines 
Lebens  kehrte  er  nach  Kashmir  zurück. 
—  Transkr.:  fo-t'o-yeh-she   ^  ß^g  g|J 

Eitel,  u.  Buddhayasas;  B.N.,  Sp.  408; 
Bagchi,  Canon,  S.  200  ff.;  de  üroot,  Code, 
S.  2;  Kao  seng  chuan,  I,  2:14. 

I    gi  Chio  shih. Übersetzung  ('Diener 
des    Buddha')    von   Skr.    Buddhadäsa. 


CHIO  ^    ^      CHIU   jl 
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Name  eines  bei  Hsüan  tsang  erwähnten 
indischen  Mönches  (bei  der  Stadt 
Hayamukha  an  der  Gahgä  lebend), 
eines  'sästra-Meisters',  der  ein  Mahä- 
vibhäsasästra  verfasste,  das  zur  Schule 
der  Sarvästivädins  gehörte.  Daneben 
scheint  ein  anderer  Buddhadäsa  zur 
Zeit  des  Vasubandhu  gelebt  zu  haben, 
ein    Schüler    des    Asaiiga.    —   Andere 

Übers.:  fo  shih  'j^  ^,  'Buddha-Die- 
ner'; Transkr.:  fo-t'o-t'o-so  f)j  f^j^  gj^ 

Eitel,  u.  Buddhadäsa;  Hs.  ts.  (J.),  I 
113,  II  276,  in  490,  506,  507,  (B.),  I  230, 
(W.),  I  353,  359. 

^  ^  Chio  shou.  Übersetzung  ('Le- 
bensdauer des  Buddha')  von  Skr. 
Buddhajiva.  s.  Fo( -^  )-t'o-shih. 

Eitel,  u.  Buddhadjiva;  B.N.,  Sp.  414; 
Bagchi,  Canon,  S.  363. 

I  S  ^"^'^  ^'"§-  Übersetzung  ('Bud- 
dha-Festigkeit') von  Skr.  Buddhasän- 
ta.  s.  Fo(  ^\]  )-t'o-shan-to. 

Eitel,  u.  Buddhasänta;  B.N.,  Sp.  427; 
Bagchi,   Canon,   S.  250. 

I  ^  tw  ^^'°  y-'  ^h'ing.  Übersetzung 
('bodhi-Wesen')  von  Skr.  Bodhisattva, 
wobei  yu  ch'ing,  'Empfindungen  oder 
Leidenschaften  habend',  etymologisie- 
rende Übersetzung  von  sattva  vorstellt; 
vgl.  Yu  (;^)  ch'ing.  s.  P'u(^)-sa. 
Eitel,  u.  Bodhisattva. 

I  f^  Chio  yung.  'Die  bodhi  in  Anwen- 
dung'. Bezeichnung  der  dritten  der  drei 
Konstituenten    des    trikäya    (san    shen 

^  ^  )  und  zugleich  des  triratna  (san 

pao  ^  ^).  Im  trikäya,  der  drei- 
fachen Gestaltung  der  bodhi  (chio),  be- 
zeichnet chio  yung  den  nirmänakäya, 
den  'Verwandlungs-  oder  Gestaltungs- 
körper', die  Einzeloffenbarung  der 
bodhi  in  unserer  phänomenalen  Welt. 
Im  triratna,  der  erweiterten  spekulativen 


Form  des  trisarana  (san  kuei  —  (\U^'- 
Buddha,  Dharma,  Sarngha,  bezeichnet 
chio  yung  den  sarngha,  die  'Gemeinde', 
als  die  praktische  Verwirklichung  der 
bodhi.  s.  Hua  (  ^  )  shen. 

Eitel,    u.    trikäya   und   triratna;   Suzuki, 

Mahäyäna  Buddhism,  S.  256  f.,  263  f.,  73  f.; 

Barnett,  Path  of  light,  S.  31,  32  ff. 

^  Chio.  'Hörn'.  Übersetzung  von  Skr. 
visäna.  Bezeichnung  der  Pratyeka- 
buddhas  (pi-lo-chih-ti-chia  fo    ^t  ^ 

~^  &  M.  f^l'  ;  ^•*^-)'  ^''^  einsam  für 
sich  leben,  wie  das  einhörnige  Rhinoze- 
ros (Skr.  khadga),  wofür  der  Ausdruck 
chio  andeutend  steht.  —  Transkr.: 
p'i-sha-na  [11}^  fj,^  |J.  Vgl.  Ch'ü 
(fi)-chia. 

Eitel,   u.   vichäna;   Mvy.  223,  256. 

^    Chio  ch'eng.  'Hornstadt'.  Wie- 
von     Skr.     Kusinagara.     s. 

Chü  ( :f^  )  -shih-na-chieh-lo. 
Mvy.  193,  23. 

I    ^;|j  ^     Chio-li-to.    Skr 

Chü-li-to  CfiiJfjJ  ^). 
Mvy.  47,  19. 


dergabe 


Kolita.  s. 


^    Chiu. 

I  ^  Chiu  ch'ung.  'Die  neun  Stock- 
werke'. Bezeichnung  für  die  neun  Him- 
mel des  Taoismus.  s.  Chiu  hsiao. 

Giles,  Dict.,  No.  2263;  Mayers,  Manual, 
11,  No.  265. 

I  ^  Chiu  ch'üan.  'Die  neun  Quellen'. 
Bezeichnung  der  Unterwelt.  Andere 
Bezeichnung:  chiu  yüan    ji  ]^  ,  'die 

neun  Ursprünge',  wofür  auch    jl  ^ 

geschrieben     wird.     Vgl.     Chiu     ming, 

Chiu  yu. 

Giles,    Dict.,    No.    2263,    13700,    2140. 

I  ^  Chiu  hsiao.  'Die  neun  Himmel', 
(hsiao  eig.  'Nebel,  Äther,  Atmosphäre'.) 
Nach  Mayers  ein  poetischer  Ausdruck 
für     neun     übereinander    aufsteigende 
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cHiu  :fi  >|fe 


Himmel,  die  von  Buddhisten  wie  von 
Taoisten  populär  angenommen  werden. 
Sie  haben  je  eine  besondere  Bezeich- 
nung, meist  nach  einer  Farbe.  Es  scheint 
(nach  Tu  shu  chi  shu  lüeh),  dass  es 
sich  ursprünglich  um  eine  taoistische 
Vorstellung  gehandelt  hat  (vgl.  Wieger, 
Taoisme,  I,  No.  201,  1249,  15,  192).  — 
Andere  Bezeichnung:  chiu  t'ien   ji  ^  , 

'die    neun    Himmel',  chiu  ch'ung    jl 
g,  'die  neun  Stockwerke'. 

Giles,  Dict.,  No.  2263;  Mayers,  Manual, 

II,  No.  265,  285,  289;  Beal,  Catena,  S.  71; 

Wieger,  Taoisme,  I,  No.    1360;  Ta  tsang 

fa    shu,    S.    1117;   Ta  shu   chi  shu  lüeh, 

Kap.  43. 

jJLl  Chiu    hua  shan.  'Berg  der 


neun  Blumen'.  Mönchsansiedlung  und 
berühmter  Wallfahrtsort  östlich  von 
Ngan   king,   Hauptverehrungsplatz  des 

Ti  tsang  wang  (^  |^  3E  )»  ^^^  ^'"^ 
zentrale  Pagode  daselbst  geweiht  ist. 
Der  Nam.e  'Berg  der  neun  Blumen'  soll 
von  dem  Dichter  Li  t'ai  po  herrühren. 
Der  Chiu  hua  shan  ist  eines  der  vier 
grossen  Pilgerzentren  Chinas  (ausser 
ihm:   P'u   t'o   shan,   Wu   t'ai   shan,   0 

mei  shan). 

Johnston,  Buddh.  China,  Kap.  IX-X; 
Dahlmann,  in:  Welt  des  Ostens,  Jg.  1, 
No.  11  und  12;  de  Visser,  Ti-tsang, 
S.  48  ff. 

I  M.  Chiu  ming.  'Die  neun  Dunklen'. 
Bezeichnung  der  Unterwelt.  Vielleicht 
als  eine  Parallele  zu  den  'neun  Himmeln' 
gebildet  (vgl.  Chiu  hsiao).  Andere  Be- 
zeichnung: chiu  yu  ;/l  [^  ,  die  neun 
Dunklen'.  Vgl.  Chiu  ch'üan. 

Giles,  Dict.,  No.  13391;  Wieger,  Taois- 
me, I,  No.  1392. 

I  ±  :^  :m!  Ch'^'  shih  sheng  ti.  'Ge- 
burtsort der  neun  Meister".  Chines. 
Bezeichnung   für   Skr.    Kusinagara.    s. 


jl^  ^  Chiu  t'ien.  'Die  neun  Himmel',  s. 

Chiu  hsiao. 

Giles,  Dict.,  No.  2263;  Mayers,  Manual, 
II,  No.  289;  Wieger,  Taoisme,  I,  No.  201, 
1249,    15,    192,    1360. 

I  p^  Chiu  yin.  'Die  neun  Substanzen'. 
Eine  Lehre  der  Vaisesika-Philosophie, 
durch  die  sie  sich  von  der  Nyäya- 
Schule  unterschied.  Die  neun  Substan- 
zen sind:  Erde,  Wasser,  Feuer,  Wind, 
Äther,  Zeit,  Raum,  Seele  und  manas.  s. 
P'i($$)-ssü-chia. 

Eitel  u.  Vaisechika;  Deussen,  Gesch.  d. 
Philosophie,  III  348  ff. 

I    1^   Chiu  yu.  'Die  neun  Dunklen',  s. 

Chiu  ming. 

Giles,  Dict.,  No.  13391;  Wieger,  Taois- 
me, I,  No.  1392. 

j  ^  Chiu  yüan.  Eine  andere  Schrei- 
bung für  chiu  yüan  fi  W>  ■  ^-  ^^^  ^^^' 
gende.  ^  wird  hier  yüan,  nicht  ching, 

gesprochen. 

Giles,    Dict.,    No.   2140;    13700. 

I    J^    Chiu  yüan.  'Die  neun  Ursprün- 
ge'. Bezeichnung  der  Unterwelt,  s.  Chiu 
ch'üan.  Vgl.  Chiu  ming  und  Chiu  yu. 
Giles,  Dict.,  No.   13700. 

Ml     Chiu.    'Helfen,    retten;    Rettung'. 


Chü(  :fpj  )-shih-na-chieh-lo. 
Eitel,  u.  Kusinagara. 


Übersetzung  von  Skr.  sarana,  'Zuflucht, 
Schutz'.  Oft  mit  tu  Jg  oder  mit  hu 
^  verbunden,  in  demselben  Sinne.  — 
Andere  Übers.:  pao  hu  ^  ^,  'be- 
schützen', kuei  i  ^  ^  oder  ÖJl  ^ 
oder  i  kuei  ^  g,  'seine  Zuflucht 
nehmen  zu';  vgl.  San  (^)  kuei  und 
Kuei  ii]]^). 

Giles,  Dict.,  No.  2281;  Rosenberg,  Voc, 

S.  224;  Mvy.  1.  38;  96,  1;  267,  1-3;  Hs.  ts. 

(J.),  II  382,  III  487,  (B.),  H  64,  Note. 

I  j)\\  Chiu  chou.  Wiedergabe  von  Skr. 
dvlpa  in  seiner  besonderen  Bedeutung: 
'(sichere)  Zufluchtsstätte'.  Andere  Wie- 


CHIU  Ml 


fiü 


dergabe:    fan    chou    |^  'jj\\  .  s.  Chou 

(MO- 

Mvy.  96,  9. 


Rä 


Chiu  hu.  'Retten'.  Übersetzung 
von  Skr.  sarana.  s.  Chiu. 

Mvy.  96,  1;  Giles,  Dict.,  No.  2281;  Ro- 
senberg, Voc,  S.  224. 

I  —  -^  Chiu  i  ch'ieh.  'Allerretter'. 
Übersetzung  von  Skr.  Sarvasattvaträtr. 
Name  eines  im  Saddharmapundarika- 
sütra  erwähnten  Brahman-Engels,  mit 
dem  vielleicht  Indra  als  Hüter  der  öst- 
lichen Himmelsgegend  gemeint  ist. 
Eitel,  u.  Sarvasattvaträtä;  Sdhp.  (Bur- 
nouf),  S.    101,    (Kern),  S.   161. 

I    ^  Chiu  k'u.  'Die  aus  Not  errettet'. 

Ein  Beiname  der  Kuan  yin.  s.  A(  jjpj")- 

fu-lu-chih-to-i-shih-fa-lo. 
Giles,  Dict.,  No.  2281. 

I  ^  y&  ^^'"  "^'"§  ch'ih.  'Teich  der 
Lebensrettung'.  Übersetzung  von  Skr. 
Jivakahrada(?).  Name  eines  Teiches 
in  der  Nähe  von  Mrgadäva,  dem 
'Hirschpark'  (lu  yüan  )^^),  heute 
Sarnäth  (Säraiiganätha),  bei  Benares. 
Dort  erbaute  Jlvaka,  der  Arzt  des 
Buddha,  diesem  eine  Lehrhalle.  Hsüan 
tsang  erwähnt  einen  zweiten  Namen  des 
Teiches:  lieh  shih  ch'ih  ^|  ^  yj^, 
'Teich  des  Helden',  Übersetzung  von 
Skr.  Tyägihrada  (?).  Vgl.  die  Legende 
bei  Hsüan  tsang. 

Eitel,  u.  Djivakahrada  und  Tyägihrada; 
Hs.  ts.  (J.),  II  369  ff.,  III  489,  491,  (B.), 
II  55  ff.,    152,   (W.),   II  55,   150. 


Chiu  tu.  'Retten,  erretten',  be- 
sonders Seelen.  Übersetzung  von  Skr. 
sarana.  s.  Chiu. 

Giles,  Dict.,  No.  2281. 

I    ^  -^  Chiu  tu  mu.  'Die  Mutter,  die 
beim  Überschreiten  hilft'.  Wiedergabe 
von  Skr.  Tärä.  s.  T'o(  pg  )-lo. 
Mvy.  197,  46. 


^ 


Chiu. 
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I  ^  B(B)^t  Chiu-mo-lo(-lo)- 
t'o.  Skr.  Kumäralabdha  (Kumäraläta). 
s.   Chü(:fjj]  )-mo-lo-lo-to. 

Nobel,  Kumärajiva  (SB.'\  1927),  S.  230. 

I    ^  ^    Chiu-p'an-ch'a.    Skr.  Kum- 
bhända.  s.  Chin(  ^  )-p'an-to. 
Eitel,  u.  Kiimbhändas. 

fl     Chiu. 

j    "^    Chiu    yen.  'Alts  Sprache'.  Be- 
zeichnung   des    Magadha-Dialektes,  in 
dem  Buddha  geredet  hat. 
Eitel,  u.  Päli. 

il  Chiu. 


Chiu-mo.  Abgekürzte  Tran- 
skription von  Skr.  Kumärata.  s.  Chiu- 
mo-lo-to. 

Eitel,  u.  Kumärata. 

1    W-  l§       Chiu-mo-lo.      Abgekürzte 
Transkription  für  Chiu-mo-lo-shih. 
Eitel,   u.   Kumäradjiva. 

I    ^  S  %  S    Chiu-mo-lo-ch'i-p'o. 
Skr.  Kumärajiva.  s.  Chiu-mo-lo-shih. 
Eitel,    u.   Kumäradjiva;    B.N.,   Sp.   406; 
Bagchi,  Canon,  S.  178. 

I  ^i  g  #  ^S  Chiu-mo-lo-fo-t'i. 
Skr.  Kumärabodhi  oder  Kumärabuddhi. 
Name  eines  aus  Turfan  gekommenen 
Mönches,  der  in  Ch'ang-an  ein  Werk 
(B.N.,  No.  1381)  übersetzte  (382  n. 
Chr.).  —  Übers.:   t'ung  chio   ^  ^. 

'Knabe-Wissen'. 

Eitel,   u.   Kumärabudhi;    B.N.,   Sp.  404; 
Bagchi,  Canon,  S.  156  f. 

I  {#  Ü  ^y  ^  Chiu-mo-lo-fou-to. 
Skr.  Kumärabhüta,  'jugendlich',  nach 
Eitel  'a  child  of  about  tcn  years'.  Name 
eines  Bodhisattva.  —  Übers.:  t'ung 
tzü    ^  ^  ;  s.  auch  dort. 

Eitel,  u.  Kumära  bhüta;  de  Harlez,  Voc, 
S.   19. 
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^j  ^  ffi  ft  (au^h  -[-)  Chiu-mo-lo- 
shih.  Skr.  Kumärajiva.  Name  eines  aus 
Kucha  stammenden  Mönches  aus  vor- 
nehmem Geschlecht,  der  bei  einer  chi- 
nesischen Expedition  gegen  Kucha  in 
Karachar  gefangen  genommen  und  nach 
Ch'ang-an  in  China  geführt  wurde.  Dort 
entwickelte  er  als  Übersetzer  buddhisti- 
scher Werke  eine  erstaunliche  Tätig- 
keit. Seine  Lebenszeit  war  nach  Pelliot 
344-413  n.  Chr.  Von  seinen  Über- 
setzungen sind  noch  fünfzig  im  Kanon 
erhalten.  Kumärajiva  galt  als  eine  der 
'vier  Sonnen  des  Buddhismus'.  Zuwei- 
len wird  er  unter  die  achtzehn  Lohans 
eingereiht.   —  Andere  Transkr.:   chiu- 

mo-lo-shih-p'o      il|  g   g  ff  ^, 


chiu-mo-lo-ch'i-p'o 


f?~ff 


^^m 


t3 


auch    abgekürzt:    chiu-mo-lo 

S'  lo-s^''^    II  +'  shi^  ff  5  Übers.: 
t'ung  shou    ^  Ä  ,   'Knabe-Alter' 


Eitel,  u.  Kumäradjiva;  Hs.  ts.  (J).  I 
273  f.,  310,  322,  338,  III  499,  560,  557;  Kao 
seng  chuan,  I,  2:  1;  B.N.,  Sp.  406-08; 
Bagchi,  Canon,  S.  178  ff.;  Pelliot,  in 
T'oung  pao,  1912,  S.  392,  Note,  und  S. 
422;  Watters,  Lohan,  S.  29;  Nobel.  Kumä- 
rajiva (SBA  1927). 

J$  18  f t  ^   Chiu-mo-lo-shih-p'o. 
Skr.  Kumärajiva.  s.  vorher. 
Eitel,   u.   Kumäradjiva. 

I  J8  IS  ^  Chiu-mo-lo-to.  Skr.  Ku- 
märata.  Name  des  19.  Patriarchen, 
der  im  Jahre  22/23  n.  Chr.  in  Zentral- 
asien gestorben  ist.  In  der  Liste  der 
Sarvästivädins  wird  er  als  12.  Patriarch 
genannt.  —  Abgekürzte  Transkr.:  chiu- 

mo  j}!^  J^t.  ,  andere  Transkr.:  chü-mo- 
lo-to     ^)§5g^;     Übers.:     t'ung 


shou    jg  "^  ,   'Knabe-Haupt'. 

Eitel,    u.    Kumarata;    Puini,    Encicl.,    S. 
40  f.;  Suzuki,  Agvaghoslia,  S.  33. 


kürzte  Transkription  von  Skr.  Kumära- 

labdha    (Kumäraläta).     s.    Chü(:fpJ)- 

mo-lo-lo-to. 

Nobel,  Kumäraläta  (NGWG  1928);  ders., 
Kumärajiva   (SBA   1927),  S.  230. 

i^S  ^ß  H^hiu-na-lo.   Skr.   Kunäla.  s. 

Chü(:f^)-na-lo. 
Mvy.  213,    109. 

1    ^  ^    Chiu-p'an-ch'a.   Skr.   Kum- 
bhända.  s.  Chin(  ^  )-p'an-to. 
Eitel,   u.   Kumbhändas. 


^    Chiu. 


I  g^l 


Chiu-mo-lo-t'o.     Abge- 


^  [Jj  Chiu  feng  shan.  'Berg  des 
Geier-Gipfels'.  Übersetzung  von  Skr. 
Grdhraküta.  s.  Chi(  ^,?J■)-li-t'o-lo-chü- 
ch'a. 

Eitel,  u.  Ghridhraküta;  Hs.  ts.   (J.),  HI 
500;  Mvy.  193,13;  de  Visser,  Arhats,  S.  60. 

I    ^i   Chiu  ling.  'Geierbergkette'.  Wie 

vorher. 

Rosenberg,   Voc.,  S.  521. 

j    ^    Chiu   t'ai.   'Geierterrasse'.   Wie 

vorher. 

Hs.  ts.  (J.).  111  500. 

^    Ch'iu. 

I    -gj}    Ch'iu  fo.  'Zum  Buddha  beten'. 
Giles.    Dict.,    No.   2315.   3589. 

I  ^  "^  BJ  Ch'ki  k'an  fo  micn.  'Ich 
möchte  das  Antlitz  des  Buddha  sehen'. 
Eine  Redensart  etwa  im  Sinne  von  'um 
Gotteswillen!',  ähnlich  dem  abgekürz- 
ten   Ausdruck    a-mi-t'o-fo    |$pj"  'jf<|;)  [JJ 

^i}]} ,  das  ursprünglich  wohl  ähnlichen 

Sinn  hatte. 

Giles,  Dict.,  No.  3589  (S.  447,  Sp.  1). 

I  ^  Ch'iu  ming.  Übersetzung  ('nach 
Ruhm  strebend')  von  Skr.  Yasaskäma. 
Name  eines  Bodhisattva,  der  im  Sad- 
dharmapundarikasütra  als  Schüler  des 
Bodhisattva  Varaprabha  genannt  wird. 
Eitel,  u.  Yasaskäma;  Sdlip.  (Burnouf), 
S.    14,  335,   (Kern),  S.  23,  28. 


CH'IU  >jt    11     CHO  J^   v^     CHOU   j^ 
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>j^  ^5  Ch'iu-na.    Skr.   guna.   s.   Ch'en 

Eitel,  u.  guna. 

I  M  W  M!l  CIriu-na-p'i-ti.  Skr.  Gu- 
navrddhi  (oder  ähnlich).  Name  eines 
Mönches  aus  Mittelindien,  der  im  Jahre 
479  n.  Chr.  nach  China  kam,  wo  er 
(von  492  an)  drei  Werke  übersetzte, 
von  denen  noch  zwei  (B.N.,  No.  606, 
1364)  vorhanden  sind.  Er  lebte  in  der 
Hauptstadt  der  Nan  Chi,  Nanking 
(Chien  yeh),  wo  er  auch  einen  Tempel 
baute.  Er  starb  dort  502  n.  Chr.  Im 
Kao  seng  chuan  wird  der  Name  über- 
setzt: an  chin  ^^,  'Frieden-Vor- 
dringen'; doch  passt  dies  nicht  recht 
zum  Namen  Gunavriddhi;  nach  ande- 
ren entspricht  te  chin  ^^  ^,  (Nanjio: 
'virtue-advance';     Eitel:     'advance     of 

goodness'). 

Eitel,  LI.  Gunavrddhi;  B.N.,  Sp.  421; 
Bagchi,  Canon,  S.  410;  Kao  seng  chuan, 
I,  3  :  28. 

I  M  ^  J$  Ch'iu-na-po-mo.  Skr. 
Gunavarman.  Name  eines  Mönches  aus 

Kabul  (Kubhä),  der  im  Jahre  431  n. 
Chr.  nach  Nanking  kam  und  zehn 
Werke  übersetzte.  Er  starb  schon  im 
selben  Jahre.  —  Übers.:  kung  te  k'ai 

^  ti  §1 '  'Tugend-Rüstung'. 

Eitel,  u.  Gunavarman;  B.N.,  Sp.  415  f.; 
Bagchi,   Canon,  S.  370  ff . 

1  M  M  fit  S  Ch'iu-na-po-t'o-lo. 
Skr.  Gunabhadra.  Name  eines  Mönches 
aus  Mittelindien,  der  im  Jahre  435  n. 
Chr.  nach  Nanking  kam.  Eine  Zeitlang 
nahm  er  an  einem  Aufstande  (des  Yi 
Hsüan  von  Nan  ch'iao)  gegen  den  Kai- 
ser teil,  wurde  aber  begnadigt.  Er  hat 
viel  übersetzt;  28  seiner  Werke  finden 
sich  noch  im  Kanon.  Er  starb  468  in 
Nanking.  —  Übers.:  kung  te  hsien 
^  t^»  W,  oder  abgekürzt  te  hsien 
^  ,  Tugend-wertvoll'.    Er   führte 


auch    den    Beinamen    Mahäyäna    (mo- 

ho-yen    Jijf  g^  fß),  ^^eil  er  im  Ala- 

häyäna  besonders  bewandert  war. 

Eitel,  u.  Gunabhadra;  B.N.,  Sp.  416; 
Bagchi,  Canon,  S.  378  ff.;  Kao  seng  chuan, 
I,  3  :   10. 

^    Ch'iu. 

I  1^  ^  Ch'iu  lu  tzü  oder  |  ^  Ch'iu 
tzü.  Übersetzung  ('Falken-Sohn')  des 
Namens  Säriputra.  chiu  lu  ist  der  Name 
eines  Vogels  der  Falkenart  und  soll 
hier  Skr.  säri  wiedergeben.  Säri  war  der 
Name  der  Mutter  des  Säriputra.  s.  She 
(^)-li-fu. 

Hs.  ts.  (J.),  III  500;  Giles,  Dict.,  No. 
2309. 

^    Cho 

I  Ig  Cho  hsi.  'Den  Stab  niederlegen'. 
Ausdruck  für  den  zeitweisen  Aufenthall 
eines  wandernden  Mönches  in  einem 
Kloster  (Giles:  'to  lodge  in  a  temple'). 
Vgl.   Fei    (  ^  )   hsi,  Kua   ( ^[ )   hsi. 

^  steht   hier  für  $^  ^   hsi   chang, 

'Zinnstab';  s.  Hsi   (^)   chang. 
j  Giles,  Dict.,   No.  4157. 

^M  ^'^^"  'Trübe,  lehmig'.  Übersetzung 
!  von  Skr.  kasäya,  womit  die  Unreinheit 
I  oder  Mangelhaftigkeit  der  Welt  be- 
1  zeichnet  wird.  Es  werden  insbesondere 
!  fünf  Unreinheiten  unterschieden,  s.  Wu 

I  (3£)   cho. 

j  Eitel,   u.   kächaya;   de   Harlez,   Voc,   S. 

;       45;   Chiao   sheng  fa   shu,   V,  S.  3b;  Mvy. 

124,  1-5;  Chavannes,  500  contes,  I,  S.  16, 

Anm.  3. 

jg    Chou. 

I  M^iiM  Chou-li-pan-t'o-chia. 
Skr.  Ksullapanthaka  (Päli  Cullapan- 
thaka  oder  Cüda°),  'der  kleine  Pan- 
thaka'.  Name  eines  der  16  (oder  18) 
Arhats   (Lohan).   Es  gab  zwei  Brüder 
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des  Namens  Panthaka,  von  denen  der 
jüngere  als  'der  kleine'  (nach  de  Visser 
als  'the  stupid')  vom  andern  unterschie- 
den wird.  In  der  heutigen  Reihenfolge 
ist  er  der  16.  Arhat.  Er  wohnt  auf  dem 
Berge  Nemirndhara  (ch'ih  chou  shan 
1$  lÖ  |1|  ,  'der  Berg  „Wagenachse- 
halter'")  mit  einem  Gefolge  von  1600 
Arhats.  —  Andere  Transkr.:  chou-li- 
pan-ch'ih    jg  ^Ij  f^  fj  ,  chou-li-pan- 


MM^^t  MChou-li-pan-.fo-chia. 
Wie  vorher. 

de  Visser,  Arhats,  S.  84. 


|£g  Chou-t'o.  Skr.  Cunda.  Name 
eines  Schülers  des  Buddha,  auch  Mahä- 
cunda  genannt,  der  zu  den  500  Schülern 
gehörte  und  dem  mit  allen  diesen  im 
Saddharmapundarlkasütra  die  Buddha- 
Würde  (mit  dem  Namen  Samantapra- 
bhäsa)  vorhergesagt  wird.  —  Andere 
t'o-chia    ^  J^  f^  ffi  äa  '    chou-li-  ,'  Wiedergabe  des  Namens  (nach  Eitel) : 

p'an-t'o-chia  MM^^^tM'^  chou-  |  ta  lu  pien  sheng    iz  ^  ^S.  ^  '  ^^^' 


li-pan-t'a-chia  jg  ^Ij  ®  ftÜ  ^ ,  chu- 
li-pan-t'o  jUJ  f  I)  f^g  P/^  ;  chu-ch'a- 
pan-t'o-chia  /±  ^  ^  |f  ^,chu- 
li-pan-t'o-chia    jfiÄ  (^der    ^)  ^|J  ^ 

ffE  M'j  übers.:  hsiao  lu  yjN  j^g, 
'die  kleine  Landstrasse',  hsiao  lu  pien 
sheng  4^  ^  ^  ^,  'der  geboren 
wurde  neben  der  kleinen  Landstrasse', 
tao  sheng  ^  ^ ,  'der  auf  dem  Wege 
geboren  wurde',  chi  tao  §  ^  ,  'Haar- 
knotenweg', pu  lo  :^  ^1  ,  'Nicht- 
Freude', yü  lu  rgj  ^  ,  'dumme  Land- 
strasse', yü  an  pan-t'o  g,  ^  ^^  |5^  ^ 
'der  dumme  Panthaka',  (vgl.  die  Legen- 
den bei  de  Visser,  S.  83  f.). 

Watters,  Lohan,  S.  24  ff.;  Levi-Chavan- 
nes,  Arhat,  S.  9,  11,  135,  154,  157  ff.;  de 
Visser,  Arhats,  S.  59  f.,  83  ff.;  Mvy.  47,  25. 

M  f  •']  ®  f$  Chou-li-pan-ch'ih.    Sk 
Ksullapanthaka.  s.  vorher, 
de  Visser,  Arhats,  S.  84. 


a'. 


M  fx  M  M    Chou-li-pan-t'a-chia. 
Wie  vorher. 

de  Visser,  Arhats,  S.  84. 

I    ?'J  ^  ffi  M  Chou-li-p'an-t'o-chia. 
Wie  vorher. 
Mvy.  47,  25. 


neben  der  grossen  Landstrasse  geboren 
wurde';  vgl.  aber  auch  Pan  (^  )-t'o- 
chia. 

Eitel,  u.  Tchunda;  Sdhp.  (Burnouf), 
S.  126,  (Kern),  S.  198;  Kern-Jacobi,  If 
299. 

PJt  (auch  5£  und  i£  )  Chou.  'Flu- 
chen'. Übersetzung  von  Skr.  mantra, 
'heiliger  Text',  Beschwörung,  oder  auch 
von  dhärani,  'Segens-  oder  Zauber- 
spruch', (s.  T'o[PJ  ]-lo-ni).  Teils 
kurze  Formeln  mit  Wünschen  oder  Dro- 
hungen, teils  auch  nur  Namen  von 
göttlichen  Wesen  oder  Kräften.  Wir 
finden  sie  sowohl  als  besondere  Samm- 
lungen wie  in  den  Sütras  zerstreut.  — 
Zuweilen  wird  chou  auch  für  dhäranä, 
'Achtgeben,  Beachtung',  gebraucht;  vgl. 
Kern,  Saddharmapundarlkasütra,  S. 
311,  Anm.  2.  —  Transkr.:  man-ta  ^ 
fg,    man-ta-lo     fg   fg    g,     man- 

t'^->o  :S  #  H  '  nian-t'u-lo  x%  ^ 
H ,  men-ta-lo  #'J  ^J  ^j  ;  Transkr. 
von  dhärani:  t'o-lo-ni  [J^  |g  J^ 
(oder  ^);  andere  Übers,  von  man- 
tra oder  dhärani:  chen  yen  ^  ^, 
'wahres  Wort',  cheng  yen  j£  ^, 
'rechtes,  wahres  Wort',  chin  chou  ^ 
5£,  'verbietender  Zauberspruch',  ching 


CHOU    Pä 


M    lÄ      CH'OU 


i     CHU   i 
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chou  1^  5l  '  'Zauberformel  der  sü- 
tras',  fan  chou  ^  ^, 'indische  Zau- 
berformel', mi  yen  ^  ^ ,  'geheimes 
Wort',  mi  chou  ^  5£ ,  'Geheim-Zau- 
berspruch',  ming  chou  rjf|  5l  (s-d.)» 
'Wissen-Zauberspruch',  shen  chou  jfjl|j 
5£  ,  'übernatürliche  Anrufung',  tsung 
ch'ih  (chou)  I1 1[^{%),  'zusammen- 
haltender (Spruch)'  (?,  etymologisie- 
rende Wiedergabe,  ch'ih  =  dhr) ;  ta 
ming  -jki  H^  ,  'grosses  Wissen'  (Skr. 
mahävidyä,  wobei  vidyä  die  besondere 
Bedeutung  'Zauberwissen,  Zauberkunst' 
hat).  —  Vgl.  auch  Man(  .§  )-ia-la 
(mandala). 

Eitel,  u.  mantra,  dhärani  und  vidyä;  de 
Harlez,  Voc,  S.  55,  61;  Lung  shu  ching 
t'u  wen,  iV,  S.  8a,  Z.  1  und  8b,  Z.  1  und  6; 
Mvy.  197,  3;  4;  5;  Giles,  Dict.,  No.  11358, 
2122,  3403;  Winternitz,  Ind.  Litt.,  II  269- 
73,  275  (vgl.  im  Index);  Wassiljew,  Bud- 
dhismus, S.  177. 

p£  |/|tj  Chou  shu.  'Bannungszauber'. 
Chinesische  Bezeichnung  des  Atharva- 
veda.  Die  Benennung  soll  der  späteren 
Bedeutung  von  atharvan,  'Zauber- 
sprüche',   entsprechen,     s.   Shu    (^j) 

lun. 

Eitel,  u.  Atharva  veda;  Hs.  ts.  (J.),  III 
497. 

Ü    Chou. 


^  jl^  Chou  an  lin.  'Tages-Dunkel- 
heit-Wald'.  Übersetzung  von  Skr.  An- 
dhavana,  'dunkler  (oder  blinder)  Wald', 
s.  Te  ( ^  )  yen  lin. 
Hs.  ts.    (W.),  I  398. 


j)\\  Chou.  'Insel,  Kontinent'.  Überset- 
zung von  Skr.  dvipa.  Bezeichnung  der 
vier  grossen  und  acht  kleinen  Konti- 
nente der  altindischen  Kosmographie. 
Transkr.:  t'i-p'i-po  ^fg  |$  ä$  •  s-  Ssü 


(  PI  )  chou.  —  dvipa  hat  auch  die  Be- 
deutung '(sichere)  Zufluchtsstätte'  und 
wird   dann   im   Chines.   wiedergegeben 

mit  chiu  chou  >|^  jj\\  oder  fan  chou 
^  ]')\\  ;  dabei  bringen  chiu,  'seine  Zu- 
flucht nehmen  zu',  und  fan,  'sich  wen- 
den zu',  den  in  dvipa  liegenden  beson- 
deren Sinn  zum  Ausdruck,  während 
chou  als  Äquivalent  des  Wortes  dvipa 
beibehalten  ist. 

Eitel,  u.  dvipa;  de  Harlez,  Voc,  S.  37; 
Kirfel,  Kosmogr.,  S.   112  ff.  —  Mvy.  96,  9. 

^^  Chou.  'Ellbogen'.  Übersetzung  v. 
Skr.  hasta,  'Elle'.  Bezeichnung  eines  in- 
dischen Längenmasses,  das  nach  bud- 
dhistischen Angaben  der  16000.  Teil 
eines  yojana  ist. 

Eitel,  u.  hasta;  Hs.  ts.  (J.),  II  60,  III 
497,  (B.),  1  70,  (W.),  I  141;  de  Harlez, 
Voc,  S.  62;  Kirfel,  Kosmogr.,  S.  336  (s. 
auch  im  Reg.  u.  hasta). 

|£    Chou.  'Fluchen',  s.  Chou  (  PjJ,). 

Ch'ou. 

Ch'ou    che.    'Der    Stinkende'. 
Übersetzung  von   Skr.   pütana.   s.   Fu- 

(*g)-tan-na. 
Mvy.  212,  5. 

11    Ch'ou. 

I    H^  Ch'ou  yen.  Übersetzung  ('häss- 
liches   Auge')    von    Skr.  Virüpäksa.  s. 
Pi(^)-lu-po-a-ch'a. 
Eitel,  u.  Virupakcha. 

^  Chu.  'Herr'.  Einer  der  Titel  des 
Indra.  s.  Yin(  0  )-t'o-lo.  —  Überset- 
zung von  Skr.  prabhu.  s.  Po(*^)-lo- 

fu. 

Eitel,  u.  Indra;  Mvy.   163,  40.  —  Mvy. 

I,  81. 
I  yg  Chu  chih.  'Der  Leiter'.  Bezeich- 
nung des  Vorstehers  eines  buddhisti- 
sehen  Klosters.  Vgl.  Fang  (3^)  chang, 
auch  Chu  ({i)  ch'ih,  P'i(IIllt)-ho- 
so-mi. 
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de  Harlez,  Voc,  S.  54;  Giles,  Dict, 
No.  2526. 

^  Jg  Chu  ch'u.  'Wohnstätte  des 
Herrn',  nämlich  des  Indra.  Eine  Be- 
zeichnung für  Indien.  Übersetzung  von 
Skr.  Indravadana?  (yin-t'o-lo-p'o-t'a-na 

HPSS^ÄiP)-S-Yin(ep)-tu. 

Eitel,   u.   Indu. 

I  Ä  (E)  W  Ciiu  ping  (ch'en) 
pao.  Übersetzung  von  Skr.  parinäyaka- 
ratna,  'Heerführer-Edelstein'.  Das  letzte 
der  sieben  Kleinodien  eines  cakravartin. 

s.  Ch'i  (  -^)  pao. 

de  Harlez,  Voc,  S.  48;  Mvy.  181,  16. 

1  Ä  (E)  W  Chu  tsang  (ch'en) 
pao.  Übersetzung  von  Skr.  grhapati- 
ratna,  'Haus-  oder  Schatzminister-Edel- 
stein'. Das  sechste  der  sieben  Kleino- 
dien eines  cakravartin.  s.  Ch'i  (-{;^)  pao 
und  Chia  (  ^  )  chu  pao. 

de  Harlez,  Voc,  S.  48;  Mvy.  181,  16. 

I    zfe  15    C^^'-'   ^^^  ch'an.   'Leiter  der 
Meditation',  s.  Tso  (  4J^  )  ch'an  chu. 
Fan  wang  ching,  Kap.  25. 

ft     Chu. 

I  |Jn[  H  (oder  H)  ^  Ji  Chu 
a-lan(oder  lien)-jo  ch'u.  'Wohnen  am 
aranya-Ort'.  Übersetzung  von  Skr. 
äranyaka,  'im  Walde  wohnend,  Ein- 
siedler. Eine  der  zwölf  oder  dreizehn 
dhütäiiga-Pflichtcn,  nach  der  die  Mön- 
che als  Einsiedler  in  der  Wildnis  leben 

sollen,  s.  Shih  (  -|"  )  erh  t'ou-t'o  hsing. 

—  Andere  Übers.:  chu  chi  ching  ch'u 

ft  3S  S^  l|i ,  'Wohnen  am  Ort  von 

Ruhe  und  Stille'. 

I  tsing  (Takakusu),  S.  57;  de  Harlez, 
Voc,  S.  30;  Mvy.  49,  7;  Chiao  sheng  fa 
shu,  XII,  S.  7a;  Dharmasamgralia  (Kasa- 
wara).  No.  LXIll;  Biirnouf,  Introd., 
S   308  f.;  Kern-Jacobi,  II  20. 

I  W  #  ^  i^  Chu  a-lien-jo  ch'u.  s. 
vorher. 

Mvy.  49,   7. 


ft  S  P^  ®    Chu    Chi    ching    ch'u. 
'Wohnen  am  Ort  von  Ruhe  und  Stille'. 
Wiedergabe     von     Skr.     äranyaka.    s. 
Chu  a-lan-jo  ch'u. 
Mvy.  49,  7. 

I  5J  Chu  chieh.  'Kalpa  der  Dauer'. 
Chinesische  Bezeichnung  für  Skr.  vivar- 
tasiddhakalpa,  'kalpa  der  vollendeten 
Auseinanderrollung'.  Das  ist  der  Name 
für  das  vierte  Stadium  eines  mahäkal- 
pa,  das  wie  jede  dieser  Epochen  ein 
asarnkhyeyakalpa  hindurch  dauert  und 
aus  zwanzig  antarakalpas  besteht.  Im 
'kalpa  der  Dauer'  kommt  das  in  der 
vorigen  Epoche  neu  entstandene  Leben 
(vgl.  Ch'eng  [  ^  ]  chieh)  zur  vollen 
Entwicklung.  Er  ist  gekennzeichnet 
durch  unsere  normalen  Naturphänome- 
ne, das  Auftreten  der  Menschen  und 
den  geschichtlichen  Ablauf.  —  Vgl. 
Chieh  (  ^  )  und  Ch'eng  ( ^  )  chieh. 
Eitel,  u.  vivartta  siddha  kalpa;  Sp. 
Hardy,    Budhism,    S.   5  f.;    Kern-Jacobi,    I 

422;  weitere  Literatur  unter  Chieh  (  ^  ). 

i  i  t^  Ui  "nfi  Chu  chih-t'i  shan  pu. 
'School  of  the  dwellers  on  mount  Jeta' 
(Eitel).    Übersetzung    von    Skr.    Jeta- 

vaniya.  s.   Chih(  ^|J  )-to  shan  pu. 
Eitel,  u.  Djetavaniyäh. 

I  1^  Chu  ch'ih.  'Der  (hier)  residiert 
und  verwaltet'.  Bezeichnung  für  den 
Abt  eines  buddhistischen  Klosters.  Auch 
von  dem  dauernd  ansässigen  Mönch 
gebraucht  im  Gegensatz  zum  liu  seng 
}5^  \^ ,  dem  umherwandernden  Mönch. 
De  Visser  übersetzt  chu  ch'ih  mit 'Prior'. 
Vgl.    Chu    (^)    chih,    Fang     i-^) 

chang,  P'i(  |l|J:|^)-ho-so-mi. 

Giles,  Dict.,  No.  2527  und  9617;  de  Vis- 
ser, Arhats,  S.  111;  Hackmann,  Buddhis- 
mus, S.  198. 

I  ft  Äi  #  Ä'  ^^^  ^'^'^"^  ^^"'  ^°" 
shen.     'In     diesem     allerletzten     Leibe 


wohnend'.  Bezeichnung  der  letzten 
Verkörperung,  von  der  man  ins  Nirväna 
eingeht. 

Eitel,    u.    antima    deha    dharino;    Giles, 
Dict.,  No.  2527. 
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l^    Chu. 
I    ^'Ij  HP     Chu-h'-yeh.     Skr.     Cholya, 


^    Chu. 

I  ^Ij  4^  fE  M  Chu-Ii-pan-t'o-chia. 
Skr.  Ksullapanthaka.  s.  Chou(  ^)- 
li-pan-t'o-chia. 

Watters,  Lohan,  S.  24;  Mvy.  47,  25. 

j^    Chu. 

I  Jj^  Chu  chang.  'Stützender  Stab'. 
Bezeichnung  eines  Wanderstabes,  wie 
ihn  alte  Mönche  aus  Gebrechlichkeit 
benutzen.  Zu  unterscheiden  vom  hsi 
chang  (i^^t'  s-t^-)'  der  früher  all- 
gemeines   Requisit    der    Mönche    war, 

heute  aber  nur  ein  Abzeichen  der  Äbte 
ist. 

Giles,  Dict-,  No.  2533. 

Yi    Chu. 

I  ^  ^  $i  M  Chu-ch'a-pan-t'o- 
chia.  'Chota-Panthaka'.  Dialektische 
Aussprache  für  Päli  Culla-Panthaka.  s. 

Chou(  jg  )-li-pan-t'o-chia. 

Watters,  Lohan,  S.  24;  Levi-Chavannes, 
Arhat,  S.  154;  de  Visser,  Arliats,  S.  59. 

ft    Chu. 

j    ^     Chu    hsiang.    'Weihrauch    ver- 
brennen', zur  Verehrung  der  Götterbil- 
der in  den  Tempeln. 
Giles,  Dict.,  No.  2534. 

^     Chu. 

I  H  0l!i  Chu  t'ou  shih.  'Meister  der 
-Schweine'.  Titel  des  Mönches,  der  in 
grösseren  Klöstern,  wo  ausgedehnte 
Einrichtungen  der  Tierfürsorge  beste- 
hen, die  Versorgung  der  Schweine  un- 
ter sich  hat.  Vgl.  Fang  (  ^  )  sheng. 
de  Groot,  Code,  S.   110. 


Chola.  Name  eines  bei  Hsüan  tsans: 
erwähnten  Landes  (das  Land  der  Cho- 
das  oder  Cholas)  in  Südindien. 

Eitel,  u.  Tchuiya;  Hs.  ts.  (J),  I  89,  111 

116,    397  ff.,   531,    (B.),    II    227,    (W.),    11 

224  f. 


P^  Chu  pao.  'Das  Kleinod  der  Per- 
le'. Übersetzung  von  Skr.  maniratna.  s. 
Ch'i   ( ■^)   pao. 

Mvy.  181,  13;  235,  16. 

M    Chu. 

I    f )]  ^  1^  ^     Chu-li-pan-t'o-chia. 

Skr.     Ksullapanthaka.     s.  Chou(^)- 

li-pan-t'o-chia. 

Watters,  Lohan,  S.  24. 

f  I]  f5§  P/ilj    Chu-li-pan-t'o.  Wie  vor- 


her. 

de  Visser,  Arhats,  S.  84. 

fj-    Chu. 

j  If^  Chu  an.  Nam.e  eines  chinesischen 
Mönches,  der  in  der  Sung-Dynastie 
(960-1280  n.  Chr.)  mit  Miao  hsi  jtj; 
Ä  das  B.N.,  No.  1638  genannte 
Werk  abfasste. 
B.N.,  Sp.  466. 

I  iyj;  Chu  lin.  "Bambuswald'.  Überset- 
zung von  Skr.  Venuvana.  auch  Karan- 
da-Venuvana    (chia-lan-t'o    chu    yüan 

MW^^tfrM)  genannt.  Name 
eines  dem  Buddha  von  König  Bimbi- 
sära  oder  einem  reichen  Kaufmann  ge- 
schenkten Parkes  bei  Räjagrha.  In  die- 
sem Park  befand  sich  ein  Kloster  Ve- 
nuvanavihära,  chu  lin  ching  ssü  Yf  t^ 
j^  ^  oder  chu  yüan  ching  ssü  ^  ^ 
-Jj;^  ^^  das  auch  Karandaniväpa,  Ka- 
randaniväsa  oder  bei  den  südlichen 
Buddhisten  Kalandakaniväpa  oder  Ve- 
luvana-Kalandakaniväpa  heisst.  —  An- 
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dere  Übers,  von  Venuvana:  chu  yüan 
fj-  ^,     'Bambuspark'.     Vgl.     Chia 

(^)-lan-t'o  chu  yüan. 

Eitel,  u.  Venuvana  und  Karanda  ve- 
nuvana; Hs.  ts.  (J.),  II  351,  III  32,  498, 
(B.),  11  159  ff.,  (W.),  II  157;  Mvy.  193,  6; 
Kern-Jacobi,  I  153. 

I'ir  tt  ffi  ^  Chu  lin  ching  ssü.  Über- 
setzung von    Skr.    Venuvanavihära.    s. 

vorher. 

Eitel,  u.  Venuvana;  Hs.  ts.  (J.),  III  498. 

I    ^   Chu  yüan.  'Bambuspark'.  Über- 
setzung von  Skr,  Venuvana.  s.  Chu  lin. 
Eitel,  u.  Venuvana;  Hs.  ts.  (J.),  III  498. 

t  ?£  ^  ^  Chu  yüan  ching  ssü. 
Übersetzung  von  Skr.  Venuvanavihära. 

s.  Chu  lin. 

Eitel,  u.  Venuvana;  Hs.  ts.  (J.),  II!  498. 

M:  Chu.  Abgekürzt  für  t'ien  chu    ^ 

Mr,  der  chinesischen  Bezeichnung  für 
'Indien'  oder  'indisch',  chu  wird  unter 
anderem  sehr  häufig  als  Vorsatz  vor 
Personennamen  von  Mönchen  usw.  ge- 
braucht, um  deren  Herkunft  zu  be- 
zeichnen. 

B.N.,  Sp.  391;  Hs.  ts.   (W.),  I   135. 

I  M  P  M.  Chu  Ch'a-shih-lo.  Skr. 
Taksasilä  mit  vorangesetztem  chu,  'in- 
disch'.  (Julien,  Methode,  S.  206,  sieht 

in  chu    ^  eine  Transkription  von  ta, 

gibt  jedoch  keinen  anderen  Beleg  als 
diesen  Namen),  Name  eines  altberühm- 
ten Landes  und  seiner  Hauptstadt  im 
Gebiete  von  Gandhära  (obwohl  Fa 
hsien  und  Hsüan  tsang  es  ausserhalb 
von  Gandhära  verlegen),  von  den  Grie- 
chen Taxila  genannt,  mit  Alexander 
dem  Grossen  in  ein  Bündnis  tretend, 
später  noch  lange  durch  Handel  und  als 
Sitz  von  Gelehrten  (Ärzten)  hervorra- 
gend. Asoka  war  dort  Gouverneur.  Die 
Stadt  lag  wahrscheinlich  nahe  dem 
modernen  Shahdheri,  nordöstlich  von 
Kälaka-serai  (Cunningham).  —  Andere 


Transkr.:  ta-ch'a-shih-lo  tJH  3^  ^^ 
W.  (^^-  *s-)»  chia-shih  (kuo)  ^ 
■[g:  ( Ig  );  Übers.:  chieh  t'ou  ^  ||, 
'abgeschnittenes  Haupt'  (Fa  hsien;  vgl, 
Chan[  H^  ]-ta-lo-po-la-p'an  und  Julien 
[Hs.  ts.]  II  154,  wo  die  dazugehörige 
Legende  erzählt  wird),  hsiao  shih  fflj 
^  ,  'abgetrennter  Fels'  (Watters),  tso 
shih  ^  ^, 'ausgehauener  Fels'  (Wat- 
ters). 

Eitel,  u.  Takchasilä;  Fa  hsien  (Legge), 
S.  32,  S.    ;/l,  2-3;  Hs.  ts.  (J.),  I  89.  262, 

11  151  ff.,  III  214  f.,  529,  (B.),  I  136  ff.,  143 
(Note),  145,  (W.),  I  240  f. 

^  ^  ^  Chu  Fa  chien.  Chinesischer 
Name  eines  indischen  Mönches  (mit 
dem  Vorsatz  chu,  'indisch'),  der  nach 
China  kam  und  dort  in  der  Zeit  von 
465-71  sechs  Werke  übersetzte.  Doch 
waren  seine  Übersetzungen  bereits  im 
Jahre  730  verloren, 

B.N.,  Sp.  418;  Bagchi,  Canon,  S.  403  f. 

!  ^  1^  ^^^^  ^^  ^^-  Übersetzung 
('Schützer  der  Lehre')  von  Skr.  Dhar- 
maraksa  (mit  dem  Vorsatz  chu,  'in- 
disch'). Der  Name  Dharmaraksa  kommt 
mehreren  Mönchen  zu,  die  aber  in  der 
Wiedergabe  ihres  Namens  im  Chinesi- 
schen unterschieden  werden.  Als  chu 
Fa  hu  wird  der  aus  Tokhara  stammende 
Mönch  bezeichnet,  der  (265-316  n. 
Chr.)  an  der  Spitze  einer  grossen  Über- 
setzerschule in  Ch'ang-an  über  200 
buddhistische  Abhandlungen  übersetzte, 
darunter  war  die  erste  Übersetzung  des 
Saddharmapundarlkasütra  (vgl.  Fa 
[jj]  hua).  Er  stellte  auch  das  erste 
Alphabet  des  Chinesischen  auf.  Er 
stammte  aus  einer  in  China  lebenden 
indoskythischen  (yüeh  chih  ^  ^) 
Familie  und  setzte  zuerst  seinem  Namen 
die  Bezeichnung  chih  (^,  Abkürzung 
für  yüeh  chih)  voran.  Später  als  Schü- 
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1er  des  Mönches  chu  Kao  tso  kk^  "^ 
^  nahm  er  aus  Verehrung  für  seinen 
Lehrer  den  Vorsatz  chu  vor  seinem 
Namen  an.  —  Transkr.:  chu  t'an-mo- 


^ 


lo-ch'a    tdt  Ä' 


„;u.^   (oder  ^Ij). 

Eitel,  u.  Dharmarakcha  (2);  B.N.,  Sp. 
391;  Bagchi,  Canon,  S.  83  ff.;  Sbh.  (No- 
bel), S.  XlII. 

hk  ^^  ^  Chu  Fa-lan.  Chinesische 
Wiedergabe  eines  Namens,  nach  Pel- 
liot  von  Dharmaratna,  nach  Nanjio  viel- 
leicht von  Dharmaraksa,  nach  Watters 
vielleicht  von  Dharmapuspa.  Im  Tibe- 
tischen heisst  dieselbe  Person  Gobha- 
rana  (was  nach  Watters  weder  Skr. 
noch  Tibetisch  ist)  oder  Bhärana.  Name 
des  einen  der  zwei  ersten  buddhistischen 
Missionare,  die  auf  den  Ruf  des  Kai- 
sers Ming  ti  etwa  um  67  n.  Chr.  aus 
Indien  nach  China  kamen.  Sein  Ge- 
fährte   hiess    Käsyapa-mätaiiga    (chia- 

^  I 

she-mo-t'eng      ^    ^    JP    ß]^)-  Sie 

lebten  im  Kloster  Pai  ma  ssü  (  ^  ^|| 
^  )  in  Lo-yang.  chu  Fa  lan  übersetzte 
fünf  Werke,  von  denen  nur  das  'Sütra 
der  42  Kapitel'  (B.N.,  No.  678)  erhal- 
ten blieb,  an  dem  Käsyapa-mätaiiga 
mitgearbeitet  hat. 

Eitel,  u.  Dharmarakcha  (I);  B.N.,  Sp. 
379  f.;  Bagchi,  Canon,  S.  3  ff.;  Hs.  ts. 
(W.),  I   136. 

I  ^  ^  Chu  Fa  li.  Übersetzung 
('dharma-Kraft')  des  Namens  Dharma- 
bala(?),  mit  dem  Vorsatz  chu,  'indisch'. 
Name  eines  aus  Indien  gebürtigen  Mön- 
ches, der  in  China  im  Jahre  419  n.  Chr. 
ein  buddhistisches  Werk  übersetzte, 
eine  der  vielen  Übertragungen  des  Su- 
khävatlvyüha,  die  aber  früh  verloren 
gegangen  ist. 

Eitel,    u.    Dharmabala;    B.N.,    Sp.    401; 
Bagchi,  Canon,  S.  353. 

I     "^  1^\     ^^^^    ^^    "'^'""   ^^^'^  ^'"^^ 
Mönches     aus     Liang    chou    (Kansu), 

Hackmann,  Wörterbuch 


wahrscheinlich  indischer  Herkunft  (chu, 
'indisch'),  der  in  der  zweiten  Hälfte 
des  4.  Jahrhunderts  n.  Chr.  als  Überset- 
zer wirkte  und  sehr  angesehen  war.  Von 
den  12  oder  13  Werken,  die  er  über- 
tragen hat,  sind  noch  7  erhalten. 

B.N.,  Sp.  405;  Bagchi.  Canon,  S.  170  ff. 

M  f ^  5W  ^^"  ^^  ^^"^-  ^^^^  ^'"^^ 
indischen  (chu,  'indisch')  sramana,  des 

dritten  der  uns  überlieferten  Übersetzer 
in  Lo-yang,  während  der  Regierung  Ling 
ti  (168-189  n.  Chr.).  Seine  Werke  sind 
verloren. 

B.N.,  Sp.  383;  Bagchi,  Canon,  S.  44  f. 

I    ^  ^      C'""^'    ^'^o    tso.   Name  des 

Lehrers  des  Dharmaraksa.  Vgl.  Chu  Fa 

hu. 

B.N.,  Sp.  391. 

I  ^  Chu  kuo.  Abgekürzte  Schrei- 
bung für  t'ien  chu  kuo  ^  ^  H  oder 

hsi   chu   kuo    ^  M  H  ^   'Indien',   s. 
T'ien  (  ^)  chu  kuo. 
Giles,  Dict.,  No.  2574. 

I  ^  ^  Chu  Lü  yen.  Name  eines  um 
230  n.  Chr.  in  China  tätigen  Überset- 
zers,   eines    indischen    (chu,  'indisch') 

sramana.  Vgl.  Chang  (  |J^ )  ai. 

B.N.,  Sp.  389;   Bagchi,  Canon,  S.  302  f. 

I  H  ^  Chu  Nan-ti.  Skr.  Nandi,  mit 
dem  Vorsatz  chu,  'indisch'.  Name  eines 
upäsaka,  der  um  419  n.  Chr.  als  Über- 
setzer tätig  war.  Er  stammte  aus  den 
'Westländern',  war  wohl  Inder  von 
Herkunft.  Von  seinen  drei  Übersetzun- 
gen sind  zwei  (ß.N.,  No.  23,  38;  326) 
erhalten.  —  Übersetzung  des  Namens: 

hsi  Ä,   'Freude'. 

Eitel,  u.  Nandi;  B.N.,  Sp.  401;   Bagchi, 
Canon,  S.  352. 
1    ^mS-M     ^'^^'  She-mo-t'eng.  Ab- 
gekürzte   Transkription    von    Skr.  Kä- 
syapa-mätanga.  s.  Chia(  ^  ) -she-mo- 


t'eng. 


10 
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Eitel,    u.    Käsyapa   Mätanga;    B.N.,   Sp. 
379. 

M  ^  J$  Äf  ^^i"  She-mo-t'eng.  Wie 
vorher. 

Eitel,    u.    Käsyapa   Mätanga;    B.N.,   Sp. 
379. 

1^     Chu    Shu  lan.  Name  eines 


1  i 

upäsaka  von  indischer  (chu,  'indisch') 
Herkunft,  der  um  291  n.  Chr.  in  Honan 
fu  buddhistische  Texte  übersetzte.  Seine 
Werke  sind  verloren. 

BN.,  Sp.  394;  Bagchi,  Canon,  S.   121  f. 

I  ~^  ^  Chu  Ta  h'.  Übersetzung 
('grosse  Kraft')  von  Skr.  Mahäbala, 
mit  dem  Vorsatz  chu,  'indisch'.  Name 
eines  als  Übersetzer  (B.N.,  No.  664)  in 
China  tätigen  sramana,  der  wahrschein- 
lich aus  Indien  stammte.  Er  arbeitete  in 
Lo-yang  um   197  n.  Chr. 

Eitel,  u.  Mahabala;  B.N.,  Sp.  384; 
Bagchi,   Canon,  S.  55  f. 

I  #  $  S  ^  (oder  ^Ij )  Chu 
T'an-mo-lo-ch'a.  Skr.  Dharmaraksa, 
mit  dem  Vorsatz  chu,  'indisch',  s.  Chu 
Fa  hu. 

Eitel,  u.  Dharmarakcha  (2.);  B.N.,  Sp. 
391. 

I  ^M'^  Chu  T'an-wu-Ian.  Skr. 
Dharmaratna  (?,  nach  PelHot,  T'oung 
pao,  XIX,  S.  345),  mit  dem  Vorsatz  chu, 
'indisch'.  Name  eines  indischen  srama- 
na, der  in  China  während  der  Periode 
T'ai  yüan  (381-95  n.  Chr.)  als  Über- 
setzer tätig  war.  29  Werke  sind  erhal- 
ten. —  Übers,  des  Namens:  fa  cheng 
Ü;  iE  ,  'Gesetz-richtig'  (wobei  aber 
cheng  nicht  Skr.  ratna  entspricht).  Die 
Wiedergabe  der  Transkription  mit 
Dharmaraksa  (B.N.)  oder  Dharmä- 
ranya   (Eitel)   ist  irrig. 

Eitel,  u.  Dharmarakcha  (No.  3;  irrige 
Form  Dharma  Äranya);  B.N.,  Sp.  398 
(irrige  Form  Dharmaraksa);  Bagchi,  Ca- 
non, S.  322  ff. 

^    Chu. 


J    ^  ^   Chu  chia-sha.  'Das  Mönchs- 


gewand anlegen',  chia-sha  (vollständig 

chia-lo-sha-i     ^  |g  yp  ^  ;  s.  d.)  ist 

Transkription  von  Skr.  käsäya  (ka- 
säya). 

Giies,   Dict.,  No.  2566. 

^  ^  -j^  ^Chu  fen  sao  i.  'Kleidung 
tragen,  die  von  Düngerhaufen  und  Ab- 
fallstätten herrührt'.  Übersetzung  von 
Skr.  pärnsukülika,  'Gewänder  vom 
Kehrichthaufen  tragend',  der  Benen- 
nung des  ersten  dhütäiiga,  der  Pflicht, 
ein  Kleid  aus  Lappen  zu  tragen,  die  von 
einem  Kehrichthaufen  genommen  sind. 

—  Andere  Wiedergabe:  chu  na  i  ^ 
f^  ^  ,  'das  buddhistische  Kleid  tra- 
gen'; vgl.  Na  (  1^  )  i.  Zu  dhütäiiga  vgl. 
Shih  (  +  )   erh  t'ou-t'o. 

I  tsing  (Takakusu),  S.  56;  de  Harlez, 
Voc,  S.  30;  Mvy.  49,  1;  Chiao  sheng  fa 
shu,  XM,  S.  7a;  Dharmasamgraha  (Kasa- 
wara),  No.  LXIII;   Kern-Jacobi,   II    18. 

I  Ä  ß  S  ^'^"  ^"^'  ^^  '•  'Kleidung 
von  schäbigem  Aussehen  tragen'.  Wie- 
dergabe von  Skr.  nämatika,  'in  Filz  ge- 
kleidet', s.  Chan  ( ^  )  na. 

de  Harlez,  Voc,  S.  30;  Chiao  sheng  fa 
shu,  XII,  S.  7a. 

I  ^  -^  ^^"  "^  ^-  ^^^  buddhistische 
Kleid  tragen'.  Wiedergabe  von  Skr. 
pärnsukülika.  s.  Chu  fen  sao  i. 

Mvy.  49,   1. 

^    Chu. 


I  #  ^y  ±  Chu  fo  ch'a-t'u.  'The 
spheres  of  action  of  the  Buddhas'  (Gi- 
ies). Benennung  der  Gebiete,  die  unter 
dem  Einfluss  der  buddhistischen  Reli- 
gion  stehen.   Vgl.   Ch'a(  ^|j  )-ta-lo.   s. 

Fo  (#)   t'u. 

Uiles.   Dict.,   No.   213. 

fr   Chu. 


:^  ^  Chu  shih  chih  ch'i.  Chi- 


I 

nesische  Bezeichnung  des  indischen 
Ausdrucks  ullambana,  nämlich  'Gefäss 
zum    Aufspeichern    von   Nahrung    (als 


cHu  e  ^  cH'u  m 
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Totenopfer)',    s.    Wu(  ^^  )-lan-p'o-na. 
Eitel,  u.  ullambana. 

a  chu. 

I  Ä  :/C  E  Chu  Isang  ta  ch'en.  'Mi- 
nisterresident    in    Tibet's   s.    An(^)- 

pen. 

Mayers,  Government,  S.   102. 

^    Chu. 

j    J^  Chu  wei.  'Schwanz  des  chu',  der 

als  Wedel  verwandt  wird.   s.  Fu  ( t^) 

tzü. 

Puini,  Encic!.  S.  73;  Giles,  Dict.,  No. 
2541. 

m  Chu. 

I    ^  dE    Ch'u   ai   wang.   'König,   der 

Liebe    hervorbringt'.    Wiedergabe    des 

Namens    Udayana-räjä.     s.    Wu(^|^)- 

t'o-yen-na. 

Eitel,  u,  Udayana  rädja;  Hs.  ts.  (J.),  III 
498;  Mvy.  184,  8. 

I  ^  Ch'u  chia.  'Von  Hause  gehen'. 
Übersetzung  von  Slcr.  pravrajyä,  'Hin- 
ausgang, Verlassen  des  Heims'.  Be- 
zeichnung des  ersten  Schrittes  für  den 
Eintritt  in  den  Mönchsorden,  auch  all- 
gemein für  die  Annahme  des  Mönchsle- 
bens gebraucht.  Andere  Bezeichnung: 
ch"u  tu  ^<JJ  ^  ,  'das  erste  Überschrei- 
ten'. Vgl.  auch  Ch'u  shih.  (Der  zweite 
Schritt,  die  positive  Weihe  zum  Mönch, 
heisst  upasarnpadä).  Anesaki  übersetzt 
ch'u  chia  mit  anägära  als  Bezeichnung 
von  'homeless  life'.  ch'u  chia  bezeichnet 
auch  den,  'der  aus  dem  Hause  heraus- 
gegangen ist',  Skr.  pravrajita,  den 
'Bettelmönch'. 

de  Harlez,  Voc,  S.  55;  Mvy.  276,1; 
270,1;  Giles,  Dict.,  No.  1139,  2620;  Ane- 
saki, Ethics,  S.  21;  Kern-Jacobi,  II  30. 

I    ^  A   Ch'u  chia  jen.  'Der  Mensch, 
der  von   Hause   geht'.   Benennung  des 
sram.ana.  s.  Sha(  YJ/)-mtn. 
Eitel,  u.  sramana. 


ül  "^  Ä'  jfil  Cli'u  fo  shen  hsüeh. 
'Vergiessen  von  Blut  des  Buddha-Kör- 
pers'. Eine  der  sieben  Sünden,  die  '(der 
Aufnahme  in  den  Orden)  entgegenste- 
hen', s.  Ch'i  (  ^^)  ni  (tsui). 
Chiao  sheng  fa  shii,  VII,  S.  6a. 

I  ^  Ch'u  hsien.  Übersetzung  ('er- 
scheinen, sichtbar  werden')  von  Skr. 
Udäyin.  Name  von  zwei  Persönlichkei- 
ten, s.  Yu(  f^  )-t'o-i.  Vgl.  Chia(  ^)- 

liu-t'o-i. 

Eitel,  u.   Udäyi:  Mvy.  282,  6. 

I    tIl     Ch'u  kuang.  'Glanz  hervorbrin- 
gend'. Wiedergabe  des  Namens  Udaya- 
na. s.  Wu(  ^^  )-t'o-yen-na. 
Hs.  ts.   (W.),  I  368. 

I  ^  Ch'u  li.  'Los  und  frei'.  Bezeich- 
nung des  völligen  Befreitseins  von  Wie- 
derverkörperung. Vgl.  das  folgende  und 

Nieh(  yö  )-p'an. 

de  Harlez,  Voc,  S.  55. 

I    l#S1@     Ch'u   li   fan   nao.    'Frei 
von  Leiden  (klesa)'.  Eine  Bezeichnung 
des  Nirväna.  s.    Nieh(  yö  )-p'an    und 
Fan  ( >^  )  nao. 
Eitel,  u.  Nirväna. 

I  ^  Ch'u  shih.  'Hineingehen  in  die 
Welt'  oder  'Hinausgehen  aus  der  Welt', 
d.h.  'geboren  werden'  oder  'sterben'; 
auch  'die  Welt  verlassen',  um  Mönch 

zu  werden,  s.  auch  Ch'u  chia. 

Giles,  Dict.,  No.  2620;  de  Harlez,  Voc, 
S.  47. 

I    ^  P^g    Ch'u  shih  chien.  'Was  über 
die  Welt  hinausgeht'.  Übersetzung  von 
Skr.  lokottara.  Vgl.  das  folgende. 
Anesaki,  Ethics,  S.  21. 

I    tö:  RS  ^  f  a  Chu   shih   chien 
yü  yen  pu.  'Schule,  die  das,  was  über 
die    Welt    hinausgeht,    erörtert'.  Über- 
setzung  von    Skr.  Lokottaravädin,  mit 
dem   Zusatz   'Schule',   s.   Shuo    (  gj ) 

ch'u  shih  pu. 

Mvy.  275.   17;  vgl.  Hs.  ts.  (W.),  I   117  f. 
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lÜ  iä  i^  'oP  ^^^  "-^  ^^^'^  ^^"^^  pu. 'Schu- 
le, die  das  über  die  Welt  Hinausge- 
hende lehrt'.  Übersetzung  von  Skr.  Lo- 
kottaravädin,  mit  dem  Zusatz  'Schule'. 

s.  Shuo   (  Q^  )   ch'u  shih  pu. 
Eitel,  u.  Lököttaravädinäh. 

I  iä  3l  iE  ^^^  ^^'^  ^^'J  y^"-  '^'^ 

fünf   skandhas    des   Mönchslebens',    s. 

Yün   (H). 

de  Harlez,  Voc,  S,  47;  Cliiao  sheng  fa 
shu,  V,  S.   10  b. 

I  g^  Ch'u  yao.  'Erhellung,  Glanz 
aussendend'.  Eine  erklärende  Bezeich- 
nung für  Skr.  avadäna.  s.  A(  |JpJ*)-po- 

t'o-na. 

Eitel,  u.  avadäna. 

I  /^  j^  Ch'u  yu  huai.  Eine  rätsel- 
hafte Wiedergabe  von  Skr.  bhagavat 
als  Bezeichnung  des  Buddha,  de  Harlez 
übersetzt:  'qui  sort  (d'une  aventure) 
ayant  des  depouilles,  ayant  vaincu'.  s. 
Po(  -^)-ch'ieh-fan. 

de   Harlez,   Voc,   S.  5;   Mvy.  244,    115; 
48,  45. 

^<J]    Ch'u. 

I    1^    Ch'u  tu.  'Das  erste  Überschrei- 
ten'. Wiedergabe  von  Skr.  pravrajyä.  s. 
Ch'u  (  [jtl  )  chia. 
Mvy.  276,  1. 

g^    Ch'u. 

I  ^  Ch'u  chu.  'Herr  des  Viehs'. 
Wiedergabe  von  Skr.  Päsupata.  s. 
Po(  ^  )-shu-po-to. 

Mvy.  178,  14. 
I   (^)    Ch'u    (sheng).   'Tier'.   Über- 
setzung von   Skr.   tiryag(yoni),   Tier- 
(geschlecht)'.  —  Andere  Übers.:  p'ang 

sheng  ^  ^  ,  'seitlich  geboren'.  Vgl. 

das  folgende. 

de  Harlez,  Voc,  S.  41,  44;  Mvy.  211,7; 
de   Visser,  Ti-tsang,   S.  95. 

I  ^  ^  oder  ^  Ch'u  sheng  ch'ü 
oder  tao.  'Der  Weg  der  Tiere'.  Bezeich- 


nung für  einen  der  drei  oder  vier  bösen 
Wege,  die  Wiedergeburt  als  Tier,  die 
beseelte  Wesen  infolge  ihres  schlechten 
karman  (chieh-mo  pg^  Jp  )  erlangen 
können.  Die  Geburt  als  Tier  gehört  zu 
den  acht  Schwierigkeiten;  vgl.  Pa 
( /\  )    nan.    s.    Ch'ü    (  ^ )    und    O 

(  B  )   tao. 

de  Harlez,  Voc,  S.  49,  44;  Chiao  sheng 
fa  shu,  III,  S.  20b;  VI,  S.  3b;  V,  S.  3b; 
VII,  S.  2b;  Dharmasamgraha  (Kasav^^ara), 
No.  LVII. 

'm  ^  ?^  ^'^ "-'  sheng  tao,  auch  abge- 
kürzt    I    ^  Ch'u  tao.  'Der  Weg  der 

Tiere',  s.  vorher. 

de  Harlez,  Voc,  S.  44;  Chiao  sheng  fa 
shu,  III,  S.  20b;  VI,  S.  3b;  V,  S.  3b. 

I    ^  Ch'u  tao.  'Der  Weg  der  Tiere'. 

s.  vorher. 

de  Harlez,  Voc,  S.  44. 

fl    Ch'u. 

I  S5  P|  Ü  Ch'u-na-hsi-lo.  Skr. 
Ksunahila(?).  Name  eines  bei  Hsüan 
tsang  eru'ähnten  Berges,  der  im  König- 
reich Tsauküta  (ts'ao-chü-ch'a  ^^^  ^ 
P-E  )  Jag.  Beal  identifiziert  ihn  als 
Sunagir,  Watters  als  Sunasilä. 

Eitel,  u.  Kchunahila;  Hs.  ts.  (J.),  II  47, 

III    304,    532,    (B.),    I    62,    II    284,    (W.), 

I    126  f. 

I  M%i$  Ch'u-na  t'ien  shen.  Skr. 
Ksunadeva.  Name  einer  Gottheit  der 
'Wai  tao  shih'  ^[  ^  gfjj  (der  tirtha- 
kas),  die  am  Ksunahila  (s.  vorher)  in 
Tsauküta  wohnte.  Erwähnt  bei  Hsüan 
tsang. 

Eitel,    u.   Kthunadeva;    Hs.   ts.    (J.),   lil 

188,  532,    (B.),   II  284,   (W.),   II   265  f..   I 

126  f. 

I?    Ch'u. 

I  ^  Ch'u-ni.  Skr.  Ksuni.  Name  des 
Zwillingsbruders  des  Vasubandhu. 
Sonst  (z.B.  bei  Täranätha)  wird  Ärya- 


CH'U  ^    m 
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saiigha  als  der  Zwilliiigsbruder  des  Va- 

subandhu    bezeichnet.    Vielleicht    sind 

beide  Namen  identisch.  Vgl.  Fa(  flc)- 

su-p'an-tu. 

Eitel,  u.  Vasubandhu;  Täranätha  (Schief- 
ner), S.  118. 

g  Ch'u.  'Wohnort,  Stätte'.  Überset- 
zung von  Skr.  äyatana.  Eine  Bezeich- 
nung für  die  sechs  Sinnesorgane  und 
ihre  sechs  Objekte.  So  werden  'zwölf 
äyatanas',  Skr.  dvädasäyatanäni,  shih 
erh  ch'u  -|^  Zl  j^ ,  oder  auch  'sechs 
äyatanas',  sadäyatanäni,  liu  ch'u  ^ 
^ ,  gezählt,  sadäyatana  bildet  das 
fünfte  Glied  in  der  Formel  vom  ursäch- 
lichen Entstehen  (pratityasamutpäda, 
yin  yüan  ^  ^  ;  s.d.).  —  Die  Sinnes- 
organe allein  heissen  Skr.  indriya,  ken 
;|^^  (s.d.),  die  Objekte  Skr.  visaya 
oder  guna,  ch'en  J^  (s.d.;  dort  auch 
die  Aufzählung  der  einzelnen  Teile). 
—  Transkr.:  ho-yeh-ta-na  PPf -j;^  f  0 
^I^  a-yeh-ta-na  [$pf  ^  f  0  ^^ ,  a- 
yeh-ta-na  Rpf^^PfS^I^;  andere  Wie- 
dergabe: ju    y\,    'Eingänge'.  —  Vgl. 

auch  Shih  (  f|^ )  und  Nien  (  ^^ )  ch'u. 

Eitel,  u.  ayatana  und  chadäyatana;  Mvy. 
106,  1-12;  113,  5;  Chiao  sheng  fa  shu,  XI. 
S.  4a;  Bukkyö  daijiten,  S.  39,  3,  29;  843, 
3,  8;  Dharmasarngraha  (Kasawara),  No. 
XXIV;  Beckh,  Buddhismus,  II  97,  103. 

I  W  l&^  fi  Ch'u  fei  ch'u  chihli. 
'Die  Kraft,  zu  erkennen,  ob  etwas  be- 
steht oder  nicht  besteht'.  Übersetzung 
von  Skr.  sthänästhänajüänabala.  s.  Shih 
(^)   ch'u  fei  ch'u  chih  li. 

Mvy.  7,  1. 
j    ^   Ch'u  kuan.  Name  des  Mönches. 
der  das  B.N.,  No.  1604  genannte  Werk 
verfasste  (um  1094  n.  Chr.). 

B.N.,  Sp.  465;  Bagchi,  Canon,  S.  680. 

^^  Ch'u.  'An  etwas  anstossen'.  Chi- 
nesische Bezeichnung  für  die  Berührung 


von  Objekten  oder  auch  für  das  berühr- 
te Objekt.  Übersetzung  von  Skr.  sparsa, 
Päli  phassa,  'Berührung'.  Das  sechste 
Glied  der  zwölfgliedrigen  Kausalitäts- 
formel (pratityasamutpäda).  Vgl.  Yin 
( El )  yüan.  sparsa  heisst  auch  das 
fünfte  der  fünf  oder  sechs  Sinnesobjek- 
te, vgl.  Liu  (  -^  )  ch'u,  und  das  sieben- 
te der  Dinge,  die  sinnlich  wahrnehmbar 
sind,  vgl.  Pa  (  /V  )  yu  se. 

Eitel,  u.  sparsa;  de  Harlez,  Voc,  S.  20, 
23,  45;  Mvy.  113,  6;  104,  2;  106,  10;  Beckh, 
Buddhismus,  I  60,  II  95;  Dhamma  Saiigani 
(Mrs.  Rhys  Davids),  S.  LV,  5;  Anuruddha 
(Shwe  Zan  Aung),  S.   12,  14,  94. 

^  Ch'u.  'Beseitigung'.  Übersetzung 
von  Skr.  prasrabdhi  (nach  Eitel),  eine 
der  Abteilungen  der  sieben  bodhyaiigas. 
Der  Ausdruck  deutet  auf  das  völlige 
Abtun  von  Leid  und  Mühsal  sowie  auf 
einen    völlig    befriedigten    Zustand,    s. 

Ch'ing  (  ^  )  an  chio  chih. 
Eitel,  u.  prasrabdhi. 

j  ^  Ch'u  chio.  Übersetzung  von  Skr. 
prasrabdhi-bodhi,  'bodhi  der  Beseiti- 
gung'. Vgl.  das  vorige,  s.  Ch'ing    (^) 

an  chio  chih. 

Eitel,    u.    prasrabdhi. 

I  ^  ^  Ch'u  k'uan  i.  Name  des  sech- 
sten Sohnes  des  Somad^va,  des  legen- 
dären Beherrschers  des  Mondes. 

Eitel,  u.  Vimati  samudghätin. 


Chuan. 

Chuan  fa  lun.  'Das  Rad  der 

Lehre  rollen  lassen'.  Übersetzung  von 
Skr.  dharmacakram  pravartayati  o.a. 
(Päli  dhammacakkam  pavatteti).  Bild- 
licher Ausdruck  für  die  Verkündigung 
der  buddhistischen  Lehre  durch  den 
Buddha  oder  durch  seine  Schüler  und 
Anhänger.  Der  Ausdruck  deutet  auf  den 
cakravartin,  den  Universalherrscher, 
der  das  Rad  seiner  Herrschaft  nach  al- 
len   Seiten    rollen    lässt.    —   Vgl.    Lun 


150 


CHUAN 


CH'UAN    $    fl 


ch'ang   chuan,    Chuan    lun   wang    und 

Ch'uan  (^)  fa. 

Eitel,    u.  dharmatchakra    und    tciiakra- 
vartti  rädja. 

^  1^  Chuan  lun.  'Das  Rad  rollen  las- 
sen', s.  die  beiden  nächsten.  Vgl.  das 
vorige. 

1  f ro  1?  i  Chuan  lun  sheng  wang. 
'Ein  heiliger  König,  der  das  Rad  rollen 
lässt'.  Übersetzung  von  Skr.  cakravar- 
tiräja.  s.  das  folgende. 

Eitel,  tchakravartti  rädja;  Fa  hsien  (Leg- 
ge), S.  49,  S.    -\-^,5-6. 

I  1^  ^  Chuan  lun  wang.  'Ein  König, 
der  das  Rad  rollen  lässt'.  Übersetzung 
von  Skr.  cakravartiräja.  Bezeichnung 
eines  Weltherrschers,  der  das  Rad  sei 
ner  Herrschaft  Vv'ie  das  Sonnenrad  über 
die  Erde  hinrollen  lässt.  Der  cakravar- 
tiräja (oder  kürzer  cakravartin)  besass 
die  'sieben  Kleinodien'  (saptaratna, 
ch'i  pao  J^  ^  )^  darunter  das  golde- 
ne Rad  und  hiess  daher  auch  chin  lun 
wang  -^  S^  ^,  'König  des  goldenen 
Rades'.  Er  hatte  1000  Söhne  und  trug 
an  seinem  Körper  die  32  grossen  und 
die  80  kleinen  Kennzeichen.  Er  war  das 
weltliche  Gegenbild  des  Buddha,  der 
die  Welt  durch  seine  Lehre  erobert, 
aber  geringer  als  dieser.  —  Nach  Kern 
bedeutet  cakravartiräja  ursprünglich 
einfach  den,  der  einen  'Gau'  (cakra) 
beherrscht,  also  'Regent'.  —  Andere 
Übersetzung:    chuan    lun  sheng  wang 

-1^  IlS  ü  BE^  '^'"  heiliger  König, 
der  das  Rad  rollen  lässt'  (Fa  hsien), 
kürzer  auch  lun  wang  ^  ^  ( Hsüan 
tsang) ;  Transkr.:  che-chia-lo-fa-la-ti- 
chieh-lo-she ,  ^jr  M  E  tt  S  m 
lilSffl,  shu(J[fF)-chia-io-fa-la-ti- 
chieh-lo-she     (Eitel),    shu-chia-yüeh-lo 

f^  MM  B    (E't^o,    che(ji)- 


chia-yüeh-lo,  che(  ^  )-chia-yüeh-lo.  — 

Vgl.  auch  Lun  (|^)  und  Fa  (^)  lun. 

Eitel,  u.  tchakravartti  rädja  und  suvar- 
natchakra;    Fa   hsien    (Legge),   S.   49,   S. 

-f^    ^    ,     5-6;   Hs.  ts.    (J.),   I   282,   U,  S. 

LXXIH,  240,  312,  367,  IM  498,  491,  (B.), 
I  204  f.,  II  124,  172,  (W.),  I  334,  II  123, 
170;  de  Harlez,  S.  48;  Kern-Jacobi,  I  27. 
224,  278,  341;  Lefmann,  Lalitavistara,  S. 
107  f. 

$     Ch'uan. 

J    ^     Ch'uan   chu.   'Aufgereihte   Per- 
len'.   Wiedergabe   von    Skr.   japamälä, 
'Gebetskranz',  s.  Su  (  ^  )  chu. 
Giles,  Dict.,  No.  8044  (2752). 

^  Ch'uan.  'Tradition,  Überlieferung'. 
Chinesische     Bezeichnung    des    Abhi- 

dharma.  s.  A(  jj^  )-p'i-ta-mo. 

Eitel,  u.  abhidharma. 

I  Wi  ^  i^HJ  Ch'uan  chiao  ta  shih. 
'Grosser  Meister  der  Überlieferung  der 
Lehre'.  Einer  der  Titel,  die  hervorra- 
genden Kirchenlehrern  verliehen  wur- 
den, z.B.  dem  Dharmadeva.  s.  Fa  (  ^) 
t'ien. 

B.N.,  Sp.  450. 

j  ^  Ch'uan  fa.  'Die  Lehre  weiterge- 
ben'. Ein  Ausdruck  für  'predigen'.  Vgl. 
Chuan  (  ^  )  f a  lun. 
Giles,  Dict.,  No.  2740. 
1  -^  ^  Ch'uan  i  p'o.  'Gewand  und 
Bettelschale  weitergeben'.  Ein  Ausdruck 
für  die  Ernennung  eines  Nachfolgers 
von  Seiten  eines  Abtes  oder  Schulhaup- 
tes, da  das  Gewand  (der  Obermantel) 
und  die  Bettelschale  die  zwei  charakte- 
ristischen Besitztümer  des  buddhisti- 
schen Mönches  sind.  Auf  dem  T'ien  t'ai 
werden  bis  heute  Gewand  und  Bettel- 
schale des  Gründers  der  T'ien  t'ai-Sc!iu- 

•e    (^  Ö  ^)'  des  Chih  i   ^   |g, 

aufbewahrt. 

Giles,  Dict.,  No.  9354. 

Ch'uan  teng.  'Die  Lampe  wei- 
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tergeben'.  Bildlicher  Ausdruck  für 
Predigt  der  buddhistischen  Lehre. 
Giles,  Dict.,  No.  10864. 

^    Chuang,  s.  Tsang. 

jj^    Chuang. 

I  ^  ^^  Chuang  cho  ho  shang. 
'Auf  einen  Mönch  stossen'.  Unvermu- 
tete Begegnung  mit  einem  buddhisti- 
schen Mönch,  was  als  böses  Omen  gilt. 
Giles,  Dict.,  No.  2766. 

^    Chuang. 

I  M  $i  Chuang  yen  chieh.  'Der 
Schmuck-kalpa'.  Chinesische  Bezeich- 
nung für  einen  bhadrakalpa,  in  dem 
fünf,  bezw.  tausend  Buddhas  erschei- 
nen, s.  Chieh  (^J)  und  Hsien  (^) 
chieh.  —  Ausserdem  wohl  gleich  Ta 
(^)     chuang  yen    (s.d.);   Name  des 

kalpa  des  Mahäkäsyapa  Buddha. 
Chu  chia  tsung,  S.  1. 

1  ^  3E  Chuang  yen  wang.  'König 
des  glänzenden  Schmuckes'.  Überset- 
zung von  Skr.  Vyüharäja.  Name  eines 
Bodhisattva.  Auch  Bezeichnung  eines 
Grades  des  samädhi.  Kern  übersetzt 
(im  Saddharmapundarikasütra)  vyü- 
haräja  mit     'king   of     expansions   or 

speculations'. 

Eitel,  u.  Vyüha  rädja;  Giles,  Dict.,  No. 
2760;  Sdhp.  (Burnouf),  S.  2,  254,  (Kern), 
S.  394;  vgl.  Mvy.  21,  87. 

IJJ^    Ch'uang. 

I  ijl^  Ch'uang  fan.  'Vorhang,  Flagge'. 
Übersetzung  von  Skr.  dhvaja.  Bezeich- 
nung der  Seidenfähnchen  mit  Aufschrif- 
ten, die  oft  vor  Altären  buddhistischer 
Tempel  oder  in  der  Nähe  von  Heilig- 
tümern aufgehängt  sind.  Häufig  sind 
sie  mit  Worten  des  Dankes  beschrieben. 
Auch  ch'uang  allein  kommt  vor. 

Giles,  Dict.,  No.  2786;  Mvy.  239,  2. 

1^    Chui. 

I  ^  Chui  to.  'Sinken  und  fallen'. 
Ausdruck  für  das  Los  der  Wiederver- 


körperung in  einer  der  drei  schhmmen 
Wiedergeburten.    Vgl.    To    (  ^  )    lo. 

s-  O  (  ?i§  )  tao. 

Lung  shu  ching  t'u  wen,  IX,  S.  9a,  Z.  8; 
Hackmann,  Laienbuddhismus,  S.  267. 

p^    Ch'ui. 

j    ^    Ch'ui-she.  Nach  Eitel  Transkrip- 
tion von  Skr.  vaisya.  Aber  wohl  fehler- 
haft für  fei(  Ij)^  )-she;  s.d. 
Eitel,  u.  vaisya. 


Ch'ui. 

J  ^  Ch'ui  Chi.  'Eine  herabträufelnde 
Spur'.  Bezeichnung  der  Verkörperung 
einer  Gottheit  oder  eines  Buddha  in 
einer   fremden,   anderen    Gestalt   unter 

fremdem  Namen.  Vgl.  Pen  (  ;^  )  ti  und 
Chi  (>£>). 

de  Visser,  Ti-tsang,  S.  69,  Anm.  3. 


Chun. 

Chun-t'o.  Skr. 


Cunda.  s.  Chun 


() 


)-t'o. 
Mvy.  47,  16. 


Chun. 

I  :^  Chun-t'i.  Skr.  Candi  ('die  Grim- 
mige'). Name  einer  besonderen  Form 
der  Durgä  ( Parva tl).  In  China  wird  sie 
mit  Marici  identifiziert,  die  als  t'ien  hou 
^  |gp,  'Himmeisherrscherin',  auch 
wieder  mit  der  Kuan  yin  zusammenge- 
worfen wird.  Vgl.  Mo(  JL^^  )-li-chih. 
Eitel,  u.  Tchundi;  Hackmann,  Schulen, 
S.  24;  Puini,  I  sette  genii,  S.  17. 

I  |5^  Chun-t'o.  Skr.  Cunda.  Name  des 
Schmiedes  in  Kusinagara  (oder  in  Pä- 
vä),  der  dem  Buddha  das  letzte  Mal 
bereitete.  —  Andere  Transkr. :   ch'un- 

Eitel,  u.  Tchunda;  Hs.  ts.  (J).  I  130,  II 
333,  IM  505,  (B.).  W  32,  (W.),  II  26  f.; 
Mvy.  47,   16;   Kern-Jacobi.  I  279  f.. 
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M    Ch'un. 


I    |5;^   Ch'un-t'o.  Skr.  Cunda.  s.  vorher. 

Eitel,  u.  Tchunda. 
f^    Chung. 

I  ^  Chung  chieh.  'Mittlerer  kalpa'. 
Übersetzung  von  Skr.  antarakalpa.  s. 
Pieh  (  gl]  )   chieh. 

Eitel,  u.  kalpa;  Mvy.  253,  64. 

I  ZI  "i^  iä  -??■  Chung  erh  ch'ien 
shih  chieh.  Übersetzung  von  Skr.  dvisä- 
hasra-madhyamalokadhätu,  'ein  mittle- 
rer lokadhätu  aus  1000  •  1000  (10002) 
Weltsystemen  bestehend'.  Eine  der  drei 

Arten  von   lokadhätus.   s.   Shih     ( jtf') 

chieh. 

de  Harlez,  Voc,  S.  37   (hier  irrtümlich 
4»  "T"  iö:  -^   );    Mvy,    153,   2;    Kirfel, 
Kosmogr.,   S.    197. 

I  H  Chung  kuo.  'Mittleres  Land'. 
Übersetzung  von  Skr.  Madhyadesa.  Im 
Buddhismus  Bezeichnung  von  Mittel- 
indien, wo  der  Buddha  auftreten  muss- 
te.  —  Gewöhnlich  wird  jedoch  China 
mit  diesem  Ausdruck  bezeichnet. 

Eitel,  u.  Madhyadesa;  Fa  hsien  (Leg- 
ge), S.  42,  62,  S.  -j^  H,  3,  H  +, 
14;  Hs.  ts.  (J.),  II  163,  III  497,  (B.),  S. 
XXXVII,  (W.),  I  132,  156;  Giles,  Dlct., 
No.  2875;  Fick,  Soziale  Gliederung,  S.  8. 

I  pfe  tt  ^  Chung  lun  hsing  chiao. 
'Lehre  über  die  Natur  nach  dem  Chung 
lun',  nämlich  dem  Madhyamakasästra 
(B.N.,  No.  1179).  Die  von  Nägärjuna 
begründete  Schule  der  'Leerheit'  oder 
der  'drei   sästras';   s.   San    (^)    lun 

tsung. 

Eitel,  u.  Madhyamika;  Hackmann,  Schu- 
len, S.  10;  ders.,  Chines.  Philosophie,  S. 
240  ff.;  Burnouf,  Introduction,  S.  445,  447, 
449,507,511,  560. 

I  5ft  Chung  sheng.  'Mittleres  Fahr- 
zeug'. Übersetzung  von  Skr.  madhya- 
mayäna.  Eine  theoretische  Kategorie, 
die  man  zwischen  Mahäyäna  und  Hina- 


yäna  einschaltete  und  in  der  man  alle 
Lehrrichtungen  unterbrachte,  die  sich 
zwischen  jenen  beiden  als  Übergangs- 
richtungen hielten.  (Nicht  zu  verwech- 
seln mit  der  Madhyamika-Schule,  chung 
lun  hsing  chiao  ffl  0^  '^  ^  )•  Vgl. 
San  (  ^  )  sheng. 

Eitel,  u.  madhyimäyäna;  de  Harlez,  Voc, 
S.  53;  Fa  hsien  (Legge),  S.  14,  Anm.  1. 

pb  1^  Chung  tsang.  'Das  mittlere  Ti- 
bet', s.  Hsi  (  ^  )  tsang. 

Giles,  Dict.,  No.  11601. 
I  (J^  Chung  yin.  'Ein  Schattenwesen 
des  Zwischenzustandes'.  Wiedergabe 
von  Skr.  antaräbhava  ('Zwischenzu- 
stand'), der  Zustand  eines  Wesens  zwi- 
schen dem  Verlassen  des  Körpers  (im 
Tode)  und  dem  Eingehen  in  einen  neu- 
en; auch  das  geheimnisvolle  Etwas,  das 
in  diesem  Zustand  noch  da  ist  und  bei 
der  Empfängnis  eines  neuen  Lebewe- 
sens mit  den  Eltern  zusammen,  aber 
unabhängig  von  ihnen,  einwirkt.  —  An- 
dere Wiedergabe:   chung  yu     pjl  >^ , 

'das  mittlere  Vorhandensein'. 

Hs.   ts.    (J.),   II   373,  Anm.,    (B.),   II   58, 
(W.),  II  55  f.;  Mvy.  245,  1272. 

I    ^   Chung  yu.  Übersetzung  von  Skr. 

antaräbhava.  s.  vorher. 

Hs.  ts.  (V^.),  II  55;  Mvy.  245,  1272. 

M    Chung. 

I  Pb^  tt  Chung  chien  chu.  'Das  Wei- 
len zwischen  Gräbern'.  Übersetzung 
von  Skr.  smäsänika.  s.  das  folgende. 

Mvy.  49,  10. 
I  PM  ^  Chung  chien  tso.  'Zwischen 
Gräbern  sitzen'.  Übersetzung  von  Skr. 
smäsänika.  Eine  der  dhütätiga-Pflich- 
ten,  nämlich  die,  von  Zeit  zu  Zeit  die 
Leichenstätten  aufzusuchen  und  dort  zu 
meditieren.  —  Andere  Übers.:  chung 
chien  chu  :^  Rfl  ft ,  '^^^  Weilen  zwi- 
schen Gräbern',  shih  lin  chu  ^  ^ 
^^  ,  'sich  auf  Leichenstätten  aufhalten', 
s.  Shih  (  -p  )  erh  t'ou-t'o  hsing. 


CHUNG 

I  tsing  (Takakusu),  S.  57;  de  Harlez, 
Voc,  S.  30;  Mvy.  49,  10;  Chiao  sheng  fa 
shu,  XII,  S.  7a;  Dharmasamgralia  (Kasa- 
wara),  No.  LXIII;  Burnouf,  Introd.,  S.  309; 
Kern-Jacobi,  II  21. 

7^1    Chung. 

I  ^  ^  Chung  chung  shuo.  'Ausspre- 
chen (Darlegen)  Art  für  Art'  (Watters: 
'statement    by    classes').    Übersetzung 

von  Skr.  vibhäsä.  s.  P'i(  fflfj^  )-p'o-sha. 

Hs.  ts.  (W.),  I  277. 
j    ^    Chung  yin.  'Ursache  aussäen'. 
Chinesischer  Ausdruck  für  karman,  das 
Begehen  einer  Handlung,  die  in  der  Zu- 
kunft Früchte  zeitigen   wird.    s.    Chieh 

(^g  )-mo. 

Giles,  Dict.,  No.  2886. 

^  Chung.  'Ansammlung'.  In  der  Ver- 
bindung wu  chung  ^^:'^y^Q  fünf 
Ansammlungen',  Bezeichnung  der  fünf 
skandhas.  s.  Yün  (^).  —  Als  ssü 
chung  pij  ^  ,  'die  vier  Klassen',  und  als 

ch'i  chung  -^  ^  , 'die  sieben  Klassen', 
nämlich  von  Anhängern  des  Buddhis- 
mus, s.  Ssü  (  PII  )  chung  und  Ch'i 
('tl)  chung.  —  Chung  ist  auch  Wie- 
dergabe von  Skr.  sanigha,  'Gemeinde'. 
Vgl.  die  folgenden  Artikel. 

I  ^  Chung  chu.  'Haupt  der  Gemein- 
de'. Ein  Beiname  der  PrajäpatI  oder 
Gautami  als  der  ersten  Oberin  der  Non- 
nenorden, der  die  Legende  zuschreibt, 
dass  sie  von  Buddha  die  Genehmigung 
zur  Einrichtung  von  Nonnenorden  er- 
langt habe.  Auch  ni  chung  chu  J^  | 
I ,  'Haupt  der  Nonnengemeinde'.  —  s. 
Mo(  @  )-ho-po-lo-she-po-t'i. 

Eitel,  u.  Mahäpradjäpati  und  Gautami; 
Mvy.  47,  40. 

I    ^    Chung  han.  Bei  de  Harlez  wahr- 
scheinlich  irrtümlich  für  chung  ho;   s. 

das  folgende. 

de  Harlez,  Voc,  S.  41. 
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^  Chung  ho.  'Vereinigung'.  Über- 
setzung von  Skr.  samghäta.  Name  der 
dritten  (im  südlichen  Buddhismus  der 
zweiten)  der  acht  heissen  Höllen  (|o  yü 
^  ^  )•  Der  Name  bezieht  sich  dar- 
auf, dass  verschiedene  Peinigungen  dort 
vereinigt  sind:  Berge  zerquetschen  die 
Sünder,  eiserne  Elefanten  zertreten  sie, 
man  stampft  sie  in  Mörsern  usw..  — 

Transkr.:    seng-ch'ieh-t'o    f^>  fjU  {i^j^  ■ 

andere  Übers.:  chung  k'o  ^^  :^*,  'aller- 
lei Arten  von  Zerstossen'  (?),  shih  k'o 
^  ;p*  ,  'mit  Steinen  schlagen'.  Vgl. 
auch  Chung  han.  —  Vgl.  Seng(f^)- 

ch'leh-t'o. 

Eitel,  u.  sainghäta;  de  Harlez,  Voc,  S., 
41;  Mvy.  214,  3;  Chiao  sheng  fa  shu,  VIII, 
S.  15b;  Fa  hsien  (Remusat),  S.  298;  Beal, 
Catena,  S.  61;  Kirfel,  Kosmogr,  S.  202  f. 

j  I^  Chung  hsien.  Übersetzung  ('Ge- 
meinde-Erscheinung') von  Skr.  Sarn- 
ghabhüti  (Eitel  gibt  Samghavarsana, 
was  nicht  stimmen  kann;  es  wäre  dann 
eher  Samghadarsana  zu  erwarten). 
Name  eines  sramana  aus  Kabul,  der 
381-85  n.  Chr.  in  China  als  Übersetzer 
(B.N.,  No.  1279,  1289,  1352)  wirkte. 
—     Transkr.:     seng-ch'ieh(-po)-ch'en 

ft#(®)ft  (oder  g)  (?^h'e" 
ist    aber    vielleicht    Übersetzung    von 

bhüti). 

Eitel,  u.  Sanighavarsana;  B.N..  Sp.  404; 
Bagchi,  Canon,  S.   160. 

I  ^  Chung  hsien.  Übersetzung  ('Ge- 
meinde-Weise') von  Skr.  Samghabha- 
dra.  Name  eines  sramana  aus  Kashmir. 
der  488  n.  Chr.  in  Kanton  buddhistische 
Werke  (B.N.,  No.  1125,  1265,  1266) 
übersetzte  und  verfasste.  —  Transkr.: 
seng-ch'ieh-po-fo-lo  fg-  #  i^  [J^ß  Ü- 
Eitel,   u.   SaiTighabhadra;    B.N.,   Sp.  420 

und  377:    Bagchi,   Canon,   S.  408  f.;  Mvy. 

177,  12. 
I    m.  ^    Chung  lisüeh    fa.    'Verord- 
nungen für  die  Gemeindeschüler".  Wie- 
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dergabe  von  Skr.  salksadharma,  Päli 
sekhiyadhamma.  Bezeichnung  eines 
Abschnittes  der  vinaya-Literatur,  der 
(100)  Vorschriften  für  die  Novizen 
enthält  über  Sachen,  die  zu  einem  an- 
ständigen Betragen  gehören.  Es  ist  der 
siebente  oder  neunte  Abschnitt  des  Prä- 
timoksa.  (Nach  Eitel  heisst  er  auch 
Skr.  duskrta,  Päli  dukkata,  Transkr.: 
t'u-chi-lo  5?  w*  115  Übers.:  o  tso 
^  >f-^,    'böse    Taten'.)    s.    auch    T'u 

(^)-chi-lo. 

Eitel,  u.  säikcha;  Mvy.  256,  5;  263;  281, 
25;  Kern-Jacobi,  II  131  ff. 

^  ^  Chung  k'ai.  Übersetzung  ('Ge- 
meinde-Panzer') von  Skr.  Sanighavar- 
man.  1.  Name  eines  indischen  sramana, 
der  433  n.  Chr.  nach  Nanking  kam.  s. 
Seng( '(^)-ch'ieh-po-mo.  —  2.  nach 
Eitel  Name  eines  sramana  aus  Sogdia- 
na, der  aber  sonst  nur  unter  dem  Na- 
men K'ang  seng  k'ai  j^  j^  ^^  (s.d.) 
bekannt  ist.  —  3.  (nach  Eitel)  Wieder- 
gabe  des   Namens   eines   sramana  aus 

Hinterindien,  s.  Seng(  f^  )-ch'ieh-p'o- 
lo.  Nach  anderen  wird  dieser  Name 
aber  durch  Seng  k'ai  |^  ^^  ,  wieder- 
gegeben. 

1.  B.N.,  Sp.  416;  Bagchi,  Canon,  S.  375. 
—  2.,  3.  Eitel,  u.  SafTighapäla. 

j  :^  Chung  k'o.  'Allerlei  Arten  von 
Zerstossen'  (?).  Wiedergabe  von  Skr. 
sarnghäta.  s.  Chung  ho. 

Eitel,  u.  satnghäta. 
I    f^     Chung    seng.    Doppelausdruck 
für  den  buddhistischen  Mönch:   chung 
Übersetzung,    seng    Transkription    von 
Skr.  samgha. 

Giles,  Dict.,  No.  2900. 

j  ^  Chung  sheng.  'Alles  Geborene'. 
Wiedergabe  von  Skr.  sattva,  'Wesen'. 
Bezeichnung  für  ein  lebendes  Wesen, 
das  der  Wiedergeburt  unterworfen  ist. 

Andere  Wiedergabe:  yu  ch'ing  7^  '|^, 


'Empfindungen  oder  Leidenschaften  ha- 
bend', was  auch  Skr.  pudgala  bezeich- 
net. Vgl.  Yu  (  7^  )  ch'ing. 
Mvy.  10,  1  U.Ö.;  207,2  u.ö. 

^  >^  yg  Chung  sheng  cho.  'Die  Un- 
reinheit der  Wesen'.  Übersetzung  von 
Skr.  sattvakasäya.  Dies  ist  eine  der 
fünf  Unreinheiten  oder  Verderbnisse, 
wodurch  sich  ein  niedergehender  kalpa 
auszeichnet.  Der  sattvakasäya  besteht 
in  Zersetzung  der  Sitten,  Respektlosig- 
keit gegen  Eltern  und  Höherstehende, 
Gleichgültigkeit  gegen  die  Strafen  der 
Sünden,  Unterlassung  verdienstlicher 
Handlungen  und  Verachtung  der  Buss- 
übungen,  s.   Wu  (  i  )  cho.  Vgl.  Cho 

( vS  )• 

Eitel,  u.  sattva  kächaya  und  kächaya; 
de  Harlez,  Voc,  S.  45;  Mvy.  124,  4;  Chiao 
sheng  fa  shu,  V,  S.  3b;  Chavannes,  500 
contes,  I   16,  Anm.  3. 

j  ^  Chung  shih.  'Gemeinsames  Es- 
sen' der  Mönche,  eine  Art  kommunisti- 
scher Lebensweise,  die  Fa  hsien  an 
Mönchen  in  Indien  rühmt. 

Fa  hsien  (Legge),  S.  16,  S.    glj  ,   10. 

j  ^  Chung  t'ien.  Übersetzung  ('deva 
der  Gemeinde')  von  Skr.  Samghadeva. 
Name  eines  sramana  aus  Kashmir(?), 
dessen  Familienname  Gautama  (ch'ü- 
t'an  ^  ^)  war.  Er  kam  383  n.  Chr. 
nach  Ch'ang-an  und  wirkte  als  Überset- 
zer, später  in  Lo-yang  und  auf  dem  Ber- 
ge Lu  shan,  dann  in  Nanking.  Vier  sei- 
ner Übersetzungen  (B.N.,  No.  542, 
1271,  1288,  1273)  sind  erhalten.  — 
Transkr.  von  (Gautama)  Sarnghadeva: 
(ch'ü-t'an-)seng-ch'ieh-t'i-p'o  (^  ^ft) 

Eitel,  u.  Sarnghadeva  und  Gautama 
Samghadeva;  B.N.,  Sp.  399  und  404;  Bag- 
chi, Canon,  S.  335  ff. 

I  ^  Chung  yang.  Wiedergabe  ('Ge- 
meinde-Nährer')    eines    Namens,    der 
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durch  seng-ch'ieh-p'o-lo  f(^  jjj\i  M 
g  (s.d.)  transkribiert  wird.  Vielleicht 
Skr.  Sarnghapäla,  wozu  aber  die  Über- 
setzung nicht  ganz  passen  würde.  Bag- 
chi  konstruiert  daraus  den  Namen  Sam- 
ghabhara. 

B.N.,  Sp.  422;  Bagchi,  Canon,  S.  415. 

^  gl  Chung  yüan.  'Garten  der  Ge- 
meinde'. Wiedergabe  von  Skr.  samghä- 
räma.  s.   Seng(  fg"  )-ch'ieh-lan. 

Eitel,  u.  sanighäräma;  O.  Franke,  Pu-to, 
S.  121. 


Chung. 

I  ^  li|  Chung  nan  shan.  'Gebirge 
des  äussersten  Südens'.  Ein  Gebirge 
der  Provinz  Shensi,  in  dem  das  Haupt- 
kloster der  vinaya-'Schule  des  Südge- 
birges' (nan  shan  tsung  ]^  [Jj  ^, 
s.d.) 


lag. 


de  Groot,  Code,  S.  3;  Hackmann,  Schu- 
len, S.  5. 

^    Chung. 

I  ^^  Chung  lou.  Der  Glockenturm  der 
Tempel,  in  dem  die  grosse  Glocke  auf- 
gehängt ist. 

Giles,   Dict.,   No.   7343,  2893. 

^  Ch'ung.  'Verdoppelt'.  Chinesische 
Bezeichnung  eines  der  drei  Kleidungs- 
stücke des  buddhistischen  Mönches, 
nämlich   der  sarnghäti.    s.   Seng(j'^)- 

ch'ieh-chih. 

Eitel,  u.  sarnghäti. 

1  ^  Mi  Ch'ung  ch'ung  chien.  Wie- 
dergabe ('Allerlei-Art-Sehen')  von  Skr. 
Vipasyin.  s.  F^'i(  ffl}|^  )-po-shih. 

Eitel,  u.  Vipasyi. 

1  ^  ^  ^  Ch'ung  ch'ung  kung 
yeh.  'Handwerkskunst  von  vielerlei  Art'. 
Übersetzung  von  Skr.  Visvakarman 
('Allschöpfer').  Dieser  war  in  der  brah- 
manischen  Mythologie  der  Werkmeister 
der  Weltschöpfung,  der  Architekt  des 
Universums.  Er  wurde  im  Buddhismus 


zu  einem  Künstler,  der  den  Maudgalyä- 
yana  in  den  trayastrimsat-Himmel  be- 
gleitete, um  dort  ein  Bildnis  des  Bud- 
dha herzustellen.  Man  wirft  ihn  zuwei- 
len mit  ManjusrI  zusammen.  —  Tran- 
skr.:  p'i-shih-fu-chieh-mo  ffl}t  yM  ^S| 
1^  ^,  p'i-shou-chieh-mo  Klfc  "^  |^ 

Eitel,  11.  Visvakarman;  Mvy.  245,  535; 
Oldenberg,  Rel.  d.  Veda,  S.  278:  Dowson, 
Dict.,  S.  363  f.. 


Ch'ung 


^   -^  - ö     ^"l»  ung     pien 

hsien.    Wiedergabe    ('Verwandlungser- 
scheinungen von  vielerlei  Art')  von  Skr. 

Visvabhü.  s.  P'i(  Wife  )-she-fou. 
Eitel,  u.  Visvabhü. 

I  S  ^  BR  Ch'ung  ch'ung  se  yen. 
Wiedergabe  ('Auge  von  vielerlei  Aus- 
sehen') von  Skr.  Virüpäksa  (dabei  ist 
vi  im  Sinne  von  vividha,  'mannigfaltig', 

übersetzt),  s.  Pi(  ^)-lu-po-a-ch'a. 

Eitel,    u.     Virupakcha     (statt    yen    |R 

steht   hier   ken.    :|>^     'Wurzel'    ['roots   of 

sundry  colours'],  was  nur  auf  einem  Feh- 
ler beruhen  kann). 

^     Ch'ung    sung.    'Wiederholende 


Lieder'.  Wiedergabe  von  Skr.  geya.  Der 
Name  bezieht  sich  darauf,  dass  der 
Prosatext  in  Versen  wiederholt  wird.  s. 

Ch'i(M)-yeh. 


Eitel,  u.  geya;  Hs.  ts.  (J.).  HI  498;  de 
Harlez,  Voc,  S.  40;  Giles,  Dict.,  No. 
10448. 


:^   Ch'ung  tsa  i.  'Gewand,  das 
aus  allerlei  Stücken    zusammengesetzt 
ist'.  Bezeichnung  für  Skr.  sarnghäti.  s. 
Seng(f^)-ch'ieh-chih. 
Eitel,  u.  sanighäti. 

R  Chü. 

I    ^  Chü-mo.  s.  Chü(  Jä)-mo. 
Hs.  ts.  (W.),  II  304. 

^  Chü. 

I    >g  Ig  Chü-ch'i-lo.  Skr.  Kubera  (das 
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Zeichen  ^  beruht  wohl  auf  einem 
Fehler).  Name  des  Gottes  des  Reich- 
tums, der  auch  Vaisravana  oder  Vai- 
sramana   genannt   wird.    s.    P'i(  ^^  )- 

sha-men. 

Eitel,  u.  Vaisramana. 

^  jjj^  IfChü-ch'i-lo.  Gekürzte  Tran- 
skription von  Skr.  (Mahä)kausthila.  s. 
Mo(  ^  )-ho-chü-ch'ih-lo. 
Eitel,  u.  Mahäkäuchthila. 

I  M  M  Chü-chia-li.  Skr.  Kokäli. 
Nach  Burnouf  hiess  so  der  Vater  des 
Devadatta,  des  abtrünnigen  Jüngers  des 
Buddha.  Nach  Kern-Jacobi  hiess  der 
Vater  des  Devadatta  Amrtodana  und  bei 
den  südlichen  Buddhisten  Suprabuddha. 
Nach  Julien  war  Kokäli  der  Bruder  des 
Devadatta.  Kokälika  war  der  Name 
eines  Mönches,  der  einer  der  Hauptan- 
hänger des  Devadatta  war.  Dieser 
scheint  bei  Hsüan  tsang  gemeint  zu 
sein.  —  Kokäli  (Kukäli)  wird  auch  mit 

Gopäll    (ch'ü-po-li    g  V]S  ^Ij )    iden- 
tifiziert, und  in  ihr  sieht  man  die  den 
Buddha  verleumdende  Nonne,  die  sonst 
Cincä  (Caiicämanä,  chan-che-mo-na  ^^ 
Ä  S  SR'    ^-^-^    genannt    wird.    — 
Übers,  von  Kukäli:  o  shih  che   ^  H$ 
,  'von  schlechter  Zeit'. 
Eitel,  u.  Kokäli;   Hs.   ts.    (J.),   I    125,  II 
302,  lll  512,  493,   (B.),  11  9,  Anm..   (W.), 
I   392;   Sdhp.   (Burnouf),  S.  788;  Malala- 
sekera,  Päli  proper  names,  I  673. 

flg     Chü-chih.  Skr.  koti.  s.  I  (  >jg ). 

Eitel,  u.  koti;  Mvy.  249,  8;  Giles,  Dict., 
No.  3019. 

I  W  (^'^^'    S )  ^  #  M   chü- 

hun-ch'a-ch'ia-lan.  Skr.  Gokantha(?)- 
sarnghäräma.  Name  eines  bei  Hsüan 
tsang  erwähnten  indischen  Klosters  in 
Sthänesvara. 

Eitel,  u.  Gokantha  sanighäräma;  Hs.  ts. 
(J.),  II  215,  III  512,  (B.),  1  186,  (W.),  I  316. 

I    ^    Chü-i.    Skr.    Gopi    (=    Gopä). 


Name  der  Gemahlin  des  Buddha,  die 
bei  den  südlichen  Buddhisten  Yasodha- 
rä  (yeh-shu-t'o-lo  g|J  gj)  [5$  g) 
heisst.  Chavannes  bezeichnet  chü-i  als 
'surnom'  von  Yasodharä.  —  Andere 
Transkr.:  ch'ü-i    ^  ^.  ch'ü-po    ^ 

^^,  ch'ü-p'i-yeh  f,2|f  llt  g|J;  der  Na- 
me wird  chinesisch  erklärt  mit  shou  hu 
ti    Tp  ^  Mb'  'die  Erde  beschützend'. 

s.  auch  Yeh(  g|J)-shu-t'o-lo. 

Eitel,  u.  Gopä;  Mvy.  47,  43;  Chavannes, 
500  contes,  1  23,  Anm.  2;  Kern-Jacobi, 
I  44  ff. 

^  M  M   Chü-li-chia.     Skr.     Kolika. 
Nach  Eitel  Name  des  Vaters  des  Mahä- 
maudgalyäyana.  s.  Chü(  :fpj  )-li-to. 
Eitel,  u.  Kölita. 

I    M  -^     Chü-liu-sun.     Skr.     Kraku- 
cchanda.  s.  Chia(  ^)-lo-chiu-ts'un-t"o. 
Mvy.  2,  9. 

I    HljC  )g    Chü-lo-po-ti.  Skr.  kula- 

I  pati,  'Familienhaupt,  Hausherr'.  Übers.: 

chi'a  chu    ^  ^,  'Hausherr'. 

j  Eitel,  u.  kulapati. 

( 
I    JK  i)\\    Chü-lu  chou.  Skr.  Kurudvipa, 

Kuru  in  Transkription,  dvlpa  in  Über- 
setzung. Name  des  nördlichen  der  vier 
Kontinente,  gewöhnlich  Uttarakuru- 
dvlpa  genannt,  s.  Pei  ( ;|(^  )  chü-lu  chou. 

Eitel,  u.  Uttarakuru;  Giles,  No.  2445. 

1    JÄ  ^    Chü-lu-she.    Skr.    krosa.    s. 

Chü(:f^)-lu-she. 
Eitel,  u.  krosa. 

I    #  RS     Chü-lü-fo.  Skr.    Kolita.    s. 

Chü(:f^)-li-to. 

I  Eitel,  u.  Kölita. 


Skr.    Kanakamuni. 
chia-mu-ni. 

Chiao  sheng  fa  slni,   VII,  S.   la. 


Chü-na-han-mu-ni. 
s.    Chia(^)-no- 


CHÜ   ^   ^    >^ 

^  Bj^  5||Chii-shan-mi.  Skr.  Kausäm- 
bi.  s.  Chü(  :ffij  )-shan-mi. 
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Eitel,  u.  Kausämbi. 

^  ^  Chii-shang-mi.  Skr.  Kausäm- 
bi. s.  Chü(:fpJ  )-shan-mi. 
Eitel,  u.  Kausämbi. 


I  ^  Chü-she.  Skr.  kosa;  eig.  'Vor- 
rat', dann  Ausdruck  für  gewisse  Litera- 
turgattungen wie  Wörterbücher,  Samm- 
lungen usw.  —  Übers. 


:  k'u 

ratshaus',  tsang    ^  ,  'Behälter'. 
Eitel,   u.   kosas;   Mvy.  226,  44. 


'Vor- 


I  ^  ^  Chü-she  tsung.  'Schule  der 
kosas',  d.h.  des  Kosasästra  (chü-she 
^  3<^  )   oder  Abhidharmako- 


sasästra,  verfasst  von  Vasubandhu. 
Die  Schule  ist  heute  erloschen.  Ein  an- 
derer Name  der  Schule  ist  yu  tsung 
;^  ^,  'Schule  der  Wirklichkeit'. 

Steinilber- 


Hackmann,   Schulen,   S.  7  f. 
Oberlin,   Sectes,   S.    1-10. 


I    W    Ä       Chü-yeh-ni.     Abgekürzte 
Transkription    von    Skr.  Aparagodäni. 
s.  A(  |Jpj")-po-la-ch'ü-t'o-ni. 
Eitel,  u.  Aparagodäna. 

JL  Chü. 

j  ^  Chü  fa.  'Mit  dharma  ausgestat- 
tet'. Übersetzung  von  Skr.  dhärmika.  s. 
Fa  (  ^  )  chü  tsu.  —  Zur  Bedeutung 
von  chü  vgl.  Mvy.  245,  970-72,  wo  chü 
die  Wiedergabe  der  Skr.-Ausdrücke 
yukta,  samanvägata  und  upeta  u.a., 
'versehen  mit',  darstellt. 
Mvy.  22,  16. 

I    ^   Chü  hui.  'Mit  Weisheit  ausge- 
stattet'.  Übersetzung  von  Skr.  dhimat. 
s.  Chih  (  ^  )  hui  man  tsu.  Zur  Bedeu- 
tung von  chü  s.  vorher. 
Mvy.  22,  3. 


^  ^  Chü  i.'Mit  Denken  ausgestattet'. 
Wie  vorher. 
Mvy.  22,  3. 

I  ^  IS  Chü-shih-lo.  Skr.  Ghosira. 
Name  eines  Bewohners  von  Kausämbi, 
der  dem  Buddha  einen  Park  mit  Kloster 
schenkte  (das  Ghosiravana),  in  dem 
Buddha  zuweilen  lehrte.  Watters  gibt 
als  Skr. -Form  Ghosila.  Als  chinesische 
Übersetzung  wird  zuweilen  mei  yin 
^  ^,  'schöne  Stimme',  angegeben 
(Watters).  —  Andere  Transkr.:  ch'ü- 
shih-lo  ^  ^  (oder  glU )  H  (Hs.  ts.), 

Eitel,  u.  Ghöchira;  Hs.  ts.  (J.).  I  122, 
260,  H  285,  III  512,  (B.),  I  236,  (W.),  1 
369  f. 

I  ß|  ^  Chü  t'ou  ch'i.  'Mit  Schädeln 
(als)  Gefässen  ausgestattet'.  Überset- 
zung von  Skr.  Kapälin.  s.  Chia(^)- 
po-li.  Zur  Bedeutung  von  chü  vgl. 
Chü  fa. 

Mvy.  178,  15. 

j  3^  Chü  tz'ü.  'Mit  Erbarmen  ausge- 
stattet'. Übersetzung  von  Skr.  krpälu,  s. 
P'u  (  ^  )  Jen.  Zur  Bedeutung  von  chü 

vgl.  Chü  fa. 
Mvy.  22,  13. 

^  Chü.  'Satz,  Abschnitt'.  Wiedergabe 
von  Skr.  gäthä.  s.  Chi  ('(^  )■ 

Mvy.  66,  31. 

Chü. 


f&  2  "Ö*  ^^"  ^^"^  ^^^^  s'i'^"- 
'Haupt  der  Mönchsansiedlung'.  Über- 
setzung des  Titels  sainghasthavira,  'der 
Älteste  der  Gemeinde',  s.  Shang  (  J^ ) 

tso. 

Eitel,  u.  sthavira. 

I  ^  Chü  shih.  'Hausherr'.  Überset- 
zung von  Skr.  grhapati,  'Hausherr'.  Vgl. 
Chang  (-g)  che.  s.  Chieh(:^5)-li- 
ho-po-ti.     —     Im     nichtbuddhistischen 
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Chinesisch  bedeutet  chü  shih  den  Ge- 
lehrten (Beamten)  im  Ruhestand,  Gi- 
les:    'retired    scholar'    und    'a    private 

gentleman'. 

Ssü  fen  chieh  pen,  S.  8b,  Z.  7;  Beal,  Ca- 
tena,  S.  392;  Giles,  Dict.,  No.  2987,  9992. 


la 


X^  Chü  ting.  Name  eines  chinesi- 
schen sramana  der  Ch'an-Schule  (  jjip 
^  ),  der  unter  der  Yüan-Dynastie  ein 
Werk  (B.N.  No.  1658)  verfasste. 

B.N.,   Sp.   468;    Bagchi,    Canon,   S.   695. 

:f-^     Chü.  (Vgl.  auch  jj[^^  Kou.) 

I  #  H  Chü-ch'i-lo.  Skr.  kokila. 
Name  eines  sagenumwobenen  Vogels 
(des  indischen  Kuckucks),  der  im  Hi- 
mälaya  lebt.  In  einer  früheren  Existenz 
ist  Buddha  der  König  der  kokilas  ge- 
wesen. —  Andere  Transkr.:  chü-ch'ih- 

Eitel,    u.    kökila;    Mvy.    213,    117;   Sp. 
Hardy,  Budhism,  S.  319f. 

^§  S  Chü-chieh-lo.  Skr.  cakravä- 
s.  Lun  (  f ^  )  wei  shan. 
Eitel,  u.  tchakraväla. 

flg  Chü-chih.  Skr.  koti.  s.  I  (fg). 
Eitel,  u.  koti;  Hs.  ts.  (j.),  III  509."^ 

M  IS   Chü-ch'ih-lo.  Skr.  kokila.  s. 

Chü-ch'i-lo. 

Eitel,  u.  kökila. 

\MMi!^  Chü-i-na-chieh.  Skr.  Ku- 
sinagara.  s.  Chü-shih-na-chieh-lo. 

Eitel,  u.  Kusinagara;  Fa  hsien  (Legge), 
S.  70,  S.   ZI  -p  H ,  9. 

I  M  %  Chü-li-to.  Skr.  Kolita.  Ein 
anderer  Name  des  Mahämaudgalyäyana 
oder     Mudgalaputra     (mo-t'e-ch'ieh-lo 

^2"  J5##S-f*;  ^•^^■)^  d^^n  er 
nach  seinem  Vater  oder  seinem  Ge- 
burtsort, Päli  Kolitagäma,  erhielt.  Nach 
Eitel  hiess  sein  Vater  Kolita  oder  Koli- 
ka,  chü-li-chia  ^  f  Ij  ^ .  —  Andere 
Transkr. :    chü-li-to   :f^j  ^  ^ ,  chü-li 


I 


*5J 


chü-lü-to    ^%  \H^^   Chi 


o- 


li-to    :^flj^;    Übers.:    huai    sheng 

»1^  ^  ,  'aus  dem  Busen  geboren'  (als 

Ableitung  von  Skr.  kola,  'Busen';  vgl. 

auch    Remusat,    Foe    koue   kl,    S.    68, 

Anm.). 

Eitel,  u.  Kolita;  Mvy.  47,  19;  Kern-Ja- 
cobi,  I  118,  Anm.;  Burnouf,  Introd.,  S.  391, 
Anm.  1;  Malalasekera,  Päli  proper  names, 
u.  Kolika  und  Mahä  Moggaläna  Thera. 

:fpj  ^  Chü-li.   Abgekürzte    Transkrip- 
tion von  Skr.  Kolita.  s.  vorher. 
Eitel,  u.  Kölita. 

I  M,  ^  Chü-li-chia.  Skr.  Kulika.  Na- 
me einer  Stadt  in  Magadha,  südöstlich 
von  Nälanda,  des  Geburtsortes  des 
Mudgalaputra  (mo-t'e-ch'ieh-lo  tzu  {^ 

W  'fJP  S  "T"  )•  Hsüan  tsang  erwähnt 
einen  stüpa,  den  König  Asoka  dort  er- 
richtete. 

Eitel,  u.  Kulika;  Hs.  ts.  (J.),  III  51,  383, 
509,  (B.),  11  175,  (W.),  II  171  f. 

I    ^  ^  Chü-li-to.  Skr.  Kolita.  s.  Chü- 

H(  ^|J)-to. 

'  Eitel,  u.  Kolita. 

I    1^-  1^  Chü-lin-lin.  Skr.  Kaundinya. 
s.  Chiao  (  j'^)-ch'en-ju. 
Eitel,  u.  Kaundinya. 

I    g  ^     Chü-liu-sun.     Skr.     Kraku- 
cchanda.  s.  Chia(  ^  )-lo-chiu-ts'un-t'o. 
Eitel,  u.  Krakutchtchanda. 

I    [^  ^    Chü-lou-ch'in.   Skr.   Kraku- 
cchanda.  s.  Chia(  ^  )-lo-chiu-ts'un-t'o. 
Fa  hsien'  (Legge),   S.   64,   S.    JH  -4^ 
.^  7;  Bongo  jiten,  S.  89. 

I  t^  ^  Chü-lou-feng  (  ^  Fehler 
für  ^   ch'in?).  Skr.  Krakucchanda.  s. 

Chia(  ^  )-lo-chiu-ts'un-t'o. 

Eitel,  u.  Krakutchtchanda;  Bongo  jiten, 
S.   130. 

I    1^  [^    Chü-lou-she.  Skr.  krosa.    s. 

Chü-lu-she. 

Eitel,  u.  krosa. 


CHÜ  :f^ 
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:f^/l;(^)Chü-lu(-she)  Skr.  krosa. 
Bezeichnung  eines  Längenmasses,  ein 
Achtel  eines  yojana.  Der  Ausdruck  be- 
deutet eigentHch  'Schrei',  d.h.  Hcirweite 
eines  Rufes.  —  Andere  Transkr.:  chü- 
lou-she    :f^   tf  pA^  ehü-lii   :f^  jj, 

chü-lu-she    "ß:  Jfl^,  kou-lu-she    j^p} 
j^^;   erklärende  Wiedergabe:  i  niu 

hou  — •  -^  B^,  'ein  Ochsengebrüll', 
d.h.  so  weit  das  Gebrüll  eines  Rindes 
zu   hören   ist;    ta   niu  yin    -^^^^^ 

'das  Brüllen  eines  grossen  Ochsen'. 
Eitel,  u.  krosa;  Hs.  ts.  (J.),  II  59  f.,  III 
260,  509,   (B.),   I   70,    (W.),   I    141;  Mvy. 
251,  16. 

j    ^  Chü-lü.  Skr.  krosa.  s.  vorher. 

Eitel,  u.  krosa. 

I  it  ffi  Chü-mi-t'o.  Skr.  Kumidha. 
Name  eines  alten  Reiches,  im  Ts'ung 
Hng-Gebirge  C^.ffi)  gelegen,  von 
Hsüan  tsang  erwähnt.  Es  grenzte  an 
den  Oxus.  (Das  genannte  Ts'ung  ling- 
Gebirge  ist  also  nicht  das  in  Nordchina, 
sondern  ein  zentralasiatisches). 

Eitel,  u.  Kumidha;  Hs.  ts.  (J.),  II  27,  III 
292,  512,  (B.),  I  41,  (W.),  I  106. 

I  IS  W.  Chü-mo-lo.  Skr.  kumära, 
'Knabe,  Prinz',  bes.  auch  'Kronprinz'.  — 
Kumära  ist  auch  der  zweite  Name  eines 
Königs  von  Kämarüpa,  der  nach  Hsüan 
tsang     ursprünglich     Bhäskaravarman 

(p'o-sai-ch'ieh-lo-fa-mo  '^  ^  ^!^  |p 
^  J^  )    hiess.   —   Übers.:    t'ung   tzü 

^  •^,  'Knabe',  t'ai  tzü  ^iC  ^ ,  "Er- 
be'. Vgl.  auch  Wang  (  J^ )  tzü. 

Eitel,  u.  kumära  und  kumärarädja;  Hs. 
ts.  (J.),  I  229,  II  254,  III  77,  509,  499,  496, 
(B.),  I  215,  II  196,  (W.),  I  348,  II   186. 

I  SSS^  Chü-mo-lo-lo-to.Skr. 
Kumäralabdha  (Kumäraläta).  Name 
eines  gelehrten  sramana,  der  wahr- 
scheinlich um  300  n.  Chr.  gelebt  hat.  Er 
Vv'ird  von  Hsüan  tsang  erwähnt.  Er  hat 


^ 


^ 


in  einem  zu  Hsüan  tsang's  Zeit  sehr 
heruntergekommenen  Kloster  gelebt,  wo 
sein  Ruhm  als  Verfasser  verschiedener 
Schriften  noch  andauerte.  Kumäraläta 
gehörte  der  Sauträntika-Schule  an.  — 
Andere  Transkr.:  chiu-mo-lo(-lo)-t'o 
Ü  (S)  \i)L.  chiu-mo-lo-t'o 
I,    abgekürzt    lo-t'o    |g 

:g  ;  Übers.:  t'ung  shou  ^  ig-,  'Kna- 
be-gegeben'. —  Vgl.  auch  Ch'en(  J^)- 
na. 

Eitel,  u.  Kumäralabdha;  Hs.  ts.  (J.),  I 
89,  II  154,  III  509,  499,  (B.),  I  139,  (W.), 
I  245,  II  286.  288  f.;  Nobel,  Kumäraläta 
(NGWG  1928);  ders.,  Kumärajiva  (SBA 
1927),  S.  230. 

-fp)  ^P  ^  ^  Ä  Chü-na-han-mu-ni. 
Skr.  Kanakamuni.  s.  Chia(^)-no- 
chia-mu-ni. 

Eitel,  u.  Kanakamuni;  Fa  hsien  (Legge), 

S.  64,  S.    ZI  -f"  — ■,   9;  Ssü  fen  chieh 

pen,  S.  la,  Z.  8;  Mvy.  2,  10. 


I    ^  |g  Chü-na-lo.  Skr.  Kunäla  oder 
Kunäla.  Name  eines  Sohnes  des  Königs 
Asoka,  dessen  rührende  Legende  (Lie- 
be, Hass  und  Rache  seiner  Stiefmutter 
Tisyaraksitä)    sehr    populär   war.    Der 
Schauplatz  der  Legende  ist  Gandhära, 
s.  Chien(i|;^  )-t'o-w8i.  Der  eigentliche 
Name  des  Prinzen  war  Dharmavivar- 
dhana,    fa    i     y^  ^     ('dharma-Meh- 
rung').  Den  Beinamen  Kunäla  erhielt  er 
nach  seinen  Augen,  die  denen  des  Vo- 
gels kunäla  glichen. — Andere  Transkr.: 
ku-na-la  gR  M  M '  chiu-na-lo  jjg  ^|S 
||.   Vgl.  auch  Lien  (  5§  )  hua  se. 
Eitel,  u.   Kunäla;   Fa  hsien   (Legge),  S. 
31,  S.     jl,   l;  Hs.  ts.  (J.),  11   154 ff.,  III 
509,  (B.),  I  139  ff.,  (W.),  I  246;  Mvy.  213, 
109;   Kern-Jacobi,   II   394  ff.;   Burnouf,   In- 
trod.,  S.  403-13. 


I    m  S  Vi.      Chü-na-lo-t'o.  Skr.  Gu- 
narata.  s.  ChtMi  (  l1|  )  <i  (2)- 
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Eitel,    u.    Paramärtha;    BN.,    Sp.    423; 
Bagchi,  Canon,  S.  418. 

^^  ?$  PS  H  Chü-pi  fo-lo.  Skr.  ko- 
vidära.  Bezeichnung  einer  bestimmten 
Holzart,  einer  Art  Ebenholz  (Bauhinia 
variegata). 

Eitel,  u.  kövidara. 

I  ^  H  Chü-sa-lo.  Skr.  Kosala  (Ko- 
sala).  Name  eines  Reiches  in  der  süd- 
östlichen Hälfte  des  Gaiigä-Gebietes, 
im  heutigen  Oudh  und  in  den  angren- 
zenden Teilen  von  Nepal.  Kosala  war 
dem  Staate  der  Säkyas  nach  Süden  zu 
benachbart  und  bildete  einen  Haupt- 
schauplatz der  Tätigkeit  des  Buddha. 
Die  Hauptstadt  des  Landes  war  Srä- 
vastl.  Von  diesem  Kosala  zu  unterschei- 
den ist  ein  südliches,  an  der  MahänadI 
gelegenes  Kosala,  auch  Mahä-Kosala 
genannt.  Das  buddhistisch  berühmte 
Kosala  wird  im  Gegensatz  dazu  auch 
als  Nord-Kosala  bezeichnet.  —  Andere 
Transkr.:  chiao-sa-lo  |g  ^  ^, 
ch'iao-sa-lo  ^  ^  ^  (Hs.  ts.),  ko- 
sa-la  ^  ^  ^jj  (Mvy.);  die  Tran- 
skription chü-sa-lo    :f^  ^  |§    bei  Fa 

hsien. 

Eitel,   u.   Kosala;   Fa  hsien   (Legge),  S. 
55,  S.    -j-  ^  .    14;  Hs.  ts.  (J.),  1   185,  II 

397,  in  94,  355,  396,  510,  (B.),  I  S.  XLIV, 
II  209  ff.,  214  (Anni.),  (W.),  I  378  ff.,  II 
3,  200  ff.;  Mvy.  193,  30;  Oldenberg,  Bud- 
dha, S.  9,  116;  Smith,  Early  history,  S. 
30-32,  283  f. 


I  H?;  ^  Chü-shan-mi.  Skr.  Kausäm- 
bi.  Name  einer  alten,  schon  im  Rämäya- 
na  genannten  Stadt  an  der  Jumnä,  30 
engl.  Meilen  von  Allahabad.  Sie  wird 
von  Fa  hsien  und  Hsüan  tsang  erwähnt. 
—  Andere  Transkr.:  chiao-shang-mi 
mMM^  chü-slian-mi  ^  (g^  ?», 
chü-shang-mi  -^  '^  ^ . 

Eitel,   u.   Kausämbi;   Fa  hsien   (Legge), 

S.  96,   S.   H  +    0     9;   Hs.  ts.   (J.),   I 


119,  260,  II  283,  III  243,  352  f.,  510,  (B.), 
I  235,  (W.),  I  365  ff.;  Mvy.  193,  7;  Kern- 
Jacobi,  im   Reg.  u.   Kaucämbi. 

II^SMWjW.  Chü-she-na-chieh-lo. 
Skr.  Kusinagara.  s.  Chu-shih-na-chieh- 
lo 

Mvy.  193,  23. 

I    P   iK     Chü-shih  ch'eng.  Skr.  Ku- 
sinagara. s.  Chü-shih-na-chieh-lo. 
Eitel,  u.  Kusinagara. 

I  P  ^R  Chü-shih-na.  Skr.  Kusina- 
gara. s.  das  folgende. 

Eitel,  u.  Kusinagara;  Mvy.   193,  23. 

1  P  M  ^  M.  Chü-shih-na-chieh- 
lo.  Skr.  Kusinagara  (oder  Kusinärä). 
Name  des  Ortes,  in  dessen  Nähe  Bud- 
dha gestorben  ist.  —  Andere  Transkr.: 
chü-i-na-chieh  :fpj  ||^|^  jiß,  chü-she- 
na-chieh-lo  :fpj  #  il^  ®  H,  chü- 
shih-na  :fpj  /•  in,  chü-shih  ch'eng 
^"Pj  /^  SS  5  Wiedergabe:  chiu  shih 
sheng  ti  ;/l  i  4  ^?  'Geburtsplatz 
von  neun  Gelehrten',  chio  ch'eng  ^ 
^,  'Hornstadt',  mao  ts'ao  ch'eng   ^ 

^^,  'Binsenstadt'. 

Eitel,  u.  Kusinagara;  Fa  hsien  (Legge), 

S.  70,  S.  j^  -|-  ^,  9;   Hs.  ts.    (J.),   I 

130,  135,  II  147,  333,  345,  III  32,  358  f.,  509, 
(B.),  II  31  ff.  U.Ö.,  (W.),  II  25-45;  Mvy. 
193,  23;  Kern-Jacobi,  I  282  ff.,  287. 

I  ^  |§  Chü-su-mo.  Skr.  kusuma, 
'Blume';  insbesondere  Bezeichnung  von 
pai  chü  hua  Q  ^  ^^ ,  dem  weissen 
Chrysanthemum  sinense. 

Eitel,    u.    kusuma;    Stuart,    Mat.    med., 
S.  106. 


I  Sl  ®  rt  8  Chü-su-mo-pu-lo. 
Skr.  Kusumapura.  Nach  Hsüan  tsang 
ein  alter  Name  (1.)  für  Pätali- 
putra    (po-ch'a-li    tzü    ch'eng    jg  p^ 


cHü  v_a 
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Ä  "T"  M )  '"  Magadha  und  (2.)  für 
Kanyäkubja    (chieh-|o-chü-she  f^  ^ 
^  ^  ),  der  Hauptstadt  des  gleichna- 
migen Landes.  — Andere  Transkr.:  kou- 
su-mo-pu-lo    :{/fi)  ||  ^  f<|  ||    (nach 
Eitel);  Übers.:  hua  kung  (ch'eng)    :^ 
^    (ÄE),  '(Stadt  der)   Blumenpalä- 
ste', hsiang  hua  kung  ch'eng    ^  :^ 
*ä  ftE'  'Stadt  der  Paläste  der  wohl- 
riechenden   Blumen',    hua    shih    cheng 

^  Ä  SE:    'Blumenstadt'. 

1.  Eitel,  u.  Kusumapura;  Hs.  ts.  (J.),  I 
137,  II  410,  III  373,  509,  486,  487,  (B.),  II 
83,  85  f.,  (W.),  II  87.  —  2.  Hs.  ts.  (J.),  II 
244,  III  509,  486,  487.  (B),  I  207,  (W.), 
I  341. 

fa  chü. 

I  1^  ^  ^  ^^^^  ^^'^  ching  sheng. 
Name  eines  chinesischen  Prinzen  der 
Liang-Dynastie  mit  dem  Beinamen  An 
yang  hou  ^  j^  ^,  'Prinz  von  An 
yang'.  Er  besuchte  in  seiner  Jugend 
Khotan  und  studierte  dort  Sanskrit  bei 
dem  indischen  Gelehrten  Buddhasena. 
Die  433-39  angefertigte  Übersetzung 
eines  Werkes  ist  nicht  mehr  vorhan- 
den. Nach  der  Zerstörung  des  Reiches 
der  Liang  durch  die  Wei  flüchtete  er 
nach  Nanking  und  übersetzte  dort  unter 
der  Sung-Dynastie  noch  eine  Reihe  von 
anderen  Werken,  von  denen  16  im  chi- 
nesischen Kanon  aufgezählt  werden. 
B.N.,  Sp.  411  und  417;  Bagchi,  Canon, 
S.  221  ff.,  394  ff. 

I  (oder  _M.)  tIc  Chü-mo.  Nach 
Watters  der  ursprüngliche  Name  der 
Hauptstadt  von  Camadhaiia  (?).  s. 
Che(  ;^)-mo-t'o-na. 

Hs.  ts.   (J.),  I  290,   (W.),  II  304. 

^E  Chü. 

I    il£  ^    Chü-la-p'o.  Skr.  Kurava.  s. 

Sheng  (0)pien. 

Mvy.    154,    13;    Bukkyö   daijiten,    S.    1411, 

1,   19. 
Hackmann,  Wörterbuch 


^E  )/jt  M  %  Chü-mo-lo-to.   Skr.   Ku- 
märata.  s.  Chiu(  j!|J|  )-mo-lo-to. 
Hitel,  u.  Kuniarata. 


Ciiü-she.  Skr.  kusa.  s.  Chi  (  ^  ) 


1  ^ 

hsiang  ts'ao. 

Eitel,  u.  kusa;  Hs.  ts.  (J.),  III  512. 

I  #  ^J  Ü  #  S  Chü-she-chieh- 
lo-pulo.  Skr.  Kusägrapura  ('Stadt  des 
besten  kusa-Grases';  Julien  transkribiert 
Kusägärapura).  Name  einer  Stadt,  die 
ehemais  Hauptstadt  von  Magadha  war, 
aber  von   König   Bimbisära   zugunsten 

von  Räjagrha  (ho-lo-she-chi-li-hsi    ^ 

S  ffl  tu  %\\  PK  )  aufgegeben  wur- 
de. Erwähnt  Ikm  Hsüan  tsang.  — 
Übers.:   shang  mao   kung  ch'eng     _|^ 

^  §*   M'  '^^^<^*    ^^^    h^^y^x\    Gra- 
ses'; andere  Wiedergabe:  shan  ch'eng 
LUM, 'Bergstadt'. 

Eitel,  u.  Kusägärapura;  Hs.  ts.  (J.),  I 
153,  III  15  f.,  39,  378  f.,  512,  483,  (B.),  II 
149,  165,  (W.),  II  148  f.,  162;  Fan  yü  tzü 
tien,  S.  140. 

M    Chü. 


I    it   #   P£   lÜ   Chü-lu-po-t'o  shan. 
Skr.  Gurupäda-giri.  s.  Chi   (  ^|)   tsu 

shan. 

Eitel,  u.  Kukkuta  padagiri;  Hs.  ts.  (j.). 
III  512. 

M    Chü. 


j    ^    Chü   chi.  'Versammelte   Schar'. 
Wiedergabe    von    Skr.    Tusita.    s.    Tu 


(^)-shih-to. 

Eitel,  u.  Tuchita. 

Chü. 

(oder  PJ)  ^  fif  M  Chü-ho- 
yen-na.  Skr.  Kuvayana  oder  Kuryana 
(Beal  transkribiert  Kubädiän).  Name 
eines  alten  Reiches  nördlich  vom  obe- 
ren Oxus,  südöstlich  von  Fcrghana, 
heute  Kurrategeen.  —  Andere  Transkr.: 
chü-li-yen-na   ^%  %\\  ^/'t  ^f^ 

Eitel,  u.  Kuryana;  Hs.  ts.  (J.).  11  26,  III 
512,  (B.),  I  40,  (W.),  I  105. 

II 
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M  flf  M  Chü-li-yen-na.  Skr.  Kur- 
yana.  s.  vorher. 

Eitel,  u.  Kuryana;  Hs.  ts.   (J.),  HI  öl2. 

Chü. 


I  P  Chü-shih.  Skr.  Kusika.  Name 
eines  Rsi,  der  in  Asvaghosas  Buddha- 
carita  (I  62)  erwähnt  wird. 

Wohlgemuth,  Buddhacarita,  S.  23,  64,  65. 

-fi     Ch'ü. 

I  jfjp  Ch'ü-chia.  Skr.  khadga.  'Rhino- 
zeros'. Andere  Transkr.:  k'o-ch'ieh  y§ 
jjjH^  chieh-ch'ieh  ^^  jjjii -,  im  Chines. 
erklärt  mit  tu  chü  shan  iin  ^  J§  jij 
j^,  'für  sich  allein  in  den  Bergwäl- 
dern wohnend',  und  mit  chio  -^  , 
'Hörn',  weil  das  Rhinozeros  einhörnig 
ist.  Vgl.  dort.  Wegen  des  einsamen 
Wandels  des  Rhinozeros'  werden  Ein- 
siedler und  Buddhas,  vor  allem  aber  die 
Pratyeka-Buddhas  mit  ihm  verglichen. 
Eitel,  u.  khadga  und  vichäna. 

J    v|^      Ch'ü-sha.     Transkription     von 
Kashgar.  Name  eines  Reiches  und  sei- 
ner Hauptstadt  in   Indien.   Nach  einer 
Note  zum  Text  des  Hsüan  tsang  soll  es 
in    alter    Zeit    Su-lo    ^  ^     genannt 
worden   sein    oder   in    korrekter    Form 
shih-li-ch'i-li-to-ti   ^   ^Ij  $t  ^  ^ 
J[g,   Skr.  Srikritatl  (nach  Julien).  Bei 
Eitel  findet  sich  die  Form  fa-slia    ^ 
Vd^;  wahrscheinlich  irrtümlich.  —  Nach 
Watters  ist  ch'ü-sha    auch    Transkrip- 
tion von  Kesh.  s.  Chieh(  ^^)-shuang-na. 
Eitel,  u.  Kachgar  und  Srikritati;  Hs.  ts. 

(J.),  I  63,  272,  277,  285,  111  219,  427,  528, 

504,    (B.),   11   298  f.,  306,    (W.),   II   290  f.; 

Giies,  Dict.,  No.  3068a.  —  Hs.  ts.    (W.), 

1  100. 

I  /^  S  P-E  Ch'ü-lu-feng-ch'a.  Nach 
Eitel  Skr.  Kharostha  (?).  Name  eines 
alten  Rsi.  Übersetzung:  lü  ch'un  ^ 
^ ,  'Eselslippe'. 

Eitel,  u.  Kharochtha;  Hs.  ts.  (W.),  I  153. 


ft   #    S  i^Pj      Ch'ü-t'e-lo-ko(oder 

k'o).   Skr.   khadiraka.    s.   Chieh(^g)- 

ti-lo-chia. 

Eitel,  u.  karavika. 

Ch'ü. 


I    W5|J    Ch'ü-p'i-yeh.   Skr.   Gopi.   s. 

Chü(^)-i. 

Eitel,  u.  Göpä. 

1    ßiß  S    Ch'ü-shih-lo.   Skr.   Ghosira. 

s.  Chü(  ^  )-shih-lo. 
Eitel,  u.  Ghochira. 

i    Ch'ü. 

I  X  äE  Ü  Ä  Ch'ü-ch'a-chia-lo-ni. 
Bei  Eitel  Transkription  von  Skr.  sai- 
ksa,  doch  wohl  irrtümlich.  Mit  der  Tran- 
skription könnte  Sanskrit  siksä  karani 
(oder  ähnlich)  gemeint  sein  (doch  ist 
auch  ch'ü  ^  nicht  Transkription  von 
si);  vgl.  etwa  einen  Ausdruck  wie  ... 
siksä  karanlyä,  Mvy.  263,  8.  —  Vgl. 

Hsüeh  (^)  (2). 
Eitel,  u.  saikcha. 

^  Ch'ü.  'Ergreifen'.  Übersetzung  von 
Skr.  upädäna.  Das  neunte  Glied  in  der 
zwölfgliedrigen  Kausalitätsformel  (pra- 

tityasamutpäda,  yin  yüan  g|  ^,  s.d.). 
Kern  übersetzt  den  Ausdruck  mit  'Stre- 
ben', Anesaki  mit  'attachment'.  Einige 
(Hodgson,  Bigandet)  verbinden  die 
Empfängnis  damit;  ähnlich  Beckh: 
'Befriedigung  der  Sinnenlust';  Olden- 
berg:  'Ergreifen  der  Existenz'.  Das  ti- 
betische Lebensrad  symbolisiert  diesen 
Begriff  durch  einen  Mann,  der  Früchte 
pflückt  und  einsammelt,  worauf  dann 
die  schwangere  Frau  (das  zehnte  Glied: 
bhava,  'Werden')  folgt.  Die  eheliche 
Beiwohnung  und  die  Empfängnis  schei- 
nen also  in  dem  Begriff  upädäna  zu  lie- 
gen; so  auch  Burnouf.  So  ist  upädäna 
die  unmittelbare  Ursache  der  Existenz. 
—  Andere  Wiedergabe:  chih  cho 
^    'ergreifen  und  anlegen'  (?). 


CH'Ü   jg 


163 


Eitel,  u.  upädäna;  de  Harlez,  Voc,  S. 
20:  Mvy.  113,  9;  Waddell,  Buddhism,  S. 
116;  Burnouf,  Introd.,  S.  475,  494  ff.; 
Anesaki,  Ethics,  S.  16  und  Reg.;  Kern- 
Jacobi,  I  434;  Oldenberg,  Buddha,  S.  256; 
Beckh,  Buddhismus,  I  60,  11  96;  Heiler, 
Buddhistische   Versenkung,  S.  32. 

Ä    Ch'ü. 

I  PB  W  E  ^  Ch'ü-ch'a-a-Ian-mo. 
Abgekürzte  Transkription  von  Skr. 
Kukkutäräma.  s.  Cii'ü-ch'ü-ch'a-a-Ian- 
mo. 

Hs.  ts.  (J.),  II  428,  III  560. 

I  (oder  Jg)  ^  Ch'ü(oder  chieh)- 
ciiih.  Transkription  von  (türkisch?) 
Kuciia.  Name  eines  Reiches  mit  der 
gleichnamigen  Stadt  in  Ostturkestan. 
—  Andere  Transkr. :  k'u-ch'e 


ch'ü-tz'ü  ^  >^,   kuei-tzü    f^ 

Eitel,  u.  Kharachar;  Hs.  ts.  (J.),  I  40, 
48,  285,  II  3,  IH  265,  513.  559,  (B.),  I 
19  ff.,  (W.),  I  58  ff. 


(Ä)Pt  W  E  S  ch'ü(-ch'ü)- 

ch'a-a-lan-mo.  Skr.  Kukkutäräma  ('Hah- 
nenkloster'). Name  eines  von  König 
Asoka  nach  seiner  Bekehrung  gebau- 
ten Klosters,  das  Hsüan  tsang  erwähnt. 
Es  lag  bei  Pätaliputra.  Nach  Julien  und 
Eitel  ist  der  vollständige  Name  Kuk- 
kutapäda-Kloster'  ('Hahnenfusskloster', 
ch'ü-ch'ü-ch'a-po-t'o-seng-ch'ieh-lanjg 
Ä  Rt  ^&  |5:S  ft  #  M;  übers.: 
Chi  tsu  yüan  ^^  J^  ^,  'Hahnenfuss- 
Garten'),  was  aber  wohl  ein  Irrtum  ist. 
Ein  Kloster  auf  dem  Hahnenfussberge 

(Chi  tsu  shan  S|  J£  l-Ü  )  ^^^^  ^^'  ^^ 
hsien  und  Hsüan  tsang  nicht  erwähnt. 
Fa  hsien  spricht  von  einem  Kloster  bei 
Pätaliputra,  nennt  aber  den  Namen 
nicht.   —   Übers.:    chi    yüan    %^  gl, 

'Hahnen-Garten'. 

Eitel,  u.  Kukkutäräma;  Fa  hsien  (Leg- 
ge), S.  80;  Hs.  ts.  (J.),  I  139,  II  428, 
III  512,  560,  489,  (B.),  II  95,  (W.),  II  98  f. 


Ä  s  R^  )&  P4  ff  #  m.  Ch'ü- 

ch'ü-ch'a-po-t'o-seng-ch"ich-lan.        Skr. 

Kukkutapädasanighäräma       ('Hahnen- 

fusskloster')     s.  vorher.  —  Vgl.  auch 

Chi   (  II  )   tsu  shan. 

Eitel,  u.  Kukkutäräma;  Hs.  ts.  (J.),  II 
428,  Note,  III  489,  512,  (B.),  II  95,  Anm. 
32. 

I  Ä  Pt  d^  \^t  \U  Chü-ch'ü-ch'a- 
po-t'o  shan.  Skr.  Kukkutapäda-giri 
('Hahnenfussberg').  s.  Chi  {^)  tsu 
shan. 

Eitel,  u.  Kukkuta  padagiri;  Hs.  ts.  (J.), 
III  512. 

I  *iM  ^^  Ch'ü-Iang-na.  Skr.  Kuräna. 
Name  einer  von  Hsüan  tsang  erwähn- 
ten Gegend  südHch  des  Oxus.  Es  sollte 
Gold  und  Lapislazuli  dort  zu  finden 
sein.  Eitel  gibt  als  modernen  Namen 
Garana. 

Eitel,  u.  Kurana;  Hs.  ts.  (J.),  I  270,  II 
27,  IM  200,  424,  512,  (B.),  I  42,  Anm.  138, 
II  292,  (W.),  II  278  f. 

1  ®  ^  Ch'ü-lu-to.  Skr.  Kulüta.  Name 
eines  von  Hsüan  tsang  erwähnten  Lan- 
des, nordöstHch  von  Jälandhara  an  den 
Himälaya-Bergen,  im  oberen  Tal  des 
Biyäs-Flusses. 

Eitel,  u.  Kuluta;  Hs.  ts.  (J),  I  103,  II 
203,  III  512,   (B.),  I    177  f.,   (W.),  1  298  f. 

I  fli  i^  ^  Ch'ü-shuang-ni-chia. 
Transkription  von  Kashania  oder  ähn- 
lich, vielleicht  auch  Kusannika  (Wat- 
ters). Name  eines  bei  Hsüan  tsang  er- 
wähnten Reiches,  etwa  in  der  Mitte 
zwischen  Samarkand  und  Bokhära.  — 
Wiedergabe:  ho  kuo  '(c^"  g,  'das 
Land  Ho'. 

Eitel,  u.  Kachania;  Hs.  ts.  (J.),  I  60,  II 
20,  III  281,  512,  (B.),  I  34,  (W.),  I  97. 


I     ^   Ch'ü-tan.  Skr.  Kustana.  s.  Ch'ü 

m 


(jp  )-sa-ta-na 


Eitel,  u.  Kustana. 
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J^  y^  Ch'ii-tz'ü.  Türkisch  (?)  Kucha, 

s.  Ch'ü-chih. 

Eitel,  u.  Kharachar. 

Ch'ü. 


Ch'ü  ch'ih.  Übersetzung 
('Krummzahn')  von  Skr.  Mäläkutadan- 
tl.  So  heisst  nach  Burnouf  eine  RäksasI 
im  Saddharmapundarlkasütra.  Nach 
Kern  heisst  sie  MakutadantI,  daneben 
kommt  eine  KutadantI  vor.  Im  Suvar- 
naprabhäsasütra  wird  eine  RäksasI 
Kütadanti  genannt,  von  I  tsing  mit  chü- 

ch'a  ch'ih    :fpj  p^  "0    wiedergegeben. 
Eitel,    u.    Mäläkutadanti;    Sdhp.     (Bur- 
nouf), S.  240,   (Kern),  S.  374;  Sbh.  (No- 
bel), S.  163,  2. 

1  I^  ^  ^^  ^'  "^'  ch'eng.  'Stadt  der 
buckligen  Mädchen'.  Übersetzung  des 
Namens  Kanyäkubja.  s.  Chieh(|^  )-jo- 
chü-she. 

Eitel,   u.   Kanyäkubdja;   Hs.  ts.   (J.),  HI 
490. 

Bf-     Ch'ü. 


Eitel,  u.  Gurdjdjara;  Hs.  ts.  (J.),  I  207, 
III  166,  406,  408,  513,  (B.),  II  269  f., 
(W.),  II  249  f. 


I  ^  Ch'ü-shu.  Wohl  Transkription 
eines  Skr.-Wortes.  Bezeichnung  einer 
Matte,  auf  der  man  im  Kultus  nieder- 
kniete, von  Indien  nach  China  einge- 
führt. I  tsing  gibt  für  ihre  Herstellung 
zwei   Methoden   an.   Derselbe   erwähnt 

die  chinesischeBezeichnung  ^^   ^R^ 
(Aussprache?)  und  denkt  an  Skr.  ürna 
('Wolle')   als  Äquivalent. 
1  tsing  (Takakusu),  S.  60. 

m  Ch'ü. 


I  ^)T  im  Ch'ü-che-lo.  Skr.  Gurjara. 
Name  eines  bei  Hsüan  tsang  erwähn- 
ten Reiches  in  Indien,  südlich  von  Räj- 
putäna  und  Mälwä.  Die  Hauptstadt 
war  P'i-lo-mo-lo  \Hj^  ||  g2  ||  (Bhil- 
mala,  Bälmer).  Nach  Watters  lautet  die 
Skr.-Form  eher  Guchala  oder  Ouchara. 


m 


^  Ch'ü-i.  Skr.  Gopl  oder  GautamT. 

s.  Chü(  ^  )-i  und  Chiao(  '|>^  )-t'an-mi. 
Eitel,  u.  Gautami  und  Göpä;  Mvy.  47,  43. 

\  )K  M  W  Ch'ü-lu-sa-pang.  Tran- 
skription von  Grosapam,  nach  Eitel 
identisch  mit  Bhagäräma  oder  Kar- 
sana, Hauptstadt  von  Kapisa,  heute 
Begräm.  s.  auch  Chia(  ^)-pi-shih. 
Eitel,  u.  Bhagäräma. 

I  Jg  ^^  Ch'ü-mo-ti  (1).  Skr.  Goma- 
ti.  Name  eines  bei  Fa  hsien  erwähnten 
Klosters  in  Khotan. 

Eitel,  u.  Gömati;  Fa  hsien  (Legge),  S. 
17,  S.     p[t],    12;  Hs.  ts.   (B.).  S.  XXVI. 

I    g  f^-    Ch'ü-mo-ti    (2).    Skr.    Gö- 
mati.   Name    eines    Nebenflusses    der 
Gahgä,  der  in  Rohilcund  entspringt  und 
unterhalb  Benares  mündet. 
Eitel,  u.  Gömati. 

\  M^JSi  Ch'ü-na-mo-ti.  Skr.  Gu- 
namati.  Name  eines  aus  Parvata  ge- 
bürtigen Buddhisten,  der  die  Brahma- 
nen  bekämpfte.  Er  lebte  in  Valabhl  und 
schrieb  ein  von  Paramärtha  übersetztes 
Werk  (B.N.,  No.   1280).  —  Übers.:  te 

hui    fS  Ä'  'Tugend-Weisheit'. 

Eitel,  u.  Gunamati;  Hs.  ts.  (J.),  II  442. 
III  46,  164,  512,  498,  (B.),  II  104  ff.,  (W.), 
I  324,  II  165,  168,  246;  B.N.,  Sp.  377;  Mvy. 
177,   15. 

I  S  1^  $lj  ^  Ch'ü-na-po-la-p'an. 
Skr.  Gunaprabha.  Name  eines  streit- 
baren indischen  sramana,  der  sich  als 
Anhänger  des  Mahäyäna  besonders  ge- 
gen das  HInayäna  wandte.  Burnouf 
identifiziert  ihn  mit  Gunamati  (s.  vor- 
her). —  Andere  Transkr.:  ch'ü-na-po- 

lei-p'o  mM1I^M-'&'^  Ü^ers.:  te 
kuang   ^  -^ ,  'Tugend-Glanz'. 

Eitel.  11.  Gunaprabha;  Hs.  ts.  (J.),  I  106, 
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211,  II  220,  III  175,  512,  498,  (B.),  I  191  f., 
II  275,  (W.),  I  322  ff.,  II  255;  Mvy.  177, 
13;  Sdhp.   (Burnouf),  S.  358. 

a  M^M'^    Ch'ü-na-po-Iei-p'o. 
Skr.   Gunaprabha.   s.  vorher. 
Mvy.  177,  13. 

I  Wft  Ä  if^  Ch'ü-p'i-shuang-na.  Skr. 
Govisana  (?).  Name  eines  bei  Hsüan 
tsang  erwähnten  alten  Reiches,  nach 
Cunningham  in  der  Gegend  des  heuti- 
gen Käshipur. 

Eitel,  u.   Govisana;   Hs.  ts.   (J.),   II  233, 
in  342,  348,  512,  (B.),  I  199,  (W.),  I  3301 

I    *^     Ch'ü-po.    Skr.    Gopä.    s.    Chü 

Eitel,  u.  Göpä;  Mvy.  47,  43. 
1     '^  ^    Ch'ü-po-chia.   Skr.  Gopaka. 

s.  Shu(  j^  )-po-chia. 
de  Visser,  Arhats,  S.  91. 

I  '^  ^l]  Ch'ü-po-li.  Skr.  Gopäli.  Ein 
anderer  Name  der  KokälT  (Kukäli).  s. 
Chü(  ^|.)-chia-n. 

Eitel,  u.  Gopali;  Hs.  ts.   (J.),  III  513. 

1  'Ä  S  Ch'ü-po-lo.  Skr.  Gopäla. 
Name  eines  Näga-Fürsten,  den  Buddha 
bekehrte.  Er  wohnte  in  einer  Grotte  bei 
Nagara,  in  der  Buddha  seinen  Schatten 
oder  Widerschein  hinterlassen  hatte, 
den  Hsüan  tsang  dort  sah.  Dieselbe  Le- 
gende haftet  auch  an  anderen  Örtlich- 
keiten. —  Gopäla  ist  ferner  der  Name 
eines    Arhat    in    Vaisäka    (p'i-so-chia 

^^äE)'     ^^^^  ^'^  Übersetzer  tätig 

war.    Er    wird    von    den    Biographen 

Hsüan  tsang's  erwähnt  (Julien,  I  123). 

Eitel,   u.   Gopäla;    Hs.   ts.    (J.),   I   78,   II 

99,  I  123,  III  513,  (B.),  I  93  f.,  (W.),  I  184, 

193;  Kern-Jacobi,  II  251. 

I  M.  ft  M  Ch'ü-sa-ta-na.  Tran- 
skription von  Skr.  Kustana,  der  indi- 
schen Bezeichnung  von  Khotan.  Stadt 
und  Land  des  alten  tokharischen  Rei- 
ches in  Zentralasien,  bei   Hsüan  tsang 


beschrieben.  Es  war  Zentrum  des  tatari- 
schen Buddhismus  bis  zur  mohamme- 
danischen Eroberung.  —  Andere  Tran- 
skr.:  ch'ü-tan  ^  ;^,  huo-tan  §g  0^, 

ho-t'ien  ^  g| ,  yü-t'ien  ^  g| ,  yü- 
tun  ^  jg,  ao-na  y^  ^^  (?  bei  Ei- 
tel); Übers.:  ti  ju  iHfe -^ ,  'Brust  der 
Erde'  (ku-stana),  s.  besonders  Wat- 
ters, II  298  f. 

Eitel,  u.  Kustana;  Fa  hsien  (Legge),  S. 
16.  S.  PI,  8;  Hs.  ts.  (J.),  I  63,  279,  II 
232,  III  223,  427,  513,  498,  565,  (B.),  II 
309-24,  (W.),  I  369,  II  271,  295  ff.;  B.N., 
Sp.  394. 

^  yb  Ch'ü-sha.  Skr.  Ghosa.  Name 
eines  Arhat,  der  nach  Hsüan  tsang's 
Erzählung  die  Augen  des  geblendeten 
Kunäla,  des  Sohnes  des  Asoka,  wunder- 
bar wiederherstellte.  Er  wohnte  im 
Kloster  beim  bodhi-Baum,  war  von 
tiefster  Gelehrsamkeit  und  soll  das 
Abhidharmämrtasästra  verfasst  haben. 
—  Übers,  miao  yin  ^  ^  ,  'wunder- 
barer Laut'. 

Eitel,  u.  Ghocha;  Hs.  ts.  (J  ),  II  159  ff., 
II!  512,  492,  (B.),  I  142,  (W.),  I  246. 

I    $,  (odergjlj)ll  Ch'ü-shih-Io.   Skr. 

Ghosira.  s.  Chü(  ß^  )-shih-lo. 

Eitel,  u.  Ghochira;  Hs.  ts.   (J.),  III  512. 


S  lic  ü^  Ch'ü-shih-ling-ch'ieh.  Skr. 
Gosrhga.  Name  eines  Berges  im  Süd- 
westen von  Khotan  (Kustana),  von  dem 
(und  von  einer  Höhle  daselbst)  Hsüan 
tsang  Legenden  erzählt.  —  Übers.:  niu 
chio    ^  f(j  ,  'Kuh-Horn'. 

Eitel,  u.  Gosrifiga;  Hs.  ts.  (J.).  III  229. 
512,  493,  (B.),  II  313,  (W.),  II  296  f.,  301. 

I    Ifl  S    Ch'ü-ta-lo.    Skr.    gotra.    in 
Cinadevagotra.      s.      Chih(  ^  )-na-ti- 

p'o-ch'ü-ta-lo. 

Eitel,   u.   Tchinadevagotra;   Hs.  ts.    (J.), 
III  530. 
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l  (78  )  Ch'ü-ta-mo  (chung) 
'Gautama(-Familie)'.  s.  Ch'iao(^)- 
ta-mo. 

Mvy.  1,  79. 

I    ^     Ch'ü-t'an.    Skr.    Gautama.    s. 
Ch'iao(^)-ta-mo. 

Eitel,  u.  Gautama;  de  Harlez,  Voc,  S.  9; 
Mvy.  1,  79. 


m 


Ch'ü-t'an-mi.  Skr.  Gautaml. 


I 

s.   Chiao(fg  )-t'an-mi. 

Wohlgemuth,  Buddhacarita,  S.  41,  64,  65. 

I    #  ®  *  *  ^     Ch'ü-fan^pan- 
j'o-liu-chih.    Skr.    Gautama-Prajnäruci. 

s.  Chih  (  ^  )  hsi. 

Eitel,  u.  Gautama  Pradjüärutchi;  B.  N., 
Sp.  428;  Bagchi,  Canon,  S.  261. 

I    #ft#tS^     Ch'ü-t'an-seng- 
ch'ieh-t'i-p'o.    Skr.    Gautama-Sarngha- 

deva.  s.  Chung  (^)   t'ien. 

Eitel,    u.    Gautama    Samghadeva;   B.N., 
Sp.  399  und  404. 

I  a-  A^  @  ^  Sß  Ch'ü-t'an-ta-mo- 
she-na.  Skr.  Gautama-Dharmajnäna. 
Name  eines  Sohnes  des  Gautama- 
Prajnäruci  (chih  hsi  ^  ^  ;  s.d.),  der 
in  Indien  geboren,  später  nach  China 
kam,  wo  er  einen  Gouverneurposten  er- 
hielt und  (im  Jahre  582  n.  Chr.)  als 
Laie  ein  buddhistisches  Werk  (B.N., 
No.  739)  übersetzte.  —  Andere  Tran- 
skr.  ta-mo-pan-jo   ^  J§  ®  ^^  ^^' 

mo-po-jo  ^  )^  ®  ^,  die  beide 
wohl  Dharmaprajiia  wiedergeben; 
Übers.:  fa  chih  ^  ^  ,'Dharma-Weis- 
heif.  Als  Gouverneur  trug  er  den 
Namen  T'an  fa  chih  Ar  ^  :^  ,  ge- 
kürzte Transkription  von  Gautama  mit 
Übersetzung  von  Dharmajfiäna. 

Eitel,  u.  Gautama  Dharmadjfiäna;  B.N., 
Sp.  432;  Bagchi,  Canon,  S.  439  f. 


S  fö  Ä      Ch'ü-t'o-ni.      Abgekürzte 
Transkription  von  Skr.  AparagodänI.  s. 
A(  |J^)-po-la-ch'ü-t'o-ni. 
Eitel,  u.  Aparagodäna. 

1    W  Ä    Ch'ü-yeh-ni.  Wie  vorher. 
Eitel,  u.  Aparagodäna. 


Ch'ü.  'Bahn,  Pfad'.  Übersetzung 
von  Skr.  gati,  'Weg'.  Bezeichnung  der 
sechs  Existenzen,  in  denen  beseelte 
Wesen  wiedergeboren  werden  können, 
entsprechend  ihren  Taten,  ihrem  kar- 
man,  in  einer  guten  oder  in  einer  bösen 
Daseinsform;  vgl.  Chieh(  ^^)-mo. 
Diese  sechs  Existenzen  werden  'die 
sechs  Pfade',  Skr.  sadgati,  liu  ch'ü 
-^^  oder  liu  tao  ^^,  genannt, 
Sie  heissen  einzeln:  1.  der  Pfad  der 
Götter,  t'ien  ch'ü  (oder  tao)  ^  ^ 
(oder  ^),  2.  der  Menschen,  jen  ch'ü 

^1,3.  der  asuras,  hsiu-lo  ch'ü  f|^ 
S  I  '  "^^  ^^^  ^'^^^^,  ch'u  sheng  ch'ü 
^»  ^  I  1  ^-  ^^^  pretas,  e  kuei  ch'ü 
M  Ä    I    ,    6.  der  Höllen,  ti  yü  ch'ü 

^  ®  I  •  ^-  ^''^  einzelnen  Artikel. 
Im  Sanskrit  nennt  man  die  ersten  bei- 
den Wege  sugati,  'die  guten  Wege  oder 
Existenzen',  die  vier  übrigen  durgati, 
'die  bösen  Wege  oder  Existenzen'.  Im 
chinesischen  Buddhismus  aber  unter- 
scheidet man  die  drei  ersten  Bahnen 
als  die  guten,  shan  tao  ^  ^  oder 
shan  ch'ü  ^  ®,  die  drei  letzten  als 
die  bösen,  o  tao  ^  ^  oder  o  ch'ü 
^  ®-  Vgl.  Chiao  sheng  fa  shu,  III, 
S.  20b  und  Lung  shu  ching  t'u  wen,  II, 
S.  6a,  Z.  4;  III,  S.  3b,  Z.  8,  9.  Aus  Ab- 
schnitt III,  Kapitel  4  des  Lung  shu 
ching  t'u  wen  aber  geht  hervor,  dass 
man  auch  in  China  nur  die  Wege  der 
Götter  und  der  Menschen  als  gute  Exi- 
stenzen    auffasste,     die    vier    übrigen 
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Wege  aber  als  böse.  Vgl.  Shan  (  ^  ) 
tao  und  O  (  ^  )  tao.  —  Daneben  zählt 
man  auch  fünf  Arten  der  Wiedergeburt, 
wu  tao  ^  ^  ,  wie  im  Päli-Buddhis- 
mus,  unter  Fortlassung  des  Weges  der 
asuras.   (Schon  im  alten  Indien  unter- 
schied   man    fünf    Arten    von    Wesen: 
Götter,  Ahnen,  Menschen,  Tiere,  Asu- 
ras).   Im    Lung    shu    ching    t'u    wen 
(I,     S.     8a)     und     im     Chiao     sheng 
fa     shu     (VII,     S.     2b)     führt     man 
auch  'sieben  Pfade',  ch'i  ch'ü    -\^  ^, 
auf,    indem    man    den  der  Rsis,  hsien 
ch'ü    f|l]  ^,  besonders  rechnet.  Auch 
zehn    Arten    der    Wiedergeburt    nennt 
man  häufig  im  Mahäyäna-Buddhismus: 
1,    als    Buddha,  2.  als  Bodhisattva,  3. 
als    Pratyekabuddha,    4.    als    srävaka, 
worauf  dann  die  oben  genannten  sechs 
Arten  folgen.  Ausserdem  zählt  man  in 
China  noch  sechs  Arten  von  Wiederge- 
burten auf  Erden:  1.  als  Mandarin,  2. 
als  Armer,  3.  als  vierfüssiges  Tier,  4. 
als  Vogel,  5.  als  Fisch,  6.  als  Insekt. 
Eitel,   u.   gäti;   de   Harlez,   Voc,   S.  49, 
44;  Mvy.  211,   1;  224,  3;   Chiao  sheng  fa 
shu,  VI,  S.  3b;  III,  S.  20b;  V,  S.  3b;  VII, 
S.  2b;  Lung  shu  ching  t'u  wen,  III,  S.  3b, 
Z.  9;  I,  S.  8a,  Z.   1;  II,  S.  2b,  Z.  7  f.;  II, 
S.  6b,  Z.  9;  III,  S.  5a,  Z.  4f.;  V,  S.  4a,  Z. 
7;  VI,  S.  16b,  Z.  3,  4;  II,  S.  6b,  Z.  7;  II, 
S.  6a,  Z.  4;   III,  S.  3b,  Z.  8,  9;  II,  S.  6b, 
Z.  8;  VI,  S.   16b,  Z.  3  f.;  IX,  S.  9a,  Z.  8; 
I,  S.  8a,  Z.  2;  Hackmann,  Laienbuddhismus, 
S.   81,   47,    61,    71,    84,    140,   210;    71,   69, 
81,    71,    210,    267;    47;    Sdhp.    (Burnouf), 
S.  4,  210,  309  f.;  81,  377  f.,   (Kern),  S.  7, 
329;    128;  Dharmasarngraha  (Kasawara), 
No.     LVII;     Hackmann,     Buddhismus,     S. 
203  f.,   (Handexemplar),  S.  440;  Anesaki, 
Nichiren,  S.  105;  Feer,  in  Annales  du  Mu- 
see  Guimet,  Vol.  V,  S.  529-40;  Neumann, 
Reden    Buddhos    (M.   S.),    I    117;    Olden- 
berg,     Weltanschauung     der     Brähmana- 
Texte,  S.  32. 

i^    Chüan. 

j    ^     Chüan-tu.    Transkription   eines 
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alten  in  China  gebrauchten  Namens  für 
Indien.  Die  alte  Aussprache  von  ^ 
war  nach  Watters  küan  oder  yun,  nach 
Giles  yen  oder  yüan.  :f§  ^  soll  eine 
Variante  oder  phonetische  Korruption 
von  ^  ^  sein,  das  in  der  Bedeutung 
indien'  nach  Giles  yen-  oder  yüan-tu 
gesprochen  wurde.  Eine  andere  Va- 
riante ist  fp  ^  yin-tu.  s.  Yin  (  fp  )- 
tu. 

Giles,  Dict.,  No.  9813;  Hs  ts.   (W.), 
I   133. 

^    Ch'üan. 

1  ^  hI  Ch'üan  chih  neng.  'Alles 
wissend  und  vermögend'.  Wiedergabe 
von  Skr.  vikränta.  Ein  Beiname  der 
Bodhisattvas. 

de  Harlez.  Voc,  S.  18. 

i^    Ch'üan. 


Chün. 

j    ^  ^  ]^     Chün-t'u-po-han. 
Kundopadhäniya.  s.  das  folgende. 
Levi-Chavannes,  Arhat,  S.  53. 


Ch'üan  heng.  'Autorität  und  Ge- 
wicht'. Wiedergabe  von  Skr.  Tsvara, 
'Herr'.  Ein  Beiname  der  Bodhisattvas. 
s.  I(  ^  )-shih-fa-lo. 

de  Harlez,  Voc,  S.   18. 


Skr. 


\  ^^WlWk  Chün-fu-pan-t'an.  Skr. 
Kundopadhäniya.  Name  eines  der 
unmittelbaren  Jünger  des  Buddha,  einer 
Gruppe  von  vier  besonders  hervorra- 
genden angehörig,  denen  der  Buddha 
die  Hauptaufgabe  der  Lehrverkündi- 
gung nach  seinem  Tode  übertrug. 
Neben  K.  waren  es  noch  Mahäkäsyapa, 
Pindola  und  Rähula.  —  Andere  Tran- 

skr.  s.  vorher. 

Levi-Chavannes,    Arhat,    S.  53  f.;  Wat- 
ters,  Lohan,   S.   7. 

n   Chün. 

f^  äE    Chün-chih-chia.  Skr.  kundi- 
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kä,  'Topf,  Krug'.  Bezeichnung  des 
Wassergefässes,  das  zu  den  achtzehn 
Ausrüstungsgegenständen  des  buddhi- 
stischen Mönches  gehört.  —  Gekürzte 
Transkr.:  chün-ch'ih  ^  R^  '  ^bers.: 
tsao  kuan  j^  ^  ,  tsao  p'ing  jr^  jfj[, 
shui  p'ing  ^  ^%,  'Wassertopf',  p'ing 
|fj[,    'Flasche',    seng    p'ing    fg-    )f|[, 

'Flasche  der  Mönche'. 

Eitel,  u.  kundikä  und  uttaräsanighäti; 
Hs.  ts.  (J.),  I  175,  11  31,  III  70,  513,  560, 
499,  (B.),  II  190,  (W.),  II  179;  Ts'an  hsio 
chih  ching,  S.  16a;  de  Groot,  Code,  S.  69; 
Mvy.  273,  72;  Giles,  Dict.,  No.   11621. 

W    Chün. 

I    :f^    Chün-ch'ih.  Abgekürzte    Tran- 
skription von  Skr.  kundikä.  s.  vorher. 
Eitel,  u.  kundikä;  Hs.  ts.   (J.),  III  560. 

^    Ch'ün. 

I    jjig    Ch'ün  li.  'Eine  Pilgerfahrt  ma- 
chen'. 

Lung  sliu  ching  t'u  wen,  V,  S.  10a. 

Ig    Ch'ün.  'Hemd'.  Übersetzung  von 

Skr.  niväsa(na)   und  antaraväsaka.  s. 

An (  ^  )  -ta-lo-p'o-sha    und     Ni (  ^jg  )- 

fa-san-na. 

Eitel,   u.  kundikä;   Hs.  ts.   (J.),   III  560. 
Mvy.  272,  6;  I  tsing  (Takakusu),  S.  55. 


S. 


s^    E.  (e  vgl.  auch  unter  o.). 

I    Pi§  ^     E-lu-na.    Skr,    Garuda. 

Chia(  ^  )-lou-lo. 
Eitel,  u.  garuda. 


I    ^     £   ch'ü.    'Der   Weg   der    Hun- 


grigen', s.  E  kuei  ch'ü. 
de  Harlez,  Voc,  S.  49. 


I  j0g^  £  kuei.  'Hungriger  Geist'.  Wie- 
dergabe von  Skr.  preta  ('der  Dahinge- 
gangene, Geist,  Gespenst').  Die  fünfte 
der  sechs  Klassen  der  Wiederverkörpe- 


rungen (der  'sechs  Pfade';  s.  Ch'ü  ^), 
und  zwar  eine  der  drei  unglückseligen 
Wiedergeburten  (der  'niederen  drei 
Pfade';  s.  San  [^]  o  tao).  Unver- 
sorgte Totenseelen,  die  (ursprünglich, 
weil  ihnen  das  Ahnenopfer  fehlt)  an 
beständigem  Hunger  und  Durst  leiden, 
mager,  von  furchtbarem  Aussehen,  im 
Verwesungszustand,  von  allem  Scheuss- 
lichsten  sich  nährend,  mit  geschwolle- 
nem Bauch  und  winzig  kleinem  Mund. 
Sie  durchschweifen  die  Welt,  hausen 
an  gruseligen  Orten,  nahe  bei  den  Woh- 
nungen der  Menschen;  ihre  Zeit  ist 
Nacht  und  Dämmerung.  Sie  stellen  einen 
Zwischenzustand  zwischen  Mensch  und 
Höllenbewohnern  vor.  Ihre  eigentliche 
Wohnung  ist  am  Eingang  der  Höllen 
oder  auch  in  einer  der  Höllen.  Man  un- 
terscheidet verschiedene  Arten  der  pre- 
tas. — Transkr.:  pi-li-to^  ^  ^  ^  ffl 

^  ^ .  *  *j  ^ .  "li-to  m  ^ 

(?,  vielleicht  Skr.  mrta);  andere  Wie- 
dergabe; yen  k'ou    g^  (*j;g    oder  '^%) 
P  ,  'Flammenmund,  brennender  Mund'. 

Eitel,  u.  pretas;  de  Harlez,  Voc,  S.  41, 
44;  Mvy.  120,  3;  212,  1;  Giles,  Dict.,  No. 
3317;  B.N.,  No.  1467;  de  Groot,  Les  fetes, 
S.  411  f.;  Stede,  Petavatthu,  S.  21ff.;  Sei- 
denstücker,  Khuddaka-päfho,  S.  20 — 23; 
Abegg,  Pretakalpa. 

^%.M  oder  ^  £  kuei  ch'ü  oder 
tao.  'Der  Weg  der  hungrigen  Geister'. 
Bezeichnung  für  einen  der  drei  oder 
vier  bösen  Wege,  die  Wiedergeburt  als 
hungriger  Geist  (Skr.  preta),  die  be- 
seelte Wesen  infolge  ihres  schlechten 
karman  (chieh-mo  ^§j  J^  )  erlangen 
können.  Vgl.  das  vorige.  Die  Geburt 
als  hungriger  Geist  gehört  zu  den  acht 
Schwierigkeiten;   vgl.    Pa    (  /\  )   nan. 

s.   Ch'ü    (®)   und  O   (^J   tao.  -- 
Abgekürzte   Bezeichnung:   e  ch'ü 
^,    'der  Weg  der  Hungrigen'. 
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de  Harlez,  Voc ,  S.  49,  44;  Chiao  sheng 
fa  shu.  III,  S.  20b;  VI,  S.  3b;  V,  S.  3b; 
VII,  S.  2b;  Dharmasamgraha  (Kasawara), 
No.  LVII. 

Ä  Ä  ^    ^  kuei  tao.  'Der  Weg  der 
hungrigen  Geister',  s,  vorher. 

de  Harlez,  Voc,  S.  44;  Chiao  sheng  fa 
shu,  III,  S.  20b;  VI,  S.  3b;  V,  S.  3b. 


5.  ^^,   und  sadäyatana,  liu  ch'u    ^ 
^).     Vgl.  Ken  (;(§)  und  Liu    {^) 


ch'u. 


aa 


E. 

I  "^  £  yü.  'Krokodil'.  Übersetzung 
von      Skr.    kumbhira.      s.    Chin(^)- 

p'i-Io. 

Eitel,  u.  kumbhira. 

ZI     £rh. 

j  i(^  Erh  hsin.  'Zwei  Herzen'.  Wie- 
dergabe von  Skr.  käiiksä,  Päli  katikhä, 

'Zweifel',  s.  Huo  (^). 
Mvy.  109,  47. 

I  ^  Erh  k'ung.  'Die  zwei  Leerheiten'. 
Ein  technischer  Ausdruck  der  Lehre  der 
Schule  des  Satyasiddhisästra  (ch'eng 
shih  tsung  ^  ]^  ^). 

Nanjio,   Short   history,   S.    14  f.;    Hack- 
mann, Schulen,  S.  9. 

I  "h  IM  Ä  tlS  ^^^  ^^'^  ^"'  ^^"  "^^• 
'Die  zwanzig  nachfolgenden  (begleiten- 
den) klesas'.  Bezeichnung  der  zwanzig 
geringeren  Fehler  oder  Nebenarten  der 

klesas.  s.  Fan  ( 'j^  )  nao, 

de  Harlez,  Voc,  S.  34;  Mvy.  104,  40-60. 

I  W:  ^  ^^^  "^^  ^^-  '^'^  ^^^^  unsinn- 
lichen Objekte',  wörtlich  'die  ohne  Far- 
be sind',  d.h.  die  nicht  sinnlich  wahr- 
nehmbar sind.  Es  sind:  1.  hsü  k'ung 
^^,   'das  Leere';  2.  shih  hsing    ^ 

tti    'das    Wesen    des    Bewusstseins'. 

Vgl.  Pa   (  /\)yu  se. 
de  Harlez,  Voc,  S.  46. 

'^  Erh.  'Ohr'.  Übersetzung  von  Skr. 
srotra.  Das  zweite  der  fünf  (oder  sechs) 
Sinnesorgane  (panca  indriyäni,  wu  ken 


Eitel,  u.  srotra;  de  Harlez,  Voc,  S.  22; 
Mvy.  101,  18;  106,  3;  108,  2;  Chiao  sheng 
fa  shu,  VI,  S.  2b. 


i^    Fa. 

I  ^ij  ^  Fa-la-na.  Skr.  Varana  oder 
Varna.  Name  eines  bei  Hsüan  tsang  er- 
wähnten Landes  an  der  Nordwestgren- 
ze von  Indien,  das  von  Kapisa  abhän- 
gig war;  nach  Cunningham  das  heutige 
Bannu  am  Kuram.  Vielleicht  ist  es  iden- 
tisch mit  dem  Lande  Po-na  kuo    ^ 

^[^  @    '^ei  Fa  hsien. 

Eitel,  u.  Varana;  Hs.  ts.  (J.),  I  265,  III 
183,    414,    505,    (B ),    II    281  f.,    (W.),    II 

262  f.;    Fa  hsien    (Legge),  S.  41,  S.      -j- 
ZI,  8. 

I  M  W  Fa-la-p'i.  Skr.  ValabhL  Name 
eines  von  Hsüan  tsang  beschriebenen 
Reiches  in  Indien,  an  der  Ostküste  von 
Gujarät.  Das  Land  wird  auch  das 
'nördliche  Lo-lo',  pei  lo-lo  :|(^  ^  |§, 
genannt,  was  vielleicht  Lata  wiederge- 
ben soll.  Lata  wird  jetzt  Mittel-  und 
Süd-Gujarät  genannt.     Vgl.  Lo   {^) 

und  Pei(  :(t  )  lo-lo. 

Eitel,  u.  Vallabhl  und  Lara;  Hs.  ts.  (J.), 
I  206,  III  162,  404,  505,  514,  (B.),  II 
266  ff.,  (W.),  II  246  f. 


I  ^5  ^-  Äf  Fa-na-p'o-ssü.  Skr.  Va- 
naväsi.  Name  eines  der  16  (oder  18) 
Arhats  (Lo-han).  Er  wohnt  auf  dem 
Berge  K'o  chu  pf  f^  ('der  Bewohn- 
bare'; Übers,  von  Skr.  Vatsa),  umge- 
ben von  1400  Arhats.  In  der  gewöhn- 
lichen Zählung  ist  er  der  vierzehnte, 
vereinzelt  auch  der  dritte.  Man  weiss 
nichts  Näheres  über  ihn.  Er  wird  oft 
als  Meditierender  dargestellt,  mit  ge- 
schlossenen Augen  in  einer  HcHile  sit- 
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zend,  oder  auch  in  anbetender  Haltung 
vor  einer  Flasche  mit  einem  (Wei- 
den?-) Zweig  auf  einem  Felsunter- 
satz. Watters  liest  den  Namen  Vana- 
väsa.  —  Andere  Transkr.:  pa-na-pa-hsi 
:gc  /^ft  Ä  ß§ '     gekürzt     p'o-na-ssü 

Watters,  Lohan,  S.  23;  Levi-Chavannes, 
Arhat,  S.  9,  154,  157,  158,  159;  de  Visser, 
Arhats,  S.  59  f.,  96,  115,  166,  PI.  XIV. 

>fj^  ^  H  Fa-she-lo.  Skr.  vajra,  'Don- 
nerkeil', besonders  der  des  Indra.  Ein 
aus  dem  Hinduismus  übernommenes 
Symbol,  das  Szepter  des  Indra,  des  Ge- 
wittergottes, mit  dem  er  den  Blitz 
schleudert.  Als  Schutzgott  des  Buddhis- 
mus wendet  er  es  gegen  die  Feinde  des 
Glaubens.  Der  vajra  wird  im  Kultus  und 
bei  Zauberhandlungen  sehr  viel  von  den 
Mönchen  gebraucht  als  Waffe  (Sym- 
bol der  Buddha-Kraft  und  der  Buddha- 
Natur)  gegen  Dämonen.  —  Vajra  ist 
auch  Name  eines  bei  Hsüan  tsang  er- 
wähnten Königs  von  Magadha,  der  dem 
Buddhismus  ergeben  war,  und  ferner 
der  Name  eines  Häretikers  (nirgran- 
tha).  —  Andere  Transkr.:  po-she-lo 
^    ^    ^,      po-ch'ai(oder     ts'e)-lo 

®  tif  S;   Übers.:  chin  kang  (ch'u) 

^  Bl  (t*f  )5     'Diamantstössel',    chin 

ch'u    ^  if^ ,    'Diamantstössel'.    Vgl. 

Chin  (  ^  )  kang. 

Eitel,  u.  vadjra;  Fa  hsien  (Legge)  S.  71, 

S.  H  -|-  H,  ^''  P^*'"''  Encicl.,  S.  72; 
Mvy.  235,  9;  Giles.  Dict.,  No.  2659;  2032; 
Getty,  Gods,  S.  180;  Schlagintweit,  Bud- 
dhism,  S.  215,  Abb.  PI.  II;  Waddeü,  Bud- 
dhism,  S.  419,  341;  Wassiljew,  Buddhis- 
mus, S.  211.  —  Hs.  ts.  (J.),  I   150,  111  44, 

I  228,    III   489,   505,    (B.),    11    170,    (W.), 

II  165. 


lieh  des  achten,  auch  zehnten  in  der 
Reihe.  Er  wohnt  in  Parnadvipa  (po-la- 
na  ^  $|J  g  [Parna]),  umgeben 
von  1100  Arhats.  Er  wird  dargestellt 
als  sehr  behaart  und  mager  mit  sicht- 
baren Rippen.  —  Andere  Transkr.:  pa- 
tsa-li-pu-ta-la  ft  H  ffi  Ü  ^  P*J 
(Vajrlputra),  abgekürzt  fu-to-lo  ^ 
auch  fa-she-na-fu-to   :jj^  ^ 


^  W^ 


il^. 


1  ü  E  fß  ^  Ü  Fa-she-lo-fu-to- 
lo.  Skr.  Vajraputra.  Name  eines  der  16 
(oder   18)   Arhats   (Lo-han),  gewöhn- 


M^^  ,    PO-ch'i    tzü   ®  #  -^  ; 

Übers.:     chin     kang     tzü 

'Vajra-Sohn'. 

Watters,  Lohan,  S.  17;  Levi-Chavannes, 
Arhat,  S.  9,  154,  156,  158;  de  Visser,  Ar- 
hats, S.  59  f.,  87,  96,  99,  166,  PI.  XIV; 
Chu  tsung  fo  hsiang,  H.  4,  S.  16  b. 

i^^M%  ^    Fa-she-na-fu-to.  s. 
vorher, 

I  ^  ^  nä  (oder  ^ )  H  Fa-su- 
mi-tan(oder  to)-lo.  Skr.  Vasumitra. 
Name  eines  der  hervorragendsten  der 
500  Arhats  (Lo-han).  Er  stammte  aus 
Indien,  wurde  von  Micchaka  bekehrt, 
dem  er  auch  (nach  einer  Berechnung 
als  siebenter)  in  der  Patriarchenwürde 
folgte.  Er  gehörte  der  Schule  der  Sar- 
västivädins  an  und  verfasste  viele,  in 
den  chinesischen  Kanon  aufgenomme- 
ne Werke.  Vasumitra  war  ein  Zeitge- 
nosse des  Königs  Kaniska  und  der  Lei- 
ter des  von  diesem  berufenen  Konzils 
in  Kashmir.  Es  gab  indes  noch  mehrere 
hervorragende  Mönche  desselben  Na- 
mens. —  Andere  Transkr.:  p'o-su-mi- 
tan(oder  to)-lo  ^  ^  ^^  PH  (oder 
^)  g,  ho-hsü-mi-to-lo  ^  ^I  ® 
^  iS^  abgekürzt  p'o-hsü-mi  ^^ 
^;  Übers.:  shih  yu  fH:  ^  ,  'Welt- 
Freund',  t'ien-yu  ^  _^ ,  'Götter- 
Freund',  pao  ch'in  ^  ^,  'Schätze- 
Verwandter'  (dieses  letzte  passt  aber 
besser  auf  Vasubandhu;  vgl.  das  fol- 
gende). 
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Eitel,  u.  Vasumitra;  Hs.  ts.  (J.),  I  94, 
95,  II  119,  111  505,  525,  484,  (B  ),  I  154  f. 
U.Ö.,  (W.),  I  272  ff.,  11  214;  Mvy.  177,  14; 
Puini,  Encic!.,  S.  31;  de  Visser,  Arhats,  S. 
24,  34;  B.N.,  Sp.  375;  Bagchi,  Canon,  S. 
490,  491,  492,  493;  Kern-Jacobi,  II  450  f., 
455,  463,  496. 

.|^  H  ^  (oder  ^)  Jg  Fa-su-p'an- 
tu.  Skr.  Vasubandhu.  Name  eines  be- 
rühmten spätbuddhistischen  Philoso- 
phen, der,  aus  Räjagrha  stammend,  ein 
Bruder  des  Asafiga  (oder  Äryäsaiiga), 
nach  Eitel  des  Ksuni  (ch'u-ni  ^ 
^),  war.  Er  nahm  Nägärjuna  zum 
Lehrer  und  wurde  selbst  der  Gründer 
der  'Yoga-Schule'.  Sein  Hauptwerk  war 
das  Abhidharmakosasästra.  Seine  Le- 
benszeit ist  unsicher,  im  4.  oder  5. 
Jahrh.  n.  Chr.  (nach  Peri  ist  er  350  n. 
Chr.  gestorben).  Er  wird  als  der  21. 
Patriarch  verzeichnet;  doch  bestreitet 
Watters,  dass  es  dieselbe  Persönlich- 
keit gewesen  ist.  —  Andere  Transkr.: 
p'o-sou-p'an-tou  ^  ^  ^  (oder  ^) 
g,  p'o-hsiu-p'an-t'ou  :^  #  S  5S  5 
Übers.:  shih  ch'in  -g:  ||,  'Welt-Ver- 
wandter', t'ien  ch'in  %  ||,  'Götter- 
Verwandter'. 

Eitel,  u.  Vasubandhu;  Hs.  ts.  (J.),  1  83, 
94,  97,  114,  II  115,  269,  271,  273,  III  505, 
484,  (B.),  I  193  ff.  u.U.,  (W.).  1  357  ff. 
u.U.;  Mvy.  177,  5;  B.N.,  Sp.  371;  Bagchi, 
Canon,  S.  534  u.ö.;  Puini,  Encicl.,  S.  42; 
Wassiljew,  Buddhismus,  S.  2351;  Win- 
ternitz,   Ind.   Litt.,   II   256  ff.. 

I  ^  Fa-ti.  Skr.  Vadi.  Name  eines 
alten  Reiches  (und  seiner  Hauptstadt) 
am   Oxus,   wahrscheinlich   das  heutige 

Betik. 

Eitel,  u.  Vadi;  Hs.  ts.  (J.),  I  61,  II  21, 
-      III  282,  505,  (B.),  1  35,  (W.),  I  98  f. 

j^  Fa.  'Gesetz'.  Übersetzung  von  Skr. 
dharma  in  all  seinen  verschiedenen 
Bedeutungen.  Vor  allem  Bezeichnung 
der  buddhistischen  Lehre,  als  solche  ein 


Glied  des  triratna  (san  pao  ^  ^, 
'drei  Kleinodien',  nämlich  Buddha, 
dharma,  samgha).  Im  philosophischen 
Sinne  bezeichnet  dharma  das  der  Er- 
scheinung zugrunde  liegende  Wesen, 
Natur,  Eigenschaft,  daher  auch  Dinge, 
Objekte  (vastu)  und  ihre  kosmischen 
Zusammenhänge,  die  letzten  Wahrhei- 
ten der  Welt.  Zentral  ist  hierbei  das 
Vergeltungsgesetz  (auch  als  die  'zwei 
Gesetze,  Normen',  erh  fa  JUI  jj-  be- 
zeichnet, nämlich  Entstehen  und  Ver- 
gehen), fa  bedeutet  auch  die  Methode 
eines  bestimmten  religiösen  Ritus,  und 
allgemeiner  überhaupt  den  natürlichen 
Ablauf,  den  ein  Vorgang  zu  nehmen 
pflegt,  im  Skr.  meist  dharmatä.  — 
dharma,  im  Sinne  'Eigenart,  Charak- 
ter', heisst  das  Sinnesobjekt,  das  dem 
sechsten  Sinnesorgan,  dem  manas 
(i  ^,  'innerer  Sinn,  Geist'),  zugehört. 
Vgl.  Liu  {^)  ch'u.  —  Transkr.:  ta- 
^^    (oder    ^),  ta-li-ma    ^ 

^l,  ta-erh-ma-yeh  )g  ffl]  Ä  If P ' 
wahrscheinlich  Skr.  dharmäya. 

Eitel,  u.  dharma;  Fa  hsien   (Legge),  S. 
28,  S.    /\-  6  u.  ü.;   Hs.  ts.   (J.),  II   159, 

Anm.,  III  485,  (B.),  11  63,  168,  Note;  Mvy. 
267,  2;  de  Harlez,  Voc,  S.  43,  46,  45,  27, 
60;  Anesaki,  Nichiren,  S.  138  f.;  Suzuki, 
Mahäyäna  Buddhism,  S.  221  ff.;  Rosen- 
berg, Philosophie,  Kap.  VI,  VII,  IX,  XV 
U.Ö.;  Walleser,  Die  buddhist.  Philos.,  I  82, 
99  ff.;  ders.,  Prajnäpäramitä,  S.  6  ff.;  M. 
Geiger,  Päli  Dhamma. 

ft  W  W  ^^  ^'y^'-  Dharma-Asoka. 
Ein  ehrender  Beiname  des  Königs 
Asoka,  der  ihm  nach  seinem  Übertritt 
zum  Buddhismus  gegeben  worden  sein 
soll.  Der  Name  steht  im  Gegensatz  zu 
Canda-Asoka  ('der  grausame  Asoka'), 
dem  Namen,  unter  dem  er  früher  be- 
kannt war.  Vgl.  A(  (^pj"  )-shu-chia. 

Eitel,  u.  Dharmäsöka;   Burnouf.  Introd., 
S.  373  f.;  Kern-Jacobi,  II  380. 
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W  Fa  ai.  Übersetzung  ('dharma- 
Liebe')  von  Skr.  Dharmapriya.  Name 
eines  indischen  sramana,  der  (382-400 
n.  Chr.)  in  China  buddhistische  Werke 
(B.N.,  No.  7)  übersetzte.  • —  Andere 
Übers.:  fa  shan  ^  ^,  'dharma-gut'; 
Transkr.:  t'an-mo-pei(oder  pi)  S» 
§  ^   (oder    0^),  nach  Eitel  auch: 

ta-mo-pi-li    3^  )^  ^  ^Ij,  s.d. 

Eitel,    u.    Dharmapriya;    B.N ,    Sp.   400, 
404;  Bagchi,  Canon,  S.  156,  340. 

I    IE   Fa  ch'eng.  Übersetzung  ('dhar- 

ma-richtig')  von  Skr.  Dharmaratna(?) 

oder    ähnh'ch.    s.  Chu  (^)  T'an-wu- 

lan. 

Eitel,  u.  Dharmarakcha   (No.  3);  B.N., 
Sp.  398;  Bagchi,  Canon,  S.  322. 


I  7^  Fa  ch'eng.  Übersetzung  ('dhar- 
ma-Ruhm')  von  Skr.  Dharmayasas. 
Name  eines  sramana  aus  Kabul,  der 
von  407-15  in  China  als  Übersetzer 
tätig  war  (B.N.,  No.  215,  1268).  — 
Transkr.:  t'an-mo-yeh-she    S*  )^  ^[J 

^;  andere  Übers.:  fa  ming  ^^, 
'dharma-Name'  ('Name'  im  Sinne  von 
'Ruhm'). 

Eitel,    u.    Dharmayasas;  B.N.,  Sp.  408; 
Bagchi,   Canon,   S.    174  ff.,  213. 

I  f^  Fa  ch'eng.  Übersetzung  ('dhar- 
ma-Ruhm')  von  Skr.  Dharmayasas(?) 
oder  DharmakTrti(?).  Name  eines  indi- 
schen Verfassers  buddhistischer  Werke, 
die  ins  Chinesische  übersetzt  wurden 
(B.N.,  No.  1298,  1303). 

Eitel,   u.    Dharmayasas;    B.N.,   Sp.   373; 
Bagchi,   Canon,   S.   594,   606. 

I  ^  Fa  ch'i.  'Religiöse  Gerätschaf- 
ten'. Bezeichnung  der  im  Kultus  ge- 
brauchten Instrumente. 

Giles,   Dict.,   No.    3366;    Chu   tsung  fo 
hsiang  t'u,  Heft  5. 


Lehre'.    Eine   ehrende  Bezeichnung  des 
buddhistischen  Mönches. 
Giles,   Dict.,   No.    1154. 

^  ^  Fa  chieh.  Das  Gebiet  des  dhar- 
ma'.  Wiedergabe  von  Skr.  dharmadhätu, 
'dharma-Element',  d.h.  die  Welt  der 
Erscheinungen,  das  Universum  in  sei- 
ner Gesamtheit,  aber  als  Phänomen 
(im  Gegensatz  zu  kuo  ti  ;|^  :^  der 
wirklichen  Welt).  Oft  allgemein  als 
'Welt'  gebraucht,  s.  Fa  hsiang. 

Hackmann,  Schulen,  S.  15;  Dhamma- 
sangani  (Mrs.  Rhys  Davids),  S.  129;  Su- 
zuki, Agvaghosha,  S.  153;  Forke,  Ein  chi- 
nesischer Kantverehrer,  S.  214. 

I  ^  ^  ^  Fa  chieh  ts'ang  shen. 
'Verkörperung  des  in  den  Erscheinungs- 
welten Verborgenen' (?).  Eine  Benen- 
nung des  Amitäbha.  s.  A(  |5pJ"  )-mi-t'o 

fo. 

Eitel,  u.  Amitäbha. 


1 


Fa   chia.  'Der    Streitwagen  der 


I    ^  Fa  chien.  Ein  anderer  Name  des 

Chien  kung  ^  ^  ,  s.d. 

B.N.,   Sp.  409;   Bagchi,   Canon,   S.   234. 

I  S  ^1^  M  3E  Fa  chien-na-lo  wang. 
'Fa,  der  König  der  Kirnnaras'.  Bezeich- 
nung des  Druma,  der  neben  Kubera  als 
König   der    Kininaras   gilt.   Vgl,    Chin- 

(^  )-na-lo. 

Eitel,  u.  Drüma. 

I  ^  Fa  chih.  Übersetzung  ('dharma- 
Weisheit')  von  Skr.  Dharmajfiäna.  s, 
Ch'ü(^  )-t'an-ta-mo-she-na, 

B.N.,  Sp.  432;  Bagchi,  Canon,  S.  439. 

I  ^  Fa  ching.  Übersetzung  ('dhar- 
ma-sütra')  des  Namens  eines  sramana, 
der  um  594  n.  Chr.  ein  Werk  (B.N., 
No.  1609)  verfasste  und  der  auch  als 
Übersetzer  arbeitete.  Sein  Werk  war 
ein  Katalog  des  chinesischen  Kanons  in 
7  Heften. 

B.N.,  S.  XVllI,  Sp.  460;  Bagchi,  Canon, 
S.  XLVI,  69,  70,  101,  448,  463. 
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^  -^  Fa  chio.  Übersetzung  ('dharma-  [ 
Erkenntnis')  von  Skr.  Dharmabodhi. 
Name  eines  sramana,  der  während  der 
nördlichen  oder  östHchen  Wei-Dynastie 
(386-550  n.  Chr.)  in  China  ein  Werk 
(B.N.,  No.  1206)  übersetzte.  Genaue- 
res über  ihn  ist  nicht  bekannt.  Bagchi 
versetzt  ihn  unter  die  östliche  Wei- 
Dynastie.     —    Transkr.:    ta-mo-p'u-t'i 

Eitel,   u.   Dharmabodhi;    B.N.,   Sp.  429; 
Bagchi,  Canon.  S.  269. 

j  Ml  Fa  chiu.  Übersetzung  ('dharma- 
Schützer')  von  Skr.  Dharmaträta.  Name 
eines  sramana  aus  Gandhära,  eines 
Onkels  des  Vasumitra,  gestorben  590  n. 
Chr.  Er  verfasste  sieben  Abhandlungen, 
darunter  die  chinesische  Fassung  des 
Dhammapada  (Dharmapada).  Nach 
Watters  hat  es  einen  zweiten  Dharma- 
träta gegeben,  der  in  der  Mitte  des  1. 
Jahrh.  n.  Chr.  lebte  und  mit  den  16  Ar- 
hats  (Lo-han)  in  Verbindung  gebracht 
wird.  Nach  Watters  wäre  Dharmaträta 
gleich  Dharmatära.  —  Transkr.:  ta-mo- 

to-lo  M  ^  ^  S  ("^^^  J"'^^" 
'faute  pour'  ta-mo-ta-lo-to    ^  ^  ^M 

5g  ^  [Julien  hat  ^g  g  statt  g, 
ebenso    Eitel,    das  wohl  Versehen  ist]  ; 

V/atters:  M  ^  #  Ü  ^  )• 

Eitel,  u.  Dharmaträta;  Hs.  ts.  (J.),  II 
105,  119,  III  529,  563,  486,  (B.),  I  98,  110, 
(W.),  I  214  f.,  273,  276,  143;  Mvy.  177, 
35;  B.N.,  Sp.  375;  Bagchi,  Canon,  S.  301, 
302;  Watters,  Lohan,  S.  29  f.;  Beal,  Dham- 
mapada, S.  9. 

1  i^  ^"^  ^^'-'-  'Beständigkeit  des 
dharma'.  Übersetzung  von  Skr.  dhar- 
masthiti,  'Stabilität  des  dharma',  die 
darin  besteht,  dass  die  Natur  der  Dinge 
allezeit  die  gleiche  bleibt.  Hierauf  be- 
ruht die  Lehre  von  dem  einen,  einzigen, 
für  alle  ewig  gleichen  Wege,  den  alle 
Buddhas    und    Heiligen    von  jeher  ge- 


gangen sind  (die  wesentliche  Einheit- 
lichkeit des  Weltdaseins).  Eine  ähn- 
liche Bedeutung  hat  fa  wei  ^"fi, 
Übersetzung  von  Skr.  dharmaniyamatä 
(°niyämatä,  Mvy.,  Rhys  Davids), 
'Festigkeit,  Dauerhaftigkeit  des  dhar- 
ma'. s.  Fa  ( 1^  )  wei. 

Anesaki,  Ethics,  S.  7,  34;  Mvy,  94,   14; 
94,  9. 

j;^  @  Fa  chung.  'Die  Arten  des  dhar- 
ma', d.h.  die  wichtigsten  Grundlehren 
des  dharma,  die  Hauptzüge  der  bud- 
dhistischen Religion.  Es  ist  die  erste  der 
'vier  Erkenntnisse'  (ssü  chih    pt]  ^  ). 

Vgl.  Chih  (^)  und  Wu  {^)  chih. 
de  Harlez,  Voc,  S.  47. 

I  ^  ^^  chung.  Name  eines  chinesi- 
schen Mönches,  s.  Shih  (jj^)  Fa 
chung. 

B.N.,  Sp.  410. 

I  -^  J5^  Fa  chü  tsu.  'Mit  dem  dhar- 
ma ausgestattet'.  Übersetzung  von  Skr. 
dhärmika,  'im  Besitz  des  dharma,  recht- 
lich'. Ein  Beiname  der  Bodhisattvas. 
—  Andere  Übers.:  chü  fa  ^  J^,  'mit 
dem    dharma    ausgestattet',  ju  fa  che 

^fj  ^  ^  ,   'der  in   Übereinstimmung 

mit  dem  dharma  ist'. 

de  Harlez,  Voc,  S.  18;  Mvy.  22,  16. 

I  g  Fa  feng.  Übersetzung  ('dharma- 
Gedeihen')  von  Skr.  Dharmaksema. 
Name  eines  in  Indien  geborenen  srama- 
na, der  zwischen  414  und  421  n.  Chr. 
buddhistische  Texte  übersetzte,  von 
denen  zwölf  erhalten  sind.  433  wurde 
er  ermordet.  Der  Name  wird  von  Nan- 
jio  und  Eitel  irrtümlich  mit  Dharma- 
raksa  wiedergegeben.  —  Transkr.: 
t'an-mo-ch'an    'S-    \B.    mii .    t'an-mu- 


PiiX  ' 

ch'an    Ä'iMg^,   t'an-wu-ch'an   ^ 


dagegen     nicht     t'an-mo-lo- 


't>^t> 


M. 


ch'an  ^^1  Mii^    ^^^  ^^"J'^  ""^' 
Eitel  irrtümlich  anführen. 
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Eitel,  u.  Dharmarakcha  (4);  B.N.,  Sp. 
411;  Bagchi,  Canon,  S.  213  ff.;  Sbh.  (No- 
bel), S.  XIII. 

^  y^  Fa  hai,  Übersetzung  ('dharma- 
Meer')  von  Skr.  Dharmadhara  ('dhar- 
ma-haltend'),  Name  eines  Übersetzers, 
s.  T'an('Ä)-mo  ch'ih.  Bagchi  hält  die 
rätselhafte  Übersetzung  für  einen  Irr- 
tum. Er  nimmt  als  Skr.-Form  Dharma- 
dhi  ('dharma-Erkenntnis')  an. 

Eitel,  u.  Dharmadhara;  B.N.,  Sp.  403; 
Bagchi,  Canon,  S.  154. 


I    ^    F^  ^^^-    'Dharma-Name'.    Der 
Name,  den  der  Mönch  bei  der  Ordina- 


tion (shou  chieh  ^  ^  oder  tu  ^  ) 
erhält.  Er  besteht  gewöhnlich  aus  zwei 
Schriftzeichen  (z.B.  chang  hsing  -^ 
»1^,  'von  guter  Einsicht),  die  auf  ro- 
ter Visitenkarte  (wie  bei  Laien)  ge- 
druckt stehen,  auf  der  Rückseite  ge- 
wöhnlich das  Kloster,  dem  der  Mönch 
angehört.  Für  fa  hao  heisst  es  auch 
tu  hui  ^  §^  'Ordinationsbenennung', 
oder  fa  ming  1^^,  'religiöser  Na- 
me'. Er  tritt  an  die  Stelle  des  bisheri- 
gen Familiennamens  (hsing  j(/^),  den 
der  Mönch  mit  allen  Familienbeziehun- 
gen aufzugeben  hat. 

Hs.  ts.  (W.),  I  6;  Kuan  hua  chih  nan 
(Hopkins),  P.  1,  No.  31;  de  Groot,  Secta- 
rianism,  i  218;   Giles,  Dict.,  No.  3366. 


Fa  hsi.  Übersetzung  ('dharma- 
Freude')  von  Skr.  Dharmanandin.  Na- 
me eines  sramana  aus  Tokhara,  der 
zwischen  384  und  391  n.  Chr.  in  China 
als  Übersetzer  tätig  war.  Er  arbeitete 
in  Chang-an  und  kehrte  später  nach 
dem  Westen  zurück.  Zwei  seiner  Über- 
setzungen sind  erhalten  (B.N.,  No. 
543,   1367),  —  Transkr. :  t'an-mo-nan- 

Eitel,   u.    Dharmanandi;    B.N.,   Sp.  404; 
Bagchi,  Canon,  S.  157. 


^  ^  Fa  hsi.  Übersetzung  ('dharma- 
Hoffen')  von  Skr.  Dharmaruci.  Name 
zweier  sramanas  aus  Südindien.    1.  s. 

Ta(  j^)-mo-liu-chih  und  Chio('^)- 
ai.  2.  s.  T'an(  ^  )-mo-liu-chih.  3.  Na- 
me einer  Legendenfigur,  s.  T'an('S')- 
mo-liu-chih. 

Eitel,   u.   Dharmarutchi;    B.N.,   Sp.   442, 
426;  Bagchi,  Canon,  S.  540,  246. 

j  :;ji^  Fa  hsiang.  'Dharma-Form 
(dharma-Merkmal)'.  Die  Erscheinun- 
gen, in  denen  die  Dinge  auftreten.  Nach 
Giles  (Dict.,  No.  4249)  bezeichnet  der 
Ausdruck  die  Gestalt  oder  Form,  die 
jemand  mit  Hilfe  seiner  (durch  Yoga 
erworbenen)  höheren  Geisteskräfte  an- 
nehmen kann.  Insbesondere  Vv^ird  der 
Ausdruck  (Giles,  Dict.,  No.  3366)  auch 
von  der  Inkarnationserscheinung  eines 
Buddha  gebraucht.  Vgl.  das  folgende. 
Giles,  Dict.,  No.  4249,  3366. 

I  ^  ^  ^''^  hsiang  tsung.  'Schule  der 
dharma-Eigenschaften'. Übersetzung  von 
Skr.  dharmalaksana  mit  dem  Zusatz 
'Schule'.  Name  einer  der  chinesischen 
buddhistischen  Lehrrichtungen,  auch 
tz'ü  en  tsung  g  ;§.  ^  genannt.  Der 
Ausdruck  ist  eine  Abkürzung  für:  Schu- 
le, die  die  Eigenschaften  der  Dinge  (des 
dharma  als  Urgrundes)  als  unwirklich 
ansah.  Von  ihr  unterscheidet  sich  eine 
andere  Richtung,  die  auch  das  Wesen 
der  Dinge  selbst  als  'leer',  unwirklich 
betrachtete;  vgl.  San  (^)  lun  tsung. 
s.  Tz'ü  ( jg )   en  tsung  und  Wu    (  ^  ) 

hsing  tsung. 

Hackmann,    Schulen,    S.     15;    Anesaki, 
Nichiren,  S.  140  f. 


Fa  hsiang.  'Erscheinungen  und 
Formen  (Phänomene)'.  Ein  Ausdruck 
für  die  phänomenale  Welt,  die  Welt 
subjektiver    Vorstellungen.    Gegensatz 

dazu  ist  kuo  ti      :^    itfe?      '^^^  wirk- 
liche Welt'  (vgl.  d.).  Als  Ausdruck  für 


FA   ft 


175 


'Erscheinungswelt'  wird  auch  fa  chieh 

i^  ^     (Skr.     dharmadhätu)      oder 

hsien  hsiang  Ig^  ^  gebraucht,  ebenso 

hsing^, 'Erscheinung',  gegenüber  f 

shih,  'Wirklichkeit,  das  wahre  Wesen'. 

Giles,  Dict.,  No.  3366,  6627;  Forke,  Ein 
chinesischer  Kantverehrer,  S.  213  f. 

j^  ^  Fa  hsien.  Übersetzung  ('dhar- 
ma-gut')  von  Skr.  Dharmabhadra.  s. 
An  (  ^)  fa  hsien  und  Fa  t'ien. 

Eitel,    u.    Dharmabhadra   und    Dharma- 

deva;   B.N.,  Sp.  387,  450;  Bagchi,  Canon, 

S.  81;  585. 

I  Mi  Fa  hsien.  Mönchsname  ('Offen- 
barung  des  dharma')  des  bekannten 
buddhistischen  Pilgers,  der  399-414  n. 
Chr.  unter  der  östlichen  Tsin-Dynastie 
seine  Reise  nach  Indien  unternahm,  von 
der  sein  eigner  Bericht  (geschrieben 
nach  414  n.  Chr.;  B.N.,  No.  1496)  uns 
Zeugnis  gibt.  Er  stammte  aus  Wu  yang 
;^  1^  im  Departement  P'ing  yang  in 
der  Provinz  Shansi  und  wurde  schon  als 
Kind  (nach  dem  Tode  von  drei  älteren 
Brüdern)  dem  Kloster  geweiht.  Die  El- 
tern starben  früh.  Bald  nach  seiner  Or- 
dination unternahm  er  die  Pilgerfahrt. 
Zweck  derselben  war  die  Gewinnung 
neuer  vinaya-Texte  und  anderer  bud- 
dhistischer Schriften.  Nach  seiner  Rück- 
kehr übersetzte  er  in  Verbindung  mit 
anderen  und  auch  allein  eine  Anzahl 
von  Werken  (B.N.,  No.  118,  120,  676, 
1150).  Seinem  Namen  wird  auch  oft 
shih  ^ ,  d.h.  'buddhistischer  Mönch', 
vorgesetzt.  Sein  Familienname  war 
Kung    g.    —  Vgl.  auch  Chio  (^) 

hsien. 

B.N.,  Sp.  401,  459;  Bagchi,  Canon,  S. 
347 f.;  Giles,  Biogr.  Dict.,  No.  526;  Text- 
ausgaben von  Fa  hsien's  Reisebericht:  A 
record  of  Buddhist  kingdoms...  Trans!. 
with...  text  by  James  Legge.  Oxford  1886; 
Textausgabe  ferner  im  Taishö  Issaikyö 
Bd  51;    Übersetzungen:    Foe  koue   ki   ou 


relations  des  royaumes  bouddhiques 
Trad...    par    A.    Remusat.    Revue.. 


par 


Klaproth  et  Landresse.  Paris  1836;  ^ 
^  oE  R^'^o''d  of  the  Buddhistic  king- 
doms. Transl.  from  the  Chinese  by  Her- 
bert A.  Giles.  London,  Shanghai  (ca.  1877); 
und  kürzer:  The  travels  of  Fa  hsien... 
or  record  of  the  Buddhistic  kingdoms,  re- 
transl.  by  H.A.  Giles.  London  1923. 

*^  Fa  hsing.  Übersetzung  ('dhar- 
ma-Natur')  von  Skr.  Dharmäkära.  Na- 
me eines  aus  Baktrien  gebürtigen  Mön- 
ches, der  dem  Hinayäna  zugetan  war 
und  um  600  n.  Chr.  lebte  (unter  Wen 
ti  aus  der  Sui-Dynastie,  dessen  Tod, 
605,  er  überlebte).  Nicht  zu  ver- 
wechseln mit  Dharmakäla  (fa  shih  ^ 
^),  wie  de  Groot  (Code,  S.  2  f.)  tut. 
—  Fa  hsing  ist  auch  Name  einer  Inkar- 
nation des  Amitäbha,  als  er  noch  ein 
Schüler  des  Lokesvararäja  war,  wie  im 
Sukhävativyüha  erzählt  wird.  —  Tran- 

skr.:  ta-mo-chieh-lo    ^  )j^|  ^§  !§• 

Eitel,  u.  Dharmäkära;  Kao  seng  chuan, 
II  36:29;  Hs.  ts.  (J.),  I  67,  III  486,  529. 
—  Burnouf,  Introd.,  S.  100  f. 

I  tt  S  ^  ^^  '^^'"§  P'^"  ^^'^'  '^''" 
seifige  Erkenntnis  der  dharma-Natur'. 
Übersetzung  von  Skr.  dharmadhätujfiä- 
na.  Die  fünfte  der  fünf  Stufen  (Arten) 
von  buddhistischer  Erkenntnis  (pahca- 
jnänäni).  s.  Wu  (^)   chih  und  Chih 

de  Harlez,  Voc,  S.  24;  Dharmasamgraha 
(Kasawara),   No.  XCIV. 

I    'ft  ^  Fa  hsing  tsung.  'Schule  der 

wahren   Natur'.   Ein   Name   der  Hsien 

shou-Schule.     s.     Hsien     ( ^  )     shou 

tsung. 

Edkins,  Buddhism,  S.   170. 

I  tt  iL  F^  ^^'"S  *'"•  '^^"*^  ^^^  ^^^^' 
ma-Naturen',  der  Vollendeten.  Bezeich- 
nung des  höchsten   der   vier   'Buddha- 
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Felder'  oder  'Buddha-Bereiche'  (bud- 
dhaksetra),  'wo  der  dharmakäya  sich 
völlig  entwickelt  hat',  s.  Fo(  ^  )  t'u. 
Das  fa  hsing  t'u  wird  charakterisiert  als 
ch'ang  Chi  kuang  t'u  #  S  3^  ±. 
'Land  der  beständigen  Ruhe  und  des 
(beständigen)  Glanzes';  s.d. 

Eitel,  u.  buddhakchetra;  Chiao  sheng  fa 
shu,  IV,  S.  4b;  Bukkyo  daijiten,  S.  462, 
3,  8. 

^  ^  Fa  hsing. 'Betätigung  des  dhar- 
ma'.  Bezeichnung  für  vier  Stufen  des 
gläubigen  Wandels  (ssü  fa  hsing    p5] 

^  ^).  —  Ebenso  heissen  zehn  Ar- 
ten des  dharma-Wandels,  Skr.  dasa- 
dharmacaryäh,   shih   fa   hsing    -p  ^ 

^    oder  shih  chung  fa  hsing    -|^  ^ 

^  fj    (bei  de  Harlez  steht  irrtümlich 

shih  gfjj   statt  hsing   ff). 

de  Harlez,  Voc,  S.  33.  —  de  Harlez, 
Voc,  S.  28  f.;  Mvy.  33,  1—10;  Bukkyö 
daijiten,  S.  949,  2,  8. 

I  #  SS  ^^  hs'"  *"•  'G^^i^l^  ^^^^^ 
Ausübung  des  dharma'  (fu,  'Glück', 
im  Sinne  von  punya,  'Verdienst',  ge- 
braucht). Wiedergabe  von  Skr.  punya- 
kriyävastu.  Es  sind  vier  Dinge,  durch 
die  man  besonderes  religiöses  Verdienst 
erwirbt  (ssü  fa  hsiu  fu  P]  &  f ^ 
jjjg):  1.  durch  Almosengeben,  däna- 
mayani  punyakriyävastu,  pu  shih  sheng 
^u  #  M  4.  Üiä  5  2.  durch  Halten  der 
Gebote,  sllamayam  punyakriyävastu, 
ch'ih  chieh  sheng  fu  1^  ^  ^  IPS  ; 
3.  durch  Meditation,  bhävanämayarn 
punyakriyävastu,  hsiu  hsing  sheng  fu 
-p  fj  /^  JÜg  ;  4.  durch  Reichtümer, 
aupadhikam      punyakriyävastu,      ts'ai 

ch'an  sheng  fu  ^^  J^_,  ^M-  —  an- 
dere (wörtliche)  Übers.:  fu  yeh  shih 
)|iS  H  ^,   -Glück-Betätigung-Sache', 


ferner:    tso   fu    ken    ^-^  jpg  ;{i^  ,   'Ur- 
sache, Glück  hervorzubringen'. 

de  Harlez,  Voc,  S.  31  f.;  Mvy.  93,  1—5. 

^  ^  Fa  hsiu.  Wiedergabe  ('dharma- 
Blüte')  von  Skr.  Dharmamitra,  Name 
eines  sramana  aus  Kabul,  der  424  n. 
Chr.  nach  China  kam  und  hier  als 
Übersetzer  arbeitete.  Er  starb  im  Jahre 
442.  Sechs  Werke  von  ihm  sind  erhal- 
ten. Er  führte  auch  den  Namen  Lien  mei 
ch'an  shih  ^j  jg  jjjp  BflJ  >  'der  dhyäna- 
Meister  mit  den  zusammengewachsenen 
Augenbrauen',  Nach  Bagchi  war  Kash- 
mir  seine  Heimat.  Das  Kao  seng  chuan 
sagt,  man  wisse  nicht,  woher  er  sei.  — 
Transkr.:  t'an-mo-mi-to  Ä»  W-  ^  ^  • 
Eitel,   u.   Dharmamitra;   B.N.,   Sp.   414; 

Bagchi,  Canon,  S.  388  ff.;  Kao  seng  chuan, 

111  18:26. 

I  Ä  ^^  ^"-  Übersetzung  ('dharma- 
geschützt')  von  Skr.  Dharmagupta  oder 
Dharmaraksa.  Name  verschiedener  sra- 
manas.  1.  (Dharmagupta)  ein  Mönch 
aus  Ceylon,  der  um  400  n.  Chr.  die 
Dharmagupta-Schule  (fa  mi  pu  ^  ^ 
^ ;  s.d.)  gründete,  eine  Unterabtei- 
lung der  Schule  der  Sarvästivädins. 
2.  (Dharmagupta)  ein  aus  dem  Lande 
Lo-lo  ^  7^  in  Südindien  stammen- 
der Mönch,  der  von  590-616  n.  Chr.  in 
China  als  Übersetzer  wirkte.  Zehn  Wer- 
ke sind  von  ihm  erhalten.  Transkr.:  ta- 

mo-chi-to  ^AW-%^-  ^-  (Dh^""- 
maraksa)  ein  Mönch  aus  Tokhara,  der 
von  265-317  n.  Chr.  in  China  Überset- 
zungen anfertigte,  s.  Chu  ( M  )  Fa  hu. 
4.  (Dharmaraksa)  ein  Mönch  aus 
Indien^  der  zwischen  1004  und  1058 
n.  Chr.  Texte  ins  Chinesische  über- 
setzte. Zwölf  Werke  werden  ihm 
zugeschrieben.  Vgl.  Shih  (|g )  she 
lun  pu.  —  Transkr.  von  Dharmagupta: 
t'an-mo-chü-to    %  M  ^M  ^ ,    ta-mo- 
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%  ^  ,    ta-ch'ü-ti 


chi-to  j^  I 
a  f§,  t'an-wu-te  Ä  M  ^^  ;  von 
Dharmaraksa:  t'an-mo-Io-ch'a  ^  J^. 
^  ^  (oder  ^ij);  andere  Übers.:  fa 
mi  1^  ^,  'dharma-verborgen  (-ge- 
heim)', fa  ts'ang  jj-  |^,  'dharma- 
verborgen'. 

Eitel,  u.  Dharmagupta  und  Dharmara- 
kcha;  B.N.,  Sp.  434,  391,  455;  Bagchi,  Ca- 
non,  S.    174  f.,  464  ff.,  83  ff,  605  ff. 

^  1^  -^  Fa  hu  pLi. 'Schule  des  Dhar- 
magupta'. s.  Fa  mi  pu.  Vgl.  vorher. 
Eitel,  II.  Dharmagupta;  Mvy.  275,  5. 

I  '^  Fa  hua.  Name  eines  (chinesi- 
schen?) sramana.  s.  Shih(^)Fa  hua. 

B.N.,  Sp.  421. 

I  ^  Fa  hua.  'Blüte  des  dharma'.  Ab- 
gekürzter Name  des  Saddharmapunda- 
rikasütra.  In  der  ersten  Übersetzung 
von  Dharmaraksa  (286  n.  Chr.)  Cheng 
ia  hua  ching  jE  ;^  ^  ^  genannt,  s. 
Miao  (^)  fa  lien  hua  ching.  Vgl.  Chu 
{hk)   Fa  hu. 

Eitel,     u.     Saddharmapundarika    sütra; 

B.N.,  No.  138;  Bagchi,  Canon,  S.  85,  87; 

Hackmann,  Schulen,  S.  12. 

I  ^  ~  fl^K:  F^  hua  san-mei.  'Sa- 
mädhi  des  Fa  hua  (ching)'.  Ein  sa- 
mädhi-Zustand,  der  durch  Meditation 
über  das  Saddharmapundarikasütra  er- 
reicht wurde.  Nach  Eitel  soll  auch  eine 
Übersetzung  eines  Teiles  des  Saddhar- 
mapundarikasütra so  heissen.  —  Über 
samädhi  s.  San(^)-mei. 

Eitel,  u.  Saddharma  pundarika  samädhi. 
I  Ip  ^  Fa  hua  tsung.  'Schule  des 
Saddharmapundarikasütra'.  Ein  Bei- 
name der  T'ien  t'ai-Schule  (  ^  Q 
^),  den  sie  wegen  der  hohen  Ver- 
ehrung   jenes    Sütra    trägt,    s.    T'ien 

(^)  t'ai  tsung. 

Hackmann,  Schulen,  S.  11. 

Hackmann,  Wörterbuch 


^  5    Fa  hui.  'Dharma-Güte'.  Nach 
Eitel    Wiedergabe    von    Skr.   Dharma- 
dhara,  wozu  aber  die  Übersetzung  nicht 
passt.  s.  T'an(  ^  )-mo  ch'ih. 
Eitel,  u.  Dharmadhara. 

I  ^  Fa  hui.  Übersetzung  ('dharma- 
weise')  von  Skr.  Dharmadhara.  Die 
Übersetzung  Messe  eher  Skr.  Dharma- 
prajna  vermuten.  Bagchi  nimmt  Dhar- 
madhi  an.  s.  T'an('S')-mo  ch'ih.  Vgl. 

vorher. 

Eitel,  u.  Dharmadhara;  B.N.,  Sp.  403; 
Bagchi,  Canon,  S.  154. 

I  ^  Fa  i.  Übersetzung  ('dharma-Ge- 
danke')  von  Skr.  Dharmamati.  1.  Name 
eines  sramana  aus  dem  Westen,  der  in 
China  um  490  n.  Chr.  zwei  Werke  über- 
setzte, die  nicht  erhalten  sind.  —  2.  Na- 
me des  achten  Sohnes  des  Buddha  Can 
drasüryapradlpa  im  Saddharmapunda 
rikasütra.    Transkr.:    ta-mo-mo-t'i    j^ 

rti.    nh^    J-B 

Eitel,  u.  Dharmamati;  B.N.,  Sp.  421; 
Bagchi,  Canon,  S.  409.  —  Sdhp.  (Bur- 
nouf),  S.   12,  (Kern),  S.  19. 

I  i^  Fa  i.  Übersetzung  ('dharma- 
Mehrung')  von  Skr.  Dharmavivardha- 
na.  Name  eines  Sohnes  des  Asoka,  ge- 
wöhnlich Kunäla  genannt,  s.  Chü(  :f^  )- 

na-lo. 

Eitel,    u.    Dharmavivardhana;    Fa    hsien 
(Legge),  S.  31,  S.    %,\\  Kern-Jacobi,  U 
394  ff. 
I    3K     Fa     i.    'Dharma-Gewand'.    Be- 
zeichnung    der     Mönchskleidung,     s. 
Chia(^)-lo-sha-i. 
Giles,  Dict.,  No.  3366. 

I    gi^     Fa    la.    'Religiöses    Jahr'.    Be- 
zeichnung für  die  Seniorität  des  bud- 
dhistischen Mönches,  s.  La(^). 
Giles,  Dict.,  .Mo.  6667. 

I    ^J     Fa  li.  'Religiöse  Kraft'.  Bezeich- 

12 


178 


FA   ft 


nung  magischer   Zauberkräfte   buddhi- 
stischer HeiHger. 

Giles,  Dict.,  No.  3366. 

^  J^  Fa  lin.  Name  eines  Mönches, 
der  während  der  Jahre  624-640  n.  Chr. 
zwei  Werke  in  China  geschrieben  hat, 
die  fremde  Lehren  widerlegen  sollten 
(B.N.,  No.  1500,  1501).  In  dem  ersten 
dieser  Werke  weist  der  Autor  auf  die 
Spuren  des  ältesten  Buddhismus  in 
China  hin  (vor  Ch'in  shih  huang  ti). 
B.N.,  Sp.  461;   Bagchi,   Canon,   S.  661, 

470;    Beal,    Abstracts,   S.    1  f.;    Kao   seng 

chuan,  II  32  :  1. 

I  ^  Fa  lo.  Übersetzung  ('dharma- 
Freude')  von  Skr.  Dharmaruci.  (Bei 
Eitel  irrig  ^  statt  ^  )•  s.  T'an 
(Ä')-mo-liu-chih. 

Eitel,  u.   Dharmarutchi;   B.N.,  Sp.  426; 
Bagchi,  Canon,  S.  246. 

I  t^  F^  '""•  '^^^^  ^^^  dharma'.  Über- 
setzung von  Skr.  dharmacakra.  Der 
Ausdruck  bedeutet  die  Ausbreitung  der 
buddhistischen  Lehre,  in  Analogie  zur 
Bezeichnung  cakravartiräja  (chuan  lun 
wang  ^  $^  3E)'  ^^^  Universalherr- 
scher, der  das  Rad  seiner  Herrschaft 
nach  allen  Seiten  rollen  lässt.  Vgl.  Lun 
(fira)-  Häufig  sind  Ausdrücke  wie 'das 
Rad  der  Lehre  (des  dharma)  rollen 
lassen',  chuan  fa  lun  ^  ^  ^^  ;  vgl. 
auch  das  folgende.  —  Fa  lun  bezeich- 
net ferner  den  sogenannten  Gebetszy- 
linder. Vgl.  Lun  (  1^  )  tsang. 

Eitel,  u.  dharmatchakra;  Hs.  ts.  (J.),  I 
283,  111  486;  de  Harlez,  Voc,  S.  60;  Klap- 
roth,  Descr.  du  Tibet,  S.  51,  Anm.;  Hack- 
mann, Buddhismus,  S.  219,  (Handexem- 
plar), S.  472  f. 

I  fffl  *^  ft  Fa  lun  ch'ang  chuan. 
'Das  Rad  der  Lehre  dreht  sich  bestän- 
dig', d.h.  die  buddhistische  Lehre  brei- 
tet sich  immer  weiter  aus.  Ein  Spruch, 
den  man  häufig  an  den  Mauern  eines 


Klosters  oder  anderswo  angebracht  fin- 
det. Andere  Deutung  bei  Giles. 

Boerschmann,  P'u  t'o  shan,  S.  115;  Gi- 
les, Dict.,  No.  2711. 


f^  1^  Fa  lun  tsang.  Bezeichnung 
für  den  buddhistischen  Kanon  und  auch 
für    den    drehbaren    Bücherschrein,    s. 

Lun  (  1^  )  tsang. 

Hackmann,     Laienbuddhismus,     S.     37, 
Anm.  2. 

I  p^  Fa  men.  'Tor  des  dharma'.  Be- 
zeichnung einer  buddhistischen  Lehr- 
gruppe oder  der  buddhistischen  Kirche 
im  ganzen. 

Giles,  Dict.,  No.  3366. 

I  ?^  F^  "!'•  'Dharma-verborgen  (-ge- 
heim)'. Eine  der  chinesischen  Überset- 
zungen des  Namens  Dharmagupta.  s. 
Fa  hu. 

Eitel,  u.  Dharmagupta;  B.N  ,  Sp.  434. 

I  S  "nP  Fa  mi  pu.  'Schule  des  Dhar- 
magupta'. Name  einer  von  dem  ce^lo- 
nesischen  Mönch  Dharmagupta  (fa  hu 
Ü"  ^)  gegründeten  Schule,  einer  Un- 
terabteilung der  Sarvästivädins.  Vgl. 
Fa  hu.  —  Transkr.:  t'an-wu-te  pu    ^ 

^  ^  "aß ,  t'an-mo-chü-to  ^  M  ^M 
^ ;  andere  Wiedergabe:  fa  hu  pu 
^  ^  ,  'Dharmagupta-Schule',  fa 


ts'ang    pu    ^  H^  ^,     'Schule    des 

Dharmagupta'. 

Eitel,  u.  Dharmagupta;  Hs.  ts.  (J.),  I  85, 
295,  II  132,  III  486,  563,  529,  (B),  I  121, 
(W.),  I  226  f.;  Mvy.  275,  5;  Täranätha 
(Schiefner),  S.  4,  271  ff.;  Wassiljew,  Bud- 
dhismus, S.  254  (Dharmagupta  wird  hier 
nicht  als  Eigenname  aufgefasst),  257,  283, 
296;  Franke,  T'oung  pao,  X,  1909,  S. 
591  f.;  Kern-Jacobi,  II  497,  555. 

I    ig    Fa  ming.   1.  'Religiöser  Name'. 

Bezeichnung  für  den  Namen,  den  der 

Mönch  bei  der  Ordination  erhält,  s.  Fa 

hao. 

Giles,  Dict.,  No.  3366. 
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^  Fa  ming.  2.  Übersetzung  ('dhar- 
ma-Name')  von  Skr.  Dharmayasas.  s. 
Fach'eng   (^). 

Bagchi,  Canon,  S.  174,  213. 

I  B^  Fa  ming.  Übersetzung  ('dhar- 
ma-Klarheit')  von  Skr.  Dharmaprabhä- 
sa.  Name  eines  künftigen  Buddha,  des- 
sen einstiges  Reich  mit  seinem  Glanz 
und  Segen  im  Saddharmapundarikasü- 
tra  (Kap.  VIII)  beschrieben  wird.  Sein 
Zeitalter  wird  Ratnävabhäsa  und  seine 
Welt  Suvisuddha  heissen. 

Eitel,  u.  Dharmaprabhäsa;  Sdhp.   (Biir- 
nouf),  S.  123  f.,  (Kern),  S.  194  ff. 

I  Ä  Fa  ni.  Name  eines  (chinesi- 
schen?)   sramana.   s.    Shih    ( ^  )    Fa 

hua. 

B.N.,  Sp.  421. 

I  1^\  ^  Fa  nien  ch'u.  'Die  äusseren 
Erscheinungen  (die  letzte  Natur  der 
Dinge)  als  Objekt  des  Nachdenkens'. 
Übersetzung  von  Skr.  dharmasmrtyu- 
pasthäna.  Das  letzte  der  vier  Objekte 

des  Nachdenkens;  s.  Nien  (  ;^^  )  ch'u. 
—  Erklärende  Wiedergaben:  kuan  fa 
nien  ch'u  ^^i^  ^^  j^,  'Beobachtung 
der  äusseren  Erscheinungen  als  Objekt 
des  Nachdenkens',  nien  chu  fa  ts'ung 
yin  yüan  sheng  pen  wu  yu  wo   ^  ^^ 


Jt±i\    PH 

'Nachdenken  darüber,  dass  alle  äusse- 
ren Erscheinungen  (die  dharmas)  ge- 
mäss dem  pratityasamutpäda  entstehen 
und  im  Grunde  kein  Selbst  besitzen', 
kuan  fa  wu  wo  ^  ^  flE  ^  ,  'Beob- 
achten, dass  die  äusseren  Erscheinun- 
gen kein  Selbst  besitzen'. 

Eitel,  u.  dharmasmrity  iipasthäna;  de 
Harlez,  Voc,  S.  46,  27;  Mvy.  38,  4;  Chiao 
sheng  fa  shu,  IV,  S.  6a;  Anesaki,  Ethics, 
S.  30. 

j  ^  Fa  pao.  Übersetzung  ('Kleinod 
des  dharma')  von  Skr.  dharmaratna. 
Eine  zusammenfassende  Benennung  für 


alle  Sütras  der  heiligen  buddhistischen 
Literatur.  —  Fa  pao  ist  ferner  der  Na- 
me eines  Mönches  der  Schule  des  Ko- 
sasästra    (chü-she   tsung    ^  ^  ^) 
in    China,    der   einen   Kommentar   zum 
Abhidharmakosasästra  geschrieben  hat. 
Er  war  ein  Schüler  des  Hsüan  tsanji 
Eitel,  u.  dharmaratna;  de  Harlez,  Voc, 
S.  60.  —  Nanjio,  Short  history,  S.  3;  Hack- 
mann, Schulen,  S.  8. 

;^  $  Fa  pen.  'Grundlage  des  dhar- 
ma'. Bezeichnung  für  die  Lehrreden  des 
Buddha,  das  Sütrapitaka.  s.  Ching 
($f )  tsang. 

de  Harlez,  Voc,  S.  40. 

I    7  ^  tt    Fa  pu  pien  hsing.  'Dhar- 
ma,   der    seine    Natur    nicht    ändert'. 
Übersetzung  von  Skr.  dharmaniyamatä 
(°niyämatä).  s.  Fa  wei. 
Mvy.  94,  9. 

I    fp    Fa-sha.  Nach  Eitel  Transkrip- 
tion des  Stadtnamens    Kashgar.    Aber 
wohl  Fehler  für  Ch'ü-sha    ^J  '^  ;  s.d. 
Eitel,  u.  Kachgar. 

I     ^     Fa   shan.   Übersetzung    ('dhar- 

ma-gut')     von    Skr.    Dharmapriya.    s. 

Fa  ai. 

Eitel,   u.   Dharmapriya;    B.N.,   Sp.   400; 
Bagchi,  Canon,  S.  340. 

I  Jt  ^  Fa  shang  pu.  'Schule  dessen, 
was  im  dharma  obenan  steht'.  Überset- 
zung von  Skr.  Dharmottariya.  Name 
einer  der  altbuddhistischen  Schulen,  die 
sich  im  dritten  Jahrhundert  nach  Bud- 
dha aus  der  Schule  der  Sarvästivädins, 
oder  aus  einer  Abzweigung  davon,  ge- 
bildet haben  soll.  Nach  Eitel  von  Dhar- 
mottara  gegründet;  jedoch  lebte  der 
buddhistische  Philosoph  dieses  Namens 
erst  im  9.  Jahrh.  n.  Chr.  Der  Name 
sheng  fa  pu  f^  ^  ^  ^  'Schule  des 
ausgezeichneten  (höchsten)  dharma', 
den  die  Schule  auch  führt,  scheint  auf 
den  Abhidharma  zu  weisen,  der  sheng 
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fa  genannt  wird;  vgl.  A(  |Jpf  )-p'i-ta- 
mo.  —  Transkr.:  ta-mo-to-li-yü  pu  ^ 
M^M^M  '  ta-mo-yü-to-li  pu 
cl. 


^ 

^ 


Eitel,  u.  Dharmottaräh;  Wassiljew, 
Buddhismus,  S.  253;  Täranätha  (Schief- 
ner), S.  271  ff.;  Kern-Jacobi,  II  552,  554 
u  ö. 

S  ^  ^Ij  F^  she-li.  Skr.  dharmasari- 
ra.  'Heilige  Gebeine'.  Nach  Eitel  eine 
allgemeine  Bezeichnung  für  alle  sari- 
ras, 'Reliquien'.  Bei  Hsüan  tsang  heis- 
.sen  so  kleine  stüpas,  aus  Teig  geformt, 
in  die  Stücke  heiliger  Texte  eingeschlos- 
sen sind.  s.  She(  -^  )-li. 

Eitel,  u.  dharmasarira;  Hs.  ts.  (J.),  III 
11  f.,  485,  (B.),  II  146  f. 


I  ^  Fa  shen.  Übersetzung  von  Skr. 
dharmakäya,  'Körper  des  dharma'.  Be- 
zeichnung des  ersten  der  drei  Körper 
(trikäya,  san  shen  ^  ^  ),  die  die 
buddhistische  Theologie  dem  Buddha 
beilegt.  Er  besteht  aus  fünf  Teilen  (wu 
fen  fa  shen  ^  ^  ^  ^  ,  Skr.  paüca 

dharmakäya);  s.  Fen  (  ^  ).  Der  dhar- 
makäya bedeutet  die  Verkörperung 
des  Buddha  als   Dhyänibuddha   Vairo- 

cana  (p'i-lu-che-na  ffljt  Ü;  tJT  S5  )• 
Sein  Charakteristikum  ist  'absolute 
Reinheit'  (ch'ing  ching  y^)^-),  sein 
Wirkungskreis  das  vierte  buddhaksetra, 
sein  Weltbereich  arüpadhätu.  Der 
dharmakäya  steht  neben  dem  sarnbho- 
gakäya  (pao  shen    ^g  ^  )    und   dem 

nirmänakäya  (hua  shen  -{^  %  )■  Er 
repräsentiert  die  'bodhi  dem  Wesen 
nach'  (chio  hsing  -^  *^)-  In  der  Leh- 
re vom  triratna  (san  pao  ^  ^ )  wird 
die  Lehre,  der  dharma,  als  Entspre- 
chung gedacht. 

Eitel,  u.  dharmakäya,  trikäya  und  tri- 
ratna; Hs.  ts.  (J.),  I  231,  II  241,  341,  II! 
485,    (B.),   II   37;   de   Harlez,   Voc,   S.  4; 


Mvy.  6,  1;  Chiao  sheng  fa  shu,  III,  S.  la; 
Suzuki,  Mahäyäna  Buddhism,  im  Index  u. 
dharmakäya;  Barnett,  Path  of  light,  S. 
30  f. 

^  ^  Fa  sheng.  Wiedergabe  ('dhar- 
ma-siegreich')  eines  Namens,  der  im 
Skr.  als  Upasänta  überliefert  ist.  Ein 
indischer  sramana,  Verfasser  eines  phi- 
losophischen Werkes,  das  im  Jahre  391 
n.  Chr.  ins  Chinesische  übersetzt  wor- 
den ist  (B.N.,  No.  1288,  1294).  Der 
sramana  wird  auch  Upajita  genannt 
(der  chinesischen  Übersetzung  würde 
aber  genau  Dharmajita  entsprechen). 
—  Transkr.:  yu-po-shan-to   "j^  '^  J^ 

Eitel,  u.  Upasänta;  B.N.,  Sp.  376;  Bag- 
chi,  Canon,  S.  271  (7). 

I  ^  Fa  sheng.  'Aus  dem  dharma  ent- 
standen'. Übersetzung  von  Skr.  dhar- 
mato  nirgata.  s.  Ts'ung  (  ^  )  f a  hua 

sheng. 

Mvy.  22,  18. 

I  ^  ^  Fa  sheng  ch'eng.  Überset- 
zung ('dharma-erzeugter  Ruhm')  von 
Skr.  Dharmajätayasas.  Name  eines  in- 
dischen sramana,  der  481  n.  Chr.  nach 
China  kam  und  ein  buddhistisches 
Werk  (B.N.,  No.  133)  übersetzte.  Bag- 
chi  glaubt,  dass  die  Skr.-Form  des  Na- 
mens Dharmakrtayasas  sein  muss.  — 
Transkr.:  t'an-mo-ch'ieh-t'o-yeh-she  ^ 

)f  tüföBlI-^- 

Eitel,    u.    Dharmajätayasas;    B.N.,    Sp. 
420;  Bagchi,  Canon,  S.  407. 

I  ^  Fa  shih.  Übersetzung  ('dharma- 
Wirklichkeit')  von  Skr.  Dharmasatya 
(?).  Name  eines  aus  Parthien  stam- 
menden sramana,  der  255  n.  Chr.  in 
Lo-yang  ein  Werk  (B.N.,  No.  1146) 
übersetzte.  —  Transkr.:  t'an-ti  ^  f'^, 
t'an-wu-ti  Sr  ÄE  f ij  (Bagchi  nimmt 
beide  Male  ti  als  Übersetzung  von  sat- 
ya.  Wahrscheinlich  ist  aber  der  Name 
nicht  Dharmasatya  gewesen). 
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Eitel,    u.    Dharniasatya;    B.N.,    Sp.   386; 
Bagchi,  Canon,  S.  78. 

^  jgjjj  Fa  shih.  'Dharma-Meister'. 
Übersetzung  von  Skr.  dharmapati.  Einer 
der  vier  Ehrentitel,  die  hervorragen- 
den Mönchen  verHehen  wurden;  vgl. 
Ch'an  ( jjjp  )  shih,  Lun  (  |^  )  shih,  Lü 
(^)  shih.  Fa  shih  war  vor  allem  ge- 
bräuchlich in  der  Lotus-,  der  T'ien  t'ai- 
und  der  Hsien  shou-Schule.  Nach  Eitel 
(u.  upadhyäya)  ist  fa  shih  in  China 
ursprünglich  synonym  mit  ho  shang 
^  fp^  (s.d.)  gewesen.  Der  fa  shih 
hatte  (im  Unterschied  vom  lü  shih  und 
ch'an  shih)  die  Unterweisung  zu  pfle- 
gen. Mit  der  Zeit  verlor  fa  shih,  wie 
auch  die  anderen  drei  Ehrentitel,  den 
Wert  eines  Titels  und  wurde  zunächst 
eine  Bezeichnung  für  den  Mönch  der 
oben  genannten  drei  Schulen,  dann  für 
den  buddhistischen  Mönch  überhaupt. 
—  Nanjio  sieht  in  fa  shih  die  Wieder- 
gabe von  Skr.  bhadanta  (B.N.,  Sp.  458, 

No.  170). 

Eitel,  u,  upadhyäya;  de  Harlez,  Voc,  S. 
42;  Puini.  Encicl.,  S.  21;  Hackmann,  Schu- 
len, S.  8;  Giles,  Dict.  No.  3366. 


I  ^  Fa  shih.  Übersetzung  ('dharma- 
Zeit')  von  Skr.  Dharmakäla.  Name 
eines  sramana  aus  Mittelindien,  der  222 
n.  Chr.  nach  Lo-yang  kam  (nach  dem 
Kao  seng  chuan  irrig  im  Jahre  250  n. 
Chr.)  und  250  dort  ein  vinaya-Werk 
übersetzte,  das  Prätimoksa  der  Mahä- 
sarnghikas.  Die  Arbeit,  die  erste  Über- 
setzung aus  dem  vinaya,  ist  verloren  ge- 
gangen. —  Transkr.:  t'an-mo-chia-lo 
^  )S  MS 5   t'an-ko[!]-chia-lo  ^ 

Eitel,  u.  Dharmakäla;  B.N ,  Sp.  386; 
Bagchi.  Canon  S.  73  ff.;  Kao  seng  chuan, 
I    1:8   (T.i.,  Bd  50,  S.  324,  3,   15  ff.). 


dertaten,  die  von  Mönchen  oder  durch 
religiös-buddhistische  Mittel  bewirkt 
werden. 

Giles,  Dict.,  No.  3366. 

^  ^  ^3.  shui.  'Dharma-  (oder  reli- 
giöses, geweihtes)  Wasser'.  Bezeich- 
nung des  von  Mönchen  bei  irgend  einer 
Gelegenheit  zu  religiösen  Zwecken  ge- 
brauchten Wassers,  sei  es  das  Wasser 
im  Weihwassergefäss  auf  dem  Altar, 
womit  die  Gläubigen  und  die  Opferga- 
ben besprengt  v;urden,  sei  es  das  Was- 
ser, das  zum  Baden  von  Götterbildern 
oder  zur  'Taufe'  verwendet  wurde. 

Giles,    Dict.,    No.    3366;  Waddoll,    Bud- 

dhism,  S.  214,  298,  445-48;  Schlagintweit, 

Buddhismus,  S.  239. 


I 


-^ 
O 


(für 


)  Fa  t'ai.  'Dharma-Er- 


Fa  shu.  'Religiöse  Künste'.  Be- 
zeichnung   von    Zaubereien  und  Wun- 


höhung  oder  -Terrasse'.  Eine  Bezeich- 
nung für  den  Altar  in  buddhistischen 
Heiligtümern. 

Giles,  Dict.,  No.  3366. 

I  ^  Fa  fang.  'Dharma-Halle'.  Name 
eines  der  grossen  Gebäude  der  ansehn- 
licheren chinesischen  Klöster,  in  der 
Mittellinie  der  Bauanlage  hinter  den 
Hauptkultgebäuden  gelegen.  Im  fa 
fang  hält  der  Abt  den  Mönchen  zu  ge- 
wissen Zeiten  Lehrvorträge.  Er  sitzt 
dabei  auf  einem  besonderen,  höheren 
Katheder,  an  dem  nach  vorn  zu  ge- 
wöhnlich   die    Inschrift    shih    tzü    hou 

fl  (oder  0rß)  ^  f^lL,  '^^^"^  Löwe 
brüllt',  angebracht  ist.  Mit  dem  Löwen 
wird  auf  den  Buddha  (Säkyasimha, 
'den  Löwen  aus  dem  Säkyageschlechf ) 
angespielt.  Auch  in  das  Zeremoniell  des 
Kultes  werden  die  jungen  Mönche  im 
fa  fang  eingeführt. 

de    Harlez,    Voc,    S.   60;    Boerschmann, 
P'u  t'o  shan,  S.  111—132. 

I  ^  Fa  f  ien.  Übersetzung  ('dharma- 
Gotf)  von  Skr.  Dharmadeva  (?).  Na- 
me eines  aus  dem  Nälanda-Kloster  nach 
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China  gekommenen  sramana,  der  wäh- 
rend der  Jahre  973-1001  n.  Chr.  eine 
grosse  Menge  von  Übersetzungen  an- 
fertigte. Im  Jahre  982  änderte  er  seinen 
Namen  in  Fa  hsien  ^  ^  ('dharma- 
gut',  Skr.  Dharmabhadra)  und  veröf- 
fentHchte  unter  diesem  Namen  weitere 
Übersetzungen.  Er  wurde  vom  Kaiser 
mit  dem  Ehrentitel  ch'uan  chiao  ta  shih 
Ä  ^  >^  Sfß  5  'grosser  Meister  der 
Überlieferung  der  Lehre',  ausgezeich- 
net und  erhielt  nach  seinem  Tode 
(1001)  noch  einen  posthumen  Ehren- 
titel hsüan  chio  ch'an  shih  _^  »^  jjjp 
|§[]j,    'Meister  der  Meditation  der  Er- 

kennnis  des  Geheimnisvollen'. 

Eitel,    u.    Dharmadeva;    B.N.,    Sp.   450; 
Bagchi,  Canon,  S.  585  ff. 

^  1^  Fa  ts'ang.  'dharma-verborgen'. 
Übersetzung  von  Skr.  Dharmagupta.  s. 
Fa  hu.  —  Fa  tsang[!]  ist  auch  der 
Mönchsname  des  dritten  Patriarchen 
der  Hsien  shou-Schule.  s.  Hsien  (  ^) 
shou  fa  tsang. 

Eitel,   11.   Dharmagupta;    B.N..   Sp.   434. 

—  B.N.,  Sp.  462;   Hackmann,  Schulen,  S. 

14;  de  Groot,  Code,  S.  4. 

1  l§|  ^  Fa  ts'ang  pu.  'Schule  des 
Dharmagupta'.  s.  Fa  mi  pu.  Vgl.  vor- 
her. 

Eitel,  u.  Dharmagupta;  Mvy.  275,  5. 

I  ^  Fa  wang.  'König  des  dharma'. 
Übersetzung  von  Skr.  dharmaräja.  Bei- 
name für  jeden  Buddha. 

Eitel,    u.    dharmarädja;    Hs.    ts.    (J.),    I 

230,  III  33,  486,   (B.),  II   162;  de  Hadez, 

Voc,  S.  60. 

'Kronprinz  des  dharma-Königs'.  Über- 
setzung von  Skr.  dharmaräjaputra. 
Ehrenname  eines  Buddha,  der  von 
königlicher  Abstammung  ist.  Auch 
MaiijusrI    trägt    diesen    Namen;    vgl. 


Man(  ^  )-shu-shih-li.  Vgl.  auch  Chü- 

(:f^)-mo-lo. 

Eitel,     u.     kumärarädja;     Mvy.    48,    16; 
23.  6. 


'(^  Fa  wei.  'dharma-Stellung'.  Wie- 
dergabe von  Skr.  dharmaniyamatä 
(oder  °niyämatä,  'Festigkeit,  Dauer- 
haftigkeit des  dharma').  s.  Fa  chu.  — 
Andere  Wiedergabe:  fa  pu  pien  hsing 

ft  >P  ^  tt  >  'dharma,  der  seine 
Natur  nicht  ändert'. 

Anesaki,  Ethics,  S.  7;  Mvy.  94,  9. 

I  Ml^^  Fa  wu  ai  chih.  'Unbe- 
grenzte Kenntnis  des  dharma'.  Über- 
tragung von  Skr.  dharmapratisatpvid. 
Eine  der  'vier  unbeschränkten  Einsich- 
ten', die  dem  Arhat  eigen  sind,  und 
zwar  die  zweite.  Vgl.  Ssü  (  ßll  )  wu  ai 

chih. 

Eitel,   u.   pratisarTivid;   Mvy.    13,    1. 

1  0R  ^  Fa  yen  tsung  'Schule  des 
dharma-Auges'.  Name  einer  der  fünf 
chinesisch-buddhistischen  Meditations- 
schulen, der  sogenannten  wu  chia  ^ 
^  oder  wu  tsung  5£  ^,  'fünf  Schu- 
len', die  sich  allmählich  bildeten,  nach- 
dem das  Patriarchat,  das  Bodhidharma 
begründet  hatte,  erloschen  war.  Die 
Schule  fa  yen  war  die  letzte  von  ihnen 
und  entstand  im  neunten  Jahrh.  n,  Chr. 
Sie  nannte  sich  nach  dem  Orte,  wo  der 
Begründer    lebte.    In    Japan    hiess    sie 

Högen-Schule.  Vgl.  Ch'an  (jjjp)  tsung. 
Hackmann,  Schulen,  S.    19,  32;   Edkins, 
Buddhism,  S.   161;  Haas,  Schulen,  S.  169; 
Nanjio,  Short  history,  S.  117. 

I  ^p  Fa  yin.  'Dharma-Siegel'.  Be- 
zeichnung für  Skr.  mudrä.  s.  Mu- 
(-^)-t'o-lo.  —  Der  Ausdruck  fa  yin 
bezeichnet  zuweilen  auch  die  persön- 
liche Erfahrung  des  buddhistischen 
Heils,  etwa  durch  das  Schauen  des 
Amitäbha  im  Reinen  Land  (Hackmann, 
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Schulen,  S.  29)  und  ist  dann  gleichbe- 
deutend mit  cheng  |g  ;  s.d. 

Eitel,  u.  mudrä.  —  Hackmann,  Schulen, 
S.  29. 

a  JJFaying.  ('Dharma-Erfüllung'?). 
Name  eines  Mönches,  der  um  1174- 
1189  n.  Chr.  eine  Sammlung  von  Dich- 
tungen zu  Ehren  der  Kontemplations- 
schule (ch'an  tsung  jji||  ^ )  begann. 
Das  Werk  (B.N.,  No.  1660)  wurde  von 
r  fortgesetzt. 
B.N.,  Sp.  466;  Bagchi,  Canon,  S.  693. 

I    *^  Fa  ying.  ('Scharfsinnig  im  dhar- 

ma').  Name  eines  Mönches,  der  461-471 

ein  Werk  (B.N.,  No.   1161)  verfasste. 

B.N.,  Sp.  459;  Bagchi,  Canon,  S.  402  f. 

I  ^  Fa  yung.  Übersetzung  ('dharma- 
Held')  von  Skr.  Dharmasüra  oder 
Dharmavikrama.  Name  eines  aus  der 
Provinz  Chili  gebürtigen  Chinesen,  der 
420-53  n.  Chr.  nach  Indien  pilgerte  und 
buddhistische  Bücher  nach  China 
brachte.  Er  wird  auch  Shih  Fa  yung 
g  ^  ^  ,  'der  buddhistische  Mönch 
Fa  yung',  genannt.  —  Transkr.:  t'an- 
wu-chieh  ^  M  i^g  (?,  Eitel). 

Eitel,    u.    Dharmasüra;    B.N.,    Sp.   402; 
Bagchi,  Canon,  S.  354. 

I  m.  Fa  yü.  'Dharma- Worte'.  1. 
'Ermahnungen'.  —  2.  'Buddhistische 
Ausdrucksweise'.  Redensarten  und  Aus- 
drücke, die  dem  Buddhismus  eigentüm- 
lich sind. 

Giies,   Dict.,   No.    13626. 

I  S  Fa  yü  'Dharma-Regen'.  Ein  viel 
gebrauchtes  Bild  für  die  buddhistische 
Religion.  Angewendet  z.B.  in  dem 
Namen  eines  der  grossen  Klöster  auf 
der  Insel  P'u  t'o  shan:  Fa  yü  ssü  ^ 
^  ^,    'Kloster  des  dharma-Regens'. 

Vgl.  Yang  m). 

Boerschmann,  P'u  t'o  shan,  S.  28  ff. 


^^  Fayün.'Dharma-Wolke'.  Über- 
setzung von  Skr.  dharmameghä  (bhü- 
mi).  Bildlicher  Ausdruck  für  die  zehnte 
und  höchste  Stufe  der  Vervollkomm- 
nung der  Bodhisattvas.  s.  Shih  (  -p) 
ti.  —  Auch  Name  (Skr.  Dharmameghä) 
eines  chinesischen  Mönches,  der  (um 
1151  n.  Chr.)  ein  Werk  (B.N.,  No. 
1640)  verfasste.  —  Ein  anderer  Chi- 
nese desselben  Namens  der  von  467- 
529  lebte,  verfasste  ebenfalls  ein  bud- 
dhistisches Werk. 

de  Harlez,  Voc,  S.  26;  Mvy.  31,  10; 
Hackmann,  Chines.  Philosophie,  S.  280.  — 
B.N.,  Sp.  466.  —  Bagchi,  Canon,  S.  648. 

^    Fa. 


Fa  ch'ü.  'Sentiers  du  debut'  (de 
Groot).   (fa  ch'ü  ist  sonst  auch  Über- 
setzung von  Skr.  prasthäna;  vgl.  Mvy. 
245,  249).  Bezeichnung  von  'zehn  Be- 
mühungen', um  die  Vollkommenheit  der 
Bodhisattvas,  Bemühungen  um  gewisse 
Gesinnungen  (hsin  j\^^),  von  denen  die 
ersten  sechs  den  alten  päramitäs  ent- 
sprechen, zu  denen  vier  weitere  hinzu- 
gefügt   sind.    Dieser    Gruppe  werden 
dann   noch   zwei   andere   Gruppen  von 
'Bemühungen'    angefügt,    nämlich    die 
zehn  Bemühungen,  die  'wachsen  lassen 
und  fördern'  und  dem  Wohl  der  ande- 
ren dienen   (chang  yang  hsin    -^  ^ 
j^),    und  die  zehn   Bemühungen  um 
die    'vajra-Eigenschaften'     (chin   kang 
hsin     ^gjpÜ»)-    Diese    30    Bestre- 
strebungen  zusammen  kennzeichnen  die 
Bahn  zur  Vervollkommnung  des  Bodhi- 
sattva.   Darauf   folgen   dann   noch   die 

'zehn  Stufen'   (shih  ti    -f-^ll)- 

de  Harlez,  Voc,  S.  61  (doch  mit  un- 
richtigen Übersetzungen);  de  Groot, 
Code,  S.    17  ff. 

I  ;\^>  Fa  hsin.  'Das  Vorwärtsbringen 
der  Gesinnung',  nämlich  der  bodhi-Ge- 
sinnung.  Übersetzung  von   Skr.  cittot- 
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päda,  Benennung  des  ersten  von  drei 
Graden  des  'gläubigen  Wandels'  (hsing 
hsin  tr  "©  )  ^^^  Bodhisattvas.  Ge- 
meint ist  damit  die  Erlangung  der  Ge- 
wissheit, dass  jemand  innerlich  den 
Besitz  der  höchsten  vollkommenen  Er- 
kenntnis (samyaksanibodhi)  trägt,  den 
Keim  eines  höheren  religiösen  Lebens. 
Damit  beginnt  das  Streben  nach  der 
vollkommenen  Erkenntnis  ('desire  to 
attain  the  most  perfect  knowledge', 
Suzuki).  —  Ausserdem  bezeichnet  fa 
hsin  die  erste  in  einer  Gruppe  von  fünf 
Stufen  des  gläubigen  Wandels  der  Bo- 
dhisattvas und  soll  Skr.  adhimukticar- 
yäbhümi  entsprechen,  s.  Wu  (  5£  ) 
hsing  hsin  wei. 

de  Harlez,  Voc,  S.  61 ;  Suzuki,  Agvagho- 
sha,  S.  89,  113  f.  u.  Anm.,  122.  —  de  Har- 
lez, Voc,  S.  26;  Mvy.  32,   1. 

1^  fr  ft£  Fa  hsing  ch'eng.  Überset- 
zung ('Abfahrtsstadt')  von  Skr.  Cari- 
tra(pura).  s.  Che(  ;^  )-li-tan-lo. 

Eitel,  u.  Tcharitra;  Hs.  ts.  (J.),  IM  90, 
394,   485,    (B.),    II   205,    (W.),    II    194  f. 

Fa-ko-wa-ti.    Skr.    bha- 


1  S^t* 

gavate.  s.  Po( -^)-ch'ieh-fan. 
Eitel,  u.  bhagavat. 

I  3^  Fa  kuang.  'Glanz  ausstrah- 
lend'. Übersetzung  von  Skr.  prabhäkari 
(bhümi).  Name  der  dritten  der  zehn 
Bodhisattva-Stufen.  s.  Shih  (-p)  ti. 

de  Harlez,  Voc,  S.  26;  Mvy.  31,  3;  Hack- 
mann,  Chines.   Philosophie,  S.  280. 

I    ^      Fa     sheng.     'Leben     hervor- 
bringend'. Erklärende  Wiedergabe  von 
Skr.  indriya.  s.  Ken  (^^  ). 
Eitel,    u.    indrya. 

I  'S  A  Fa-ssü-pa.  Skr.  Bäspa.  s. 
Pa(  :^)-ho-ssü-pa. 

Eitel,   u.   Bäspah;   B.N.,   Sp.  457. 


^S    Fa. 

I    S    iS    *    S     Fa-lo-che-mo-lo. 

Skr.    Varacämara.    s.    Miao    (i^)    fu 

chou. 

Mvy.   154,  8;   Bukkyö  daijiten,  S.   1411, 
1,    13. 


I  fö  iff  Fa  hsüan  hao.  'Das  Schön- 
heitszeichen (hao)  der  Haar-Drehung'. 
Das  nach  rechts  gewundene  Haar  des 
Buddha  (pradaksinävartakesa),  das  zu 
den  32  besonderen  körperlichen  Merk- 
malen (hsiang  j^  )  eines  Buddha  ge- 
hört. —  Andere  Wiedergabe:  chi  yu 
hsüan  ^  J^  ^  ,  'die  Rechtsdrehung 
des  Haares';  fa  mao  yu  hsüan   ^  ^ 

^  Äl  (ebenso);  lo  chi  4f  §, 
'Muschel-Frisur'.  Vgl.  Hao  (^)  und 
Hsiang  (^Q). 

de  Harlez,  Voc,  S.  10;  Mvy.  17,  2;  Giles, 
Dict.,  No.  7289;  Lung  shu  ching  t'u  wen, 
Vm,  S.  Ib;  Hackmann,  Laienbuddhismus, 
S.  236;  Sdhp.  (Burnouf),  S.  560  ff.;  Koep- 
pen,  Buddha,  I  433. 

I    ^  J^  ^    Fa  mao  yu  hsüan.  'Die 
Rechtsdrehung  des  Haares',  s.  vorher. 
Mvy.  17,  2. 

U^  Fan.  'Jedermann'.  Bezeichnung  des 
Laien,  des  gewöhnlichen  Menschen,  im 
Gegensatz  zum  Mönch  (z.B.:  shih  fan 
shih  seng  ^  )\s  ^  i^  /ob  Laie  oder 
Mönch').  Nach  Watters  bezeichnet  fan 
auch  den  'gewöhnlichen  Mönch'  zum 
Unterschied  von  sheng  || ,  dem  'Heili- 
gen'    oder     Arhat.     Vgl.     auch     das 

folgende. 

Giles,  Dict.,  No.  9940;  Hackmann,  Schu- 
len, S.  23;  Hs.  ts.   (W.),  II  214  f.,  220. 

I  ^  Fan  fu.  'Gewöhnlicher  Mensch'. 
Skr.  prthagjana  entsprechend.  Bezeich- 
nung des  gemeinen  Mannes  im  Gegen- 
satz zum  'Heiligen',  der  dem   Buddha 
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nachfolgt.  Nach  Watters  bezeichnet  fan 
fu  (seng)  den  'gewöhnlichen  Mönch' 
zum  Unterschied  vom  'heiligen  Mönch', 

sheng  (seng)  Ü  (('§')•  —  Andere 
Wiedergabe:  fan  jen  f\j  \  ,  'gewöhn- 
licher Mensch',  i  sheng  ^  ^  ,  'ver- 
schieden Geborner',  tu  jen   ^  \  ,  'der 

einzeln  stehende  Mensch',  i  jen  ^  \^ 
'fremder  Mensch'  (im  Gegensatz  zum 
Buddhisten).  Vgl.  Fan.  Der  Gegensatz 

ist  seng  j^ . 

Eitel,  11.  prithagdjana;  Hs.  ts.  (W.),  II 
219  f.,;  Mvy.  245,  747;  Anesaki,  Ethics, 
S.  9  und  im  Index;  Sdhp.  (Burnouf), 
S.  848  ff. 

J]j  ^  Fan  Jen. 'Gewöhnlicher  Mensch', 

Übersetzung    von    Skr.    prthagjana.  s. 

vorher. 

Mvy.    245,    747. 

Fan. 


Fan-yen.  Transkription  von  Ba- 
yana.  s.  Fan(  ^  )-yen-na. 
Hs.  ts.  (W.),  I  115. 

^  Fan  (auch  ^).  'Wimpel,  Flag- 
ge', wie  sie  in  oder  bei  Tempeln  gern 
aufgehängt  werden,  versehen  mit  einer 
frommen  Inschrift.  Auch  fo  fan  ^ 
,  'Wimpel  für  Buddha',  genannt. 

Fa   hsien    (Legge),  S.  57,  S.    -f-"  /\ , 

12;  Puini,  Encicl.,  S.  75. 

U.  Fan  s.  vorher. 


Fan.   Abkürzung   von   fan-lan-mo 


I  (oder  ^),  der  Tran- 
skription von  Skr.  Brahman.  Der  Gott 
Brahman  (Brahman  Sahärnpati,  Pra- 
jäpati)  und  das  Brahman  als  das  Ab- 
solute, s.  Fan  t'ien  und  P'o(  :g  )-lo-hsi- 
men.  Ferner  wird  fan  gebraucht  für  das 
Land  des  Brahman,  nämlich  Indien;  s. 
Fan  kuo.  Vor  allem  bezeichnet  es  aber 
die  indische  Sprache  und  Schrift  (aus- 


führlicher fan  tzü  ^  ^  und  fan  shu 
^  ^, 'indische  Schrift'),  nämlich  das 
Sanskrit  und  das  Päli.  Ausgaben  von 
Skr.-Texten  wird  oft  vorgesetzt  fan  wen 

^  ^  '  'in  Sanskrit-Sprache'.  Man  hat 
in  China  eine  ganze  Reihe  von  Metho- 
den erfunden  (teilweise  sehr  kompli- 
zierte), um  die  indischen  Laute  wieder- 
zugeben (vgl.  auch  Eitel,  u.  Samskrita). 
Die  Nägarl-Schrift  wird  in  China  bis 
heute  als  heilige  Schrift  auf  Amuletten, 
in  Inschriften  usw.  gebraucht.  —  In 
Zusammensetzungen  bedeutet  fan  'in- 
disch' oder  auch  'buddhistisch';  vgl.  die 
folgenden    Artikel.    —  Andere  Wieder- 


gabe  von   samskrta:    fan   yen  ^  ^ 
und  fan  yü  ^  ^ ,  'indische  Sprache', 

t'ien  chu  yü    ^  ^^,  'Sprache  von 

Indien',    shan    hsiang    ho     ^  i^  ^ , 

(Mvy.),        die       'gut        abgestimmte 

(Sprache)'(?),  ya  yü  Jf  ^,  'elegante 

Rede'. 

Eitel,  u.  Brahmäkcharas  und  SarTiskrita; 
Hs.  ts.  (J.),  I  165,  301,  II  71,  III  558,  505, 
524,  (B.),  I  77,  115,  (W.),  1  152  f..  221;  de 
Harlez,  Voc.  S.  59;  Mvy.  209,  12;  Giles, 
Dict.,  No.  3403. 

@  ^ij  Fan  ch"a. 'Indischer  caitya'.  Be- 
zeichnung für  buddhistische  Klöster 
und  Tempel  (ch'a  ist  Transkr.  der 
ersten  Silbe  von  caitya).  Vgl.  Ch'a 
(^Ij)   und  Chih(^)-ti. 

de  Harlez,  Voc,  S.  59;  Giles,  Dict.,  No. 
213,  3403;  Lockhart,  Manual,  S.  324,  5. 

I    äE    H   -^       Fan-chia-i  t'ien.   Skr. 
brahmakäyika-deva.  s.  Fan  t'ien,  3. 
Eitel,  u.  Brahmakäyikas. 

!    M  S  Fan-chia-lo.  Skr.  Brahmaka- 
la.  Name  eines  Berges. 
Eitel,   u.  Brahmakala. 

I    jb   Fan  chih.  'Der  sein  Streben  auf 
Brahman  richtet*  (so  wohl  zu  erklären). 
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Wiedergabe  von  Skr.  brahmacärin.  Be- 
zeichnung des  Brahmanenschülers,  aber 
auch  auf  den  buddhistischen  Mönch 
übertragen,  da  beide  ein  reines  Leben 
unter  Beobachtung  bestimmter  Vor- 
schriften (Keuschheit,  Gehorsam, 
Dienst)  führen  mussten.  Daher  auch 
die  andere  Wiedergabe:  ching  i  fp- 
^ ,  'reiner  Spross'.  Fan  chih  ist  auch 
Wiedergabe  von  brähmana,  'Brahmane' 

(Giles).  s.  P'o(^)-lo-men. 

Eitel,  u.  brahmatchäri;  Hs.  ts.  (J.),  11 
127,  212,  IM  505,  500,  (B.),  11,  7;  de  Har- 
lez,  Voc,  S.  59;  Gües,  Dict.,  No.  3403. 

%  5£  (^Lich  ^}l  )  Fan  chou.  'Indische 
Zauberformel'.  Bezeichnung  für  bud- 
dhistische Gebetsformehl  und  Beschwö- 
rungen   (mantra,    dhärani).    s.    Chou 

Giles,  Dict.,  No.  3403. 


^     Fan   chung. 


'Brahman-Menge'. 


1 

Wiedergabe  von  Skr.  brahmaparisadya 
('Gefolgschaft  des  Brahman').  Name 
eines  der  18  (oder  16)  rüpabrahmalokas 
und  seiner  Bewohner,  und  zwar  des  er- 
sten der  drei  Himmel  des  ersten  dhyäna 
(ch'an  jjip).  Fan  chung  ist  auch  Wie- 
dergabe von  Skr.  brahmakäyika;  s.  Fan 
t'ien,  3.  Vgl.  Fan  t'ien,  2. 

Eitel,    u.   Brahmaparichadyäh;    de   Har- 

lez,  Voc,  S.  39;  Mvy.  157,  2;   119,  2;   157, 

1 ;  Sp.  Hardy,  Budhism,  S.  26. 

I    ^    Fan   chü.   'Indisches    (Musik-) 
Gerät'.  Bezeichnung  einer  Muschel,  die 
als    Blasinstrument    im    buddhistischen 
Kultus  gebraucht  wird. 
Giles,  Dict.,  No.  3018. 


I  ^  Fan  fu.  'Die  priesterlichen  Helf- 
fer  Brahmans'.  Wiedergabe  von  Skr. 
Brahmapurohita.  Name  eines  der  18 
(oder  16)  rüpabrahmalokas  und  seiner 
Bewohner,  und  zwar  des  zweiten  der 
drei  Himmel  des  ersten  dhyäna  (ch'an 


J|ip)»    des    Himmels   der    Hofpriester 

Brahmans.  Vgl.  Fan  t'ien,  2. 

Eitel,  u.  Brahmapurohitas;  de  Harlez, 
Voc,  S.  39;  Mvy.  157,  3;  Sp.  Hardy,  Bu- 
dhism, S.  26. 

^  ;J5g  Fan  hsiang.  Übersetzung 
('Brahma-Merkmal')  von  Skr.  Brah- 
madhvaja.  Name  eines  im  Saddharma- 
pundarlkasütra  erwähnten  Tathägata, 
der  sein  Gebiet  ('buddhaksetra')  zu- 
sammen mit  Indradhvaja  im  Südwesten 
des  Weltalls  hat. 

Eitel,  (1.  Aufl.),  u.  Brahmadhvaja; 
Sdhp.   (Burnouf),  S.   113,   (Kern),  S.   178. 

I  -^  Fan  ju.  'Indischer  Gelehrter'. 
Bezeichnung  eines  buddhistischen  Mön- 
ches, wobei  der  Name  des  konfuziani- 
schen Gelehrten  (ju)  auf  den  Buddhis- 
mus übertragen  wird, 
de  Harlez,  Voc,  S.  59. 

I  '^  Fan  kung.  indischer  Palast'. 
Eine  ehrenvolle  Benennung  eines  bud- 
dhistischen Heiligtums,  (kung  wird 
später  gern  von  taoistischen  Tempeln 
gebraucht.) 

Giles,  Dict.,  No.  2285. 

I  g  Fan  kuo.  'Brahmans  Land'.  Be- 
zeichnung für  Indien.  Auch  abgekürzt 
fan   ^    genannt;  vgl.  dort. 

Giles,  Dict.,  No.  3403;  de  Harlez,  Voc, 
S.  59. 


^  (oder  D^) 


(oder 


). 


f'an-lan-mo.  Skr.  Brahman.  s.  Fan  und 
Fan  t'ien. 

Eitel,  u.  Brahma;   Hs.  ts.   (J.),  IM  505; 
Giles,  Dict.,  No.  3403. 

I    ^  ^%  Fan-mo-nan.  Skr.  brähmana 
(Brahmane).  s.  P'o(  ^  )-lo-men. 
Eitel,  u.  Brähmanarachtra. 

I    )§  8S  H    Fan-mo-nan  kuo.  'Reich 
der  Brahmanen'.  Skr.  Brähmanarästra. 
s.  P'o(  ^)-lo-men  kuo. 
Eitel,  u.   Brähmanarachtra. 
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^  ^  :ir.  $^^  Fan-mo  san-po  t'ien.  j 
Skr.  Brahma  Sahämpatih.  Ein  Beiname 
des  Brahman  als  des  Beherrschers  der 
bewohnten  Welt.    s.    Fan   t'ien,    1.   — 

Übers.:  k'an  ]en  chieh  wang  i^  ^, 
-^  i'  'Herr  der  Welt  des  Ertragens 
und  Duldens'  (wobei  sahäm  als  Ablei- 
tung der  Wurzel  sah,  'ertragen',  aufge- 

fasst  ist). 

Eitel,  u.  Brahma  SaharTipati;  Mvy.  163, 
2;  Sdhp,  (Burnouf),  S.  3,  44,  (Kern),  S.  5, 
Anm.  1 ;  Deussen,  Gesch.  der  Philosophie, 
HI  30;  Burnouf,  Introd.,  S.  596  f.,  610. 

1    W-  ^  Fan-mo-ta.  Skr.  Brahmadat- 
ta.  s.  Fan  shou. 

Eitel,   u.   Brahmadatta. 

I    ^    Fan-mo.  Abgekürzte  Transkrip- 
tion von  Skr.  Brahman.  s.  Fan  t'ien,  1. 
Hs.  ts.  (J.),  111  558. 

1  -fft  ^^"  ^'^°'-'-  Übersetzung  ('Brah- 
man-gegeben')  von  Skr.  Brahmadatta. 
Name  eines  bei  Hsüan  tsang  erwähnten 
Königs  von  Kanyäkubja  (dem  heutigen 
Kanauj).  —  Auch  Name  eines  Königs 
von  Benares  (VäränasI),  des  Vaters 
des  Buddha  Käsyapa.  —  Transkr.:  fan- 
i^  .  Vgl.  auch  Fan  yu 


mo-ta    ^ 

wang. 

Eitel,  u.  Brahmadatta;  1.  Hs.  ts.  (J.), 
II  244,  III  505,  (B.),  I  207  ff.,  (W.),  I  341; 
Mvy.  184,  3.  —  2.  Burnouf,  Introd.,  S.  140; 
Sp.  Hardy,  Budhism,  S.  99,  HO. 

I  H  Fan  shu.  indische  Schrift'.  Na- 
me der  Päii-  und  Sanskrit-Schrift,  von 
denen  die  chinesischen  Autoren  die  er- 
stere  als  die  ältere  ansahen,  sowohl  was 
Schreibung  als  auch  was  gesprochene 
Sprache  betrifft.  Gleichbedeutend  fan 
tzü    J^  t^  ,    Skr.    brahmäksara.    Vgl. 

Fan. 

Eitel,  u.  Sarnskrta;  Hs.  ts.  (J).  III  505; 
Giles,  Dict.,  No.  3403. 

I  ^  Fan  t'ien.  1.  Übersetzung  von 
Skr.  Brahma-deva.  Brahman  ist  die  er- 
ste Person  der  brahmanischen  trimürti 


wang 


(Brahman,  Visnu,  Siva),  der  Schöpfer 
der  Welt.  Im  Buddhismus  ist  er  als 
Brahma  Sahämpatih  der  Herr  des  be- 
wohnten Teiles  des  Universums  (saha- 
loka)  und  aller  Wesen,  die  der  Wieder- 
geburt unterworfen  sind.  In  der  bud- 
dhistischen Legende  tritt  er  mehrfach 
auf.  Er  hat  den  Buddha,  der  seine  Leh- 
re der  Welt  nicht  mitteilen  wollte,  be- 
wogen, das  Rad  der  Lehre  rollen  zu 
lassen.  Als  Mahäbrahman  ist  er  auch 
der  Herr  der  Bewohner  der  Brahman- 
himmel  (brahmaloka) ;  s.  unten.  — 
Transkr.:  fan-lan-mo^  fj  (oderP^) 
^      (oder     1^),    abgekürzt    fan-mo 

und  fan   ^  ;  p'o-lo-ho-mo  ^ 
^ ,   p'o-lo-hsi-mo    -^  ^  55 
andere     Wiedergabe:    fan    t'ien 
^^zEi    'König   der   Brah- 
man-Himmel',  fan  wang   ^  J  ,  'Kö- 
nig Brahman',  ta  fan  t'ien  wang    -^ 
^^^,    Skr.    Alahäbrahman;    Bei- 
namen:   k'an  Jen   chieh   wang   j^  ^^ 
^  J,  'Herr  der  Welt  des  Ertragens 
und    des    Duldens',    Übersetzung   von 
Sahämpati,   transkribiert:   fan-mo  san- 
po  t'ien    ®  Jf  H  1^  ^  ;   shih  chu 
^  ^  ,  'Herr  der  Welt';  i  ch'ieh  chung 

sheng  chih  fu  —W  ^<,^Z1>C' 
'Vater  aller  Lebewesen',  Übersetzung 
von  Skr.  Prajäpati.  —  2.  Wiedergabe 
('Brahman-Himmel')  von  Skr.  brahma- 
loka ('Brahman-Welt')  und  Skr.  brah- 
madeva  ('Brahman-Götter'),  die  Be- 
wohner der  Brahmanwelt  oder  Brah- 
manhimmel,  deren  Herr  Brahman  oder 
Mahäbrahman  ist.  Die  Brahmanwelt 
besteht  aus  den  18  (oder  bei  den  süd- 
lichen Buddhisten  16)  Himmeln  des 
rüpadhätu,  die  in  vier  dhyänas  (ch'an 
jjip)  eingeteilt  sind,  und  aus  den  vier 
Himmeln  des  arüpadhätu.  Die  Bewoh- 
ner stehen  an  Rang  höher  als  die  der 
sechs    devalokas    des    kämadhätu.    Sie 
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sind  frei  von  käma  oder  sinnlichen  Lei- 
denschaften und  kennen  nur  geistige 
Freuden.  Die  der  rüpabrahmalokas  ha- 
ben einen  Körper,  die  der  arüpadhätu- 
lokas  sind  körperlos.  Übersetzung  von 
brahmaloka:  shih  chu  t'ien  j^  ^ 
^,  'Himmel  des  Herrn  der  Welt'.  — 
3.  Wiedergabe  ('Himmel  oder  Götter 
Brahmans')  von  Skr.  brahmakäyika. 
Bezeichnung  für  die  drei  Himmel  des 
ersten  dhyäna  der  18  (oder  16)  rüpa- 
brahmalokas und  deren  Bewohner,  die 
das  Gefolge  Brahmans  bilden.  Oder 
auch  eine  andere  Benennung  für  den 
ersten  dieser  drei  Himmel,  der  auch 
brahmaparisadya  heisst;  s.  Fan  chung. 

Transkr.:  fan-chia-i  t'ien  ^^  ^E 
^  ^  ;      andere     Wiedergabe:     fan 

chung  ^  ^  ,  'Brahman-Menge',  was 
auch  Wiedergabe  von  Skr.  brahmapa- 
risadya ist. 

1.  Eitel,  u.  Brahma,  Mahäbrahmä,  Brah- 
ma Sahainpati;   Fa  hsien   (Legge),  S.  49, 

s-  -h  5£,  "7:  s.  89,  s.   H  +  — , 

6;  Hs.  ts.  (J.),  I  111,  II  71,  120,  126,  258, 
320,  IJI  505,  524,  558,  (B.),  I  77,  110,  115, 
218,  II  126,  (W.),  I  152  f.,  215,  221,  II 
121,  146;  Mvy.  163,  1;  2;  Wohlgemuth, 
Buddhacarita,  S.  25,  43,  63;  Chapin,  Ico- 
nography,  S.  121;  Giles,  Dict.,  No.  3403; 
Dowson,  Dict.,  u.  Brahma;  Kern-Jacobi,  1 
102.  —  2.  Eitel,  u.  Brahmaloka;  de  Har- 
lez,  Voc,  S.  39  f.;  Mvy.  15,  17;  Giles, 
Dict,  No.  3403;  Sp.  Hardy,  Budhism,  S. 
26;  Kern-Jacobi,  I  373;  Childers,  Dict.,  u. 
Brahmaloko.  —  3.  Eitel,  u.  Brahmakäyi- 
kas;  Hs,  ts.  (J.),  III  64,  505,  (B.),  II  184; 
Mvy.  119,  2;  157,  1;  2  Sdhp.  (Burnouf),  S. 
3  U.Ö.,  (Kern),  S.  5  u.ö.;  Burnouf,  Introd., 
S.  608  f. 

^^  J\^  Fan  t'ien  ]en.  'Leute  der 
Brahman-Himmel'.  Bezeichnung  der 
devas,  die  sich  im  Brahman-Himmel 
aufhalten.  Nach  Eitel  allgemeine  Be- 
zeichnung der  brahmanischen  Götter,  s. 

T'i(:fö)-p'o. 
Eitel,  u.  deva. 


^  ^  ^    Fan  t'ien  wang.  'König  der 

Brahman-Himmel'.  s.  Fan  t'ien. 

Eitel,  u.  Brahma;  Fa  hsien  (Legge),  S. 
49,  S.  -j^i,  7;  Hs.  ts.  (J.),  HI  505; 
Giles,  Dict.,  No.  3403. 

I  ^  Fan  tzü.  'Indische  Schrift'. 
Übersetzung  von  Skr.  brahmäksara. 
s.  Fan  shu.  Vgl.  Fan. 

Eitel,  u.  brahmäkchara  und  safnskrita; 
Giles,  Dict.,  No.  3403. 

I  ^  Fan  wang.  'König  Brahman'.  s. 
Fan  t'ien. 

Fa   hsien    (Legge),   S.   89,   S.     ^  -|- 

.^  6;  Hs.  ts.  (J.),  III  505;  Giles,  Dict., 

No.  3403. 

I  ^  Fan  wen.  'Indische  Sprache',  s. 
Fan.  Häufige  Bezeichnung  für  Sans- 
krit, z.B.  in  Titeln  von  buddhistischen 
Sanskritwerken. 

The  Lankävatärasütra,  ed.  by  Bunyiu 
Nanjio,  Kyoto  1923,  S.  I. 

I  t/r  S5  Fan-yen-na.  Transkription 
von  Bayana.  Name  eines  alten  Reiches 
(nebst  Hauptstadt)  in  Bokhara  (Afgha- 
nistan?), wo  sich  eine  Statue  des  ins 
Nirväna  eingegangenen  Buddha  in 
einer  Länge  von  1000  Fuss  befand. 
Heute  Bamian.  Von  Hsüan  tsang  er- 
wähnt.   —   Andere    Transkr.:    fan-yen 

Eitel,  u.   Bayana;   Hs.  ts.    (J),   I  68,  II 
36.    III    293,    505,    (B.),    I    49  ff.,    (W.),    I 
■    115  f. 

I    ^     Fan    yen.    'Indische    Sprache'. 
Wiedergabe  von  Skr.  sarnskrta.  s.  Fan. 
Giles,  Dict.,  No.  3403. 

I  IS  3E  ^^^  y"  wang.  Übersetzung 
('der  Brahman-ergötzte  König')  von 
Skr.  Brahmananditaräja  (so  Julien, 
während  Beal  lieber  Brahmadatta  lesen 
möchte).  Name  eines  Königs  von  Vai- 
säli.  Er  hatte  1000  Söhne,  über  die 
eine  von  Fa  hsien  und  Hsüan  tsang  mit- 
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geteilte  Legende  berichtet  wird.  Fa 
hsien  nennt  aber  den  Namen  des  Kö- 
nigs   nicht.    Vgl.    Fang    (jj^)    kung 

chang. 

Eitel,  u.  Brahmänandita;  Fa  hsien 
(Legge),  S.  73;  Hs.  ts.  (J.).  II  393,  111 
505,  (B.),  11  71  f. 

^  ^  Fan  yü.  'Indische  Sprache',  s. 

Fan. 

Giles,  Dict.,  No.  3403. 

^     Fan. 

1  1^  F^n  n^O-  'Qual,  Leidenschaft'. 
Übersetzung  von  Skr.  klesa  (Päli  kile- 
sa).  Bezeichnung  für  eine  Kategorie 
quälender  Empfindungen,  die  aus  den 
Leidenschaften  hervorgehen,  klesa  ist 
eine  der  fünf  Unterabteilungen  der  ka- 
säyas  ('Unreinigkeiten',  cho    y^  )  und 

heisst  als  solche  fan  nao  cho  f^^  |^ 
yg,  'Unreinheit  der  Leidenschaften', 
Skr.  klesa-kasäya.  Die  Kategorie  klesa 
zerfällt  in  vier  Hauptarten  und  zwanzig 
Nebenarten  (erh  shih  sui  fan  nao  m 
+  I®Ä'P)-  "~  Andere  Wieder- 
gabe: huo  ^  ,  eigentlich  'Zweifel'.  Vgl. 
Ssü  (  IZg  )  fan  nao,  Wu  ( 5£ )  cho  und 

Jan   (^). 

de  Harlez,  Voc,  S.  33,  34,  45;  Chiao 
sheng  fa  shii,  IV,  S.  8a;  Ta  tsang  fa  shu, 
I,  S.  557;  Mvy.  124,  3;  Suzuki,  Studies,  im 
Glossar  u.  klesa;  Chavannes,  500  contes,  I 

16,  Anm.  3;  de  Visser,  Arhats,  S.  7;  Lali- 
tavistara    (Lefmann),   S.    101;   Anuruddha 

(Shwe  Zan  Aung),  S.  173. 


FANG 
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I  Fan  nao  chang.  'Hindernis 
der  Leidenschaften'.  Übersetzung  von 
Skr.  klesävarana.  Bezeichnung  der  aus 
dem  Wirken  der  Leidenschaften  entste- 
henden Hindernisse  auf  dem  Wege  zum 

Nirväna. 

Suzuki,  Agvaghosha,  im  Glossar  u.  Af- 
fectional  hindrance;  ders.,  Studies,  im 
Glossar  u.  klesävarana. 


j^  |j^  yg  Fan  nao  cho.  'Unreinheit  der 
Leidenschaften'.  Übersetzung  von  Skr. 
klesakasäya.  Eine  der  'fünf  Trübungen' 
oder  Wirrnisse  des  gegenwärtigen  kal- 
pa.  Die  lebenden  Wesen  haben  viele 
Leidenschaften,  die  ihr  Herz  beunruhi- 
gen, s.  Wu  (  ^  )  cho.  Vgl.  Fan  nao 
und  Cho  (yg). 

de    Harlez,    Voc,   S.   45;    Mvy.    124,   3; 

Chiao  sheng  fa  shu,  V,  S.  3b;  Chavannes, 

500  contes,  1  16,  Anm.  3. 


lil 


I 


Fan  nao  mo.  'Quälende  Dä- 
monen'. Eine  von  vier  Arten  von  Dämo- 
nen, s.  Mo  ( j^). 

de  Harlez,  Voc,  S.  49. 

^    Fan. 

I    ^     Fan   hsiang.   'Fremdländisches 
Bildnis'.  Bezeichnung  für  buddhistische 
Götterbilder  in  China,  die  aus  dem  Aus- 
land gekommen  sind. 
Giles,  Dict.,  No.  3383. 

I  ^Jl  ?£  ^^^  ^^-'"S  '''^''^-  Wahrschein- 
lich V/iedergabe  eines  arabischen  Wor- 
tes. Name  der  Safranpflanze,  Crocus 
sativus.  s.  Hsi  (  ®  )  tsang  hung  hua. 
Stuart,  Mat.  med.,  S.   131  f. 

I  j#  Fan  seng.  'Fremdländischer 
Mönch'.  Bezeichnung  eines  buddhisti- 
schen sramana.  Vgl.   Fan  hsiang  und 

Seng  (j§). 

Giles,  Dict..  No.  3383  (10378). 

I  jjW  Fan  chou.  Wiedergabe  von  Skr. 
dvipa  in  seiner  besonderen  Bedeutung 
'(sichere)  Zufluchtsstätte'.  Andere  Wie- 
dergabe:  chiu  chou   ^  iijW  .  s.   Chou 

( m ) 

Mvy.  96,  9. 
M    Fang. 

I  Tg  Fang  SU.  'Das  Sternbild  Skor- 
pion'. Wiedergabe  von  Skr.  Kapphina 
(Kapphina).  s.  Chieh(  XjJ)  )-pi-na. 

Eitel,  u.  Kapphina. 
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^  Fang  i.  'Seiner  Zügellosigkeit 
nachgehen'.  Übersetzung  von  Skr.  pra- 
mäda,  Trunkenheit,  Nachlässigkeit'. 
Name  eines  der  20  geringeren  Fehler, 
die  die  20  Nebenarten  des  klesa  bilden. 
Vgl.  Fan  (  f^  )  nao. 

de  Harlez,  Voc,  S.  34;  Mvy.  104,  54. 


I  ^  ^^  Fang  kung  chang.  'Nieder- 
legung von  Bogen  und  Waffe'.  Name 
einer  Pagode  in  der  Nähe  von  Vaisäli, 
die  von  Fa  hsien  und  Hsüan  tsang  er- 
wähnt wird  und  von  der  sie  die  Legende 
von  den  1000  Söhnen  des  Brahmanan- 
ditaräja  erzählen.  Vgl.  Fan  ( ^  )  yu 
wang. 

Fa   hsien    (Legge),   S.   73,   S.     — ".  -j-^ 
,  6;  Hs.  ts.  (J.),  II  393  f.,  (B.),  I,  S. 
Llllf.,  II  71  f.,  (W.),  II  70  f. 


m 


I  ^  Fang  sheng.  'Lebendiges  frei 
lassen'.  Wiedergabe  von  Skr.  jivitadä- 
na.  Bezeichnung  einer  Handlung,  durch 
die  sich  der  Gläubige  Verdienst  zu  er- 
werben gedenkt,  indem  er  Tieren,  die 
gefangen  gehalten  werden  oder  die  ge- 
schlachtet werden  sollen,  die  Freiheit 
erkauft  oder  Tiere,  um  sie  vor  Gefahr 
zu  schützen,  in  oder  bei  einem  Kloster 
in  sichere  Unterkunft  bringt  und  für 
ihre  Erhaltung  sorgt.  Die  Freilassung 
geschieht  oft  unter  Rezitieren  eines  Sü- 
tra  oder  bestimmter  Formeln.  Übrigens 
ist  der  Brauch  in  China  älter  als  der 
Buddhismus  und  wird  schon  aus  Lieh 
tzü's  Zeit  bezeugt.  Vgl.  die  beiden  fol- 
genden Artikel  und  Chi  ( ^  )  t'ou  shih 
und  Chu  ( ^  )  t'ou  shih. 

Giles,  Dict.,  No.  3455;  Fan  wang  ching, 
II,  S.  Hbf.;  de  Groot,  Code,  S.  110  ff.; 
ders.,  Sectarianism,  S.  191;  Hackmann, 
Buddhismus,  S.  203;  ders.,  Laienbuddhis- 
mus, S.  17;  Wilhelm,  Liä  D'si,  S.  107. 


Mi  ^  ?&  ^^"S  sheng  ch'ih.  'Teich  der 
Freilassung  des  Lebendigen'.  Name  von 
Teichen  in  der  Nähe  von  Klöstern,  wo 
die  Mönche  Fische,  Schildkröten  und 
andere  Wassertiere  unterhalten.  Man 
sieht  dort  oft  seltsame  und  sehr  alte 
Tiere     (Karpfen,     Schildkröten).    Vgl. 

vorher. 

de  Harlez,  Voc.,  S.  59;  de  Groot,  Code, 
S.  110. 

1  ^  ^  Fang  sheng  yüan,  'Hof  oder 
Park  der  Freilassung  des  Lebendigen'. 
Name  einer  Örtlichkeit  in  grösseren 
Klöstern,  wo  man  allerlei  Tiere  auf- 
nimmt und  ernährt,  bis  sie  eines  natür- 
lichen Todes  sterben.  Laien  können 
solche  Tiere  dort  unterbringen,  wenn 
sie  für  ihren  Unterhalt  bezahlen.  Vgl. 
Fang  sheng  und  Fang  sheng  ch'ih. 

de  Harlez,  Voc,  S.  58;  de  Groot,  Code, 
S.  110. 

I    -^  -)^  0^      Fang    ta    kuang   ming. 

'Grossen    Lichtglanz    entsendend'.    Ein 

Beiname  des  Amitäbha.  s.  A(  [Jpj"  )-mi- 

t'o  fo. 

Eitel,  u.  Amitäbha. 

j  '^§  P  Fang  yen  kou.  'Gebet  um 
Freilassung  aus  den  Flammen'.  Be- 
zeichnung von  Gebeten,  die  kurze  Zeit 
nach  dem  Tode  und  dann  regelmässig 
am  15.  des  7.  Monats  ('Allerseelen',  Ul- 
lambana-Fest,  yü-lan-p'en  ;^  jj  ^5 
s.d.)  verrichtet  werden,  um  die  Seelen 
von  unbeerdigten  oder  nicht  mit  rech- 
ter Sorgfalt  beerdigten  Toten  (die  so- 
genannten 'hungrigen  Geister',  e  kuei 
^  ^  )   aus  den  Qualen  des  Jenseits 

zu  erlösen. 

Giles,  Dict.,  No.  13151. 

ij    Fang. 

I  ^  Fang  chang.  'Zehn  Fuss  im  Ge- 
viert'. Bezeichnung  des  Wohnraums 
eines  buddhistischen  Abtes,  von  da  aus 
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meaning 


Benennung  des  Abtes  eines  buddhisti- 
schen Klosters,  auch  wohl  des  Klosters 
selbst.  Vgl.  Chu  (  ^  )  chih,  Chu  (  ^ ) 
ch'ih,  P'i(ffl}|^)-ho-so-mi. 

de  Harlez,  Voc,  S.  58;  Giles,  Dict.,  No. 
424. 

~^  ^  Fang  kuang.  'Breite,  Ausge- 
dehntheit'. Wörtliche  Übersetzung  von 
Skr.  vaipulya,  'grosser  Umfang'.  Die 
gewöhnliche  Bezeichnung  für  Mahäyä- 
na-Texte.  Auch  Name  einer  Abteilung 
der  buddhistischen  Sanskritliteratur  in 
der  Einteilung  in  zwölf  dharmaprava- 
canas,  wobei  die  verschiedenen  Arten 
von  Texten  nach  Form  und  Inhalt  klas- 
sifiziert werden.  —  Andere  Bezeich- 
nung: fang  teng  ~)j  ^  ,  'Klasse  der 
vaipulyas';  Transkr.:  p'i-fo-lüeh  ffljj^ 
M.  ',   erklärt  als  wu   Hang  i  cliing 

tt  Ä  Ä '    'sütras    of    unlimited 

(Eitel). 
Eitel,   u.   vaipulya;   de   Harlez,   Voc,   S. 
40;  Hs.  ts.  (J.),  n  78,  Anm.,  III  486;  Mvy. 
62,    10;    Burnouf.    Introd.,    S.    62  f.,    72  f.; 
Winternitz,  Ind.  Litt.,  II   194,  230. 

^  Fang  pien.  'Geeignet'.  Überset- 
zung von  Skr.  upäya,  'Mittel'.  Name 
einer  der  zehn  päramitäs   (po-lo-mi-to 

äl^  S  ^  ^  )'  ^^^^  ^^^^^^  ^"^  ^^^'^' 
fahrt  ins  Nirväna,  nämlich  das  sieben- 
te, die  'guten  Werke',  Wohltaten,  Almo- 
sen. Mit  dieser  siebenten,  sehr  populä- 
ren, päramitä  beginnen  die  späteren, 
vier  zusätzlichen  Erlösungsmittel;  ur- 
sprünglich waren  es  nur  sechs,  fang 
pien  als  'Almosen'  galt  für  das  Volk  als 
eigentliches  Eingangstor  der  buddhi- 
stischen Seligkeit.  Vgl.  das  bei  Giles 
(No.  3435)  zitierte  Sprichwort:  „der 
Buddha  machte  Mitleid  zur  Wurzel,  Al- 
mosen zum  Tore",  hsing  fang  pien 
^  ^  1M  bedeutet  'Almosen  geben'. 
Die  siebente  päramitä  wäre  dann  eine 
Duplizität  zur  ersten  (däna,  'Geben'). 
Nach  Suzuki  ist  upäya  synonym  mit  ka- 


runä  und  steht  im  Gegensatz  zu  prajfiä. 
Er  übersetzt  aber  upäya  mit  'tactful- 
ness',    ebenso    Anesaki.    —    Vgl.    Tu 

Eitel,  u.  upäya;  de  Harlez,  Voc,  S.  28, 
59;  Mvy.  34,  7;  Chiao  sheng  fa  shu  X,  S. 
17a;  Giles,  Dict.,  No.  3435,  9187;  Suzuki. 
Mahäyäna  Buddhism,  S.  64,  261  f.,  298  f., 
322;  Anesaki,  Ethics,  S.   18. 

3fr  ffi  JK  ^^"g  P'^"  *"•  '^'^  päramitä 
upäya'  s.  vorher. 
Eitel,  u.  upäya. 

I  iS.  il  Fang  pien  t'u.  s.  das  fol- 
gende. 

Chiao  sheng  fa  shu,  IV,  S.  4  b. 

I  ®  ^  S4  dh  p'3"g  P'^"  y"  y"  *'"• 

'Das  Gebiet,  auf  dem  die  Mittel  (zum 
buddhistischen  Heil)  noch  Wirkung 
tun'.  Eine  Bezeichnung  des  dritten  der 
vier  Buddhaländer  (Skr.  buddhaksetra, 

fo  t'u  '1^  j^)-  ^^^  Zustand  in  diesem 
Gebiet  wird  dahin  charakterisiert,  dass 
die  zwei  Fahrzeuge  (Mahäyäna  und 
HInayäna)  zwar  gut  bekannt  sind, 
dass  aber  noch  viele  unerleuchtet  blei- 
ben (so  im  Chiao  sheng  fa  shu;  anders 
bei  Eitel).  —  Auch  kürzer  fang  pien 
t'u.  s.  T'o  (  f:g  )  shou  yung  t'u.  Über 

buddhaksetra  vgl.  Fo  ( ^  )  t'u. 

Eitel,    u.    buddhakche^ra;    Chiao    sheng 
fa  shu,  IV,  S.  4b. 

I  ^  Fang  tcMig.  'Klasse  der  vaipul- 
yas'. Übersetzung  von  Skr.  vaipulya.  s. 
Fang  kuang. 

Eitel,  u.  vaipulya. 

Wji    Fei. 

I    5i  JS    Fei-liu-Ii.   Skr.  vaidürya.   s. 

Liu(5|)-li. 

Giles,  Dict.,  No.  7244. 

I   i'S   (=?fl)   J^  W     Fei-liu-li-yeh. 
Skr.  vaidürya.  s.  Liu  (^^  )-li. 
Eitel,  u.  vaidürya. 
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^  ^  Fei-she.  Skr.  vaisya.  Name  der 
dritten  unter  den  vier  altindischen  Ka- 
sten. Die  vaisyas  beschäftigen  sich  nach 
altindischer  Lehre  mit  Viehzucht,  Han- 
del, Geldgeschäft  und  Ackerbau  (nach 
Manu).  Auch  die  Handwerker  gehörten 
später  dazu,  da  sie  mit  dem  Handel  in 
engem  Zusammenhang  standen.  —  An- 
dere Transkr. :  p'i-she-to  (oder  lo)  ffljj^ 
•^  ^  (oder  ^  ;  nach  Eitel;  doch 
gehört  wohl  to  bezw.  lo  nicht  zur  Tran- 
skription), ch'ui-she  pf^  ^  ,  wobei 
aber  wohl  pjt^  irrige  Schreibung  für 
g^  fei  ist;  Übers.:  chü  shih    Jg  J; , 

'grhapati',    'Hausherr',    shang  ku    j^ 
^ ,    shang    ku    j^   fj^  ,    'Kaufleute'. 
Vgl.  Chieh(;^)-li-ho-po-ti. 

Eitel,  u.  vaisya;   Hs.  ts.   (J.),   II  80,  HI 

505,   (B.),   !  82,  89,   (W.),  I    168  f.,  343  f.; 

Mvy.   187,  4;  Fick,  Soziale  Gliederung,  S. 

163  ff.;  V.  Glasenapp,  Hinduismus,  S.  320, 

325. 

I   '^fS    Fei-she-ch'ü.  Skr.  vaisäkha. 

Name    des    zweiten    Frühlingsmonats, 

April-Mai. 

Eitel,  u.  vaisäkha;  Hs.  ts.  (J  ),  1  131,  II 
63,  323,  III  506,  (B.),  I  72,  II  33,  122;  Kir- 
fel,  Kosmographie,  S.   131,   134,  335. 

I  ^  Ä  Fei-she-li.  Skr.  Vaisäli.  Na- 
me eines  Landes  und  seiner  Haupt- 
stadt (von  Visäla  gegründet  und  nach 
ihm  benannt)  am  linken  Ufer  der  Gan- 
gä,  nach  Cunningham  etwa  27  engl. 
Meilen  nördlich  von  Patna.  Zur  Zeit  des 
Buddha  gehörte  es  zu  Videha   (p'i-t'i- 

ho  Wik  t^  IrI  )  o<^'er  Mithilä,  dem  Ge- 
biet der  Vrjis  (fu-li-shih  ^j  ^  'j^). 
Besonders  bekannt  ist  VaisälT  durch  das 
dort  abgehaltene  Konzil,  hundert  Jahre 
nach  dem  Nirväna.  —  Andere  Transkr.: 

p'i-she-li  B|k^||(Fa   hsien),p'i-yeh- 

li  WUPIft,  wei-yeh-li  ^WB 
(oder   ^ ),  p'i-she-li-yeh 
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Eitel  u.  Vaisäli;  Fa  hsien  (Legge),  S. 
72,  76,  S.  H+Pg,  If.,  -j-5£,  6; 
Hs.  ts.  (J.),  I  135,  160,  II  384,  III  363  ff., 
506,  564,  (B.),  II  66  ff.  u.ö.;  (W.),  II  63  ff., 
73  ff.;  Mvy.  193,  3;  Kern-Jacobi,  II  306  ff.; 
Dowson,  Dict.,  u.  Vaisäli. 

Ujt  |5!ß  Fei-t'o.  Skr.  Veda.  Eig.  'das 
Wissen';  darum  auch  wiedergegeben 
mit  chih  ^,  'wissen'.  Der  Veda  (oder 
die  Veden,  deren  Vierheit  den  Chinesen 
bekannt  war)  gilt  als  Werk  des  Bral;- 
man.  Als  menschlicher  Verfasser  wird 
der  Rsi  Vyäsa  genannt,  der  zugleich  als 
einer  der  'sieben  Buddhas'  gilt  (s.  P'i 
[fflik]-yeh-so).  Der  Veda  ist  den  Bud- 
dhisten natürlich  nicht  heilig,  aber  er 
tritt  personifiziert  als  Schutzgottheit  des 
Buddhismus  (wie  Brahman,  Indra  u.a.) 
auf  und  hat  als  eine  gewappnete  Krie- 
gergestalt seinen  Platz  gewöhnlich  (zu- 
sammen mit  Maitreya,  Mi-lo  fo  ^  ^ 
^ )  in  der  Mitte  der_  Eingangshalle 
der  Klöster,  der  Halle  der  vier  grossen 
Himmelsfürsten  (ssü  ta  t'ien  wang  ^ 
^  ^  ^ ) ;  über  diese  gebietet  er 
und  heisst  daher  t'ien  chiang  ^  ij^, 
'General  der  Himmlischen'.  Als  solcher 
wird  der  Veda  auch  mit  Indra  identifi- 
ziert. Er  hat  die  Beinamen  hu  fa  ^ 
1^,  'Beschützer  des  dharma',  und  hu 

ssü  ^  ^ ,  'Beschützer  der  Klöster'. 
—  Vgl.  auch  Chih  (  ^ )  chin  kang 
(shen).  —  (Julien,  und  nach  ihm  Eitel, 
schreibt  irrtümlich  fu-t'o  ^  |^  statt 
fei-t'o  IJ/(^  [5^).  Andere  Transkr.:  p'i- 
t'o  Ift  Pt ,  p'i-t'o   1$  P:J  ,  wei-t'o  ^ 

[JJ  (oder  ,g^)  ;  Übersetzung:  chih^W, 
'Wissen'. 

Eitel,  u.  Veda  und  vihärapäla;  Hs.  ts. 
(J.),  I  99,  151,  II  74  f.,  III  506,  532,  522, 
(B.),  I  79,  (W.),  I  159;  Mvy.  245,  819; 
Dowson,  Dict.,  u.  Vyäsa;  Boerschmann, 
P'u  t'o  shan,  S.  52. 
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